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Mittelmeerabkvmmen Rom5oni >o >> unlerzeichnei
Zusicherungen über den Status quo im Mittelmeer / 5" 'l'c"

— Rom , Z. Januar
Am Samstag um 12 Uhr unterzeichneten

Gras C i a n o und der englische Botschafter
Sir Eric Drnmmond im Palazzo Chigi
das englisch - italienische Gentle -
man - Agreement . Der amtliche Bericht
besagt , daß der Text des Abkommens erst am
Montag veröffentlicht werden wird . Das Ab -
kommen hat . wie man von italienischer Seite
vernimmt , de« Charakter einer Erklärung ,
mit der sich die beiden Regierungen Zu -
sicherunge « über das Mittelmeer
gebe » .

Ueber den Inhalt des Abkommens teilt das
halbamtliche „Giornale d 'Jtalia " mit : Es han¬
dele sich darum , die Unantastbarkeit der gegen -
wältigen italienischen und englischen , wie auch
der internationalen Beziehungen im Mittel -
meer von neuem zu bekräftigen , das heißt ,
Boraussetzungen und Stellungen , die einer -
seits die vollkommene Freiheit der Schiffahrt
im Mittelmeer für Ein - , Aus - und Durchfahrt
und andererseits die Aufrechterhaltung der
gegenwärtigen Interessen , Rechte und Positiv -
nen Italiens und Englands wie auch der an -
deren Staaten betreffen . Tie Verständigung
sei kein Bündnis , aber sie verpflichte die bei -
den Länder , von diesen Beziehungen alles
fernzuhalten , was sie stören könnte .

Der Wortlaut wevde daher auch nur „aus
einer Reihe von solidaren Ankündigungen in
kurzen , allgemein gehaltenen , aber genau ab-
gewogenen und wohlgesetzten Worten bestehen .
Wenngleich aus deu geographischen Abschnitt
deZ Mittelmeers beschränkt , lasse die Kerstan -
digung die Möglichkeit einer allgemeinen euro -
päischen Funktion erkennen , wie ja auch im
europäischen System das Mittelmeer weit
mehr als ein einfaches Regionalproblem bilde .

Weiter erklärt das „ Giornale d 'Jtalia "

unter der Ueberschrift „Interessensolidarität " ,
man könne ohne Zögern die große Bedeutung
der Verständigung anerkennen , ohne damit die
Wichtigkeit ihrer unmittelbaren Auswirkun -
gen übertreiben zn wollen ." Dabei kommt das
Blatt auch auf die deutsch - italienische Zusam -
menarbeit zu sprechen und erklärt dazu wört -
lich:

„Mau braucht nicht zu wiederholen , daß
die neue italienisch - englische Verständigung
der zuvor geschaffenen Grundlinie der
deutsch- italienischen Zusammenarbeit ent -
spricht, die nach der klassische» Definition
Mussolinis i» Mailand auch heute immer
daS Rückgrat der italienischen

Außenpolitik bleibt ."

„Die englisch - italienische Mittelmeerverstän -
digung trägt den Sorgen des britischen Welt -
reiches wegen seiner Mittelmeerverbindungen
Rechnung , enthält aber auch die britische An -
erkennung der neuen imperialen Stellung
Italiens . Auch Italien hat seit dem 9 . Mai
vorigen Jahres ein primäres innerhalb des
Mittelmeeres liegendes Interesse , für das die
Bewegungsfreiheit im Mittelmeer und seinen
Ausgängen eine lebenswichtige Voraussetzung
ist. Frankreich , das bis zur letzten Stunde ver -
sucht hat . daran teilzunehmen oder den Ab -
schluß wenigstens hinauszuzögern , ist nicht
einbezogen worden . Italien ist der Ansicht , daß
viele Punkte der französischen Politik eine
grundsätzliche Klärung erfahren müssen , nicht
zuletzt in bezug auf Spanien , das einen inte -
grierenden Bestandteil des Mittelmeerpro -
blems bildet ."

*
chhLondon . S . Januar

Wie Reuter berichtet , enthält das Abkom -
me« vier Punkte , von denen drei folgen -
des vorsehen :

1. Den Austausch von Znsicherungen

Dank des Führers
dnb . Berlin , 2 . Jannar

D «r Führer und Reichskanzler hat
anläßlich der Jahreswende wiederum eine
Fülle von Glückwünschen aus allen Be -
»ölkerungskreisen und allen Teilen des
Reiches , sowie von deutschen Volksgenossen
jenseits der Grenzen und von Freunden
Deutschlands aus der ganzen Welt erhalten ,
die ihn herzlich erfreut haben . Da es dem
Führer und Reichskanzler bei der großen Zahl
der Kundgebungen nicht möglich ist, allen
denen , die in diesen Tagen seiner freundlich
gedacht haben , einzeln zn danken , bittet er ,
keinen Dank nnd die Erwiderung der
Neujahrswünsche ans diesem Wege ent -
vaenzunehmen «

bezüglich der Aufrechterhält » » » des Status
quo im M i t t e l m e e r.

2 . Freiheit des Transits und der
Verkehrswege im Mittelmeer .

3. Zusicherungen , daß das Abkomnie » nicht
gegen irgend eine dritte Partei gerichtet ist .

Von den englischen Zeitungen weist ..Eve -
ning Standard " darauf hin , wie sinnlos der
britisch - italiemfche Streit wegen Abessinien
gewesen sei . Vor wenigen Jahren noch wäre ein
Austausch von Zusicherungen , wie sie in dem Ab -
kommen niedergelegt wurden , ganz überflüssig
gewesen . Bei diesen Sanktionen des Völker -
bnndes habe Großbritannien führend mitge -
wirkt , obwohl keine britischen Interessen vom
Streit berührt wurden . Die Zeitung wirft dann
die Frage auf , was bei all dem herausgekom -
men sei . Bergleute in Südwales seien arbeitö -
los geworden , weil es keinen Kohlenhandel
mehr mit Italien gegeben habe . Haile Selassie
sei von seinem Thron geflohen . Die Verfchlech -
terung der englisch - italienischen Beziehungen
habe die alarmierenden Vorsichtsmaßnahmen
der britischen Flotte erforderlich gemacht . Und

Verkehrswege
hente besitze Italien ganz Abessinien , der srü -
Herr abessinische Kaiser verkaufe seinen Haus -
halt auf Auktionen . Sir Samuel Hoare , den
die Ereignisse gerechtfertigt hätten sei mit
Ehren wieder in die Regierung aufgenommen
ivorden . Nun habe ein verrücktes nnd er -
« iedrigendes Kapitel in der britischen Ge -
schichte sein Ende gefunden .

Frankreich von England unterrichtet
chji London , 2 . Januar

Im englischen Außenamt wird bestätigt , daß
der Wortlaut des Vertrages erst am Montag
veröffentlicht ivird . Dem französischen Botschaf -
ter Corbin ist im Lause des Samstagvormit -
tag der Inhalt der englisch -italienischen Ver -
einbarnng übermittelt worden . Es wird hier -
zu erklärt , daß das aus Höflichkeitögründen ge¬
schehe, da Frankreich ebenfalls eine Mittel -
meermacht sei.

Ob nun ein entsprechendes sranzösifch - italie -
» ifches Abkommen ähnlicher Art abgeschlossen
werden wird , ist znr Zeit nicht sicher . In Lon -
don hält man dies jedoch nicht für wahrschein -
lich.

Jiom zur Gpaniensrage / Wichtige
Klarstellungen

— Rom , 2 . Januar
Im „Giornale d 'Jtalia " widerlegt G a y d a

alle jenen übereilten ausländischen Presseinfor -
mationen , nach denen die italienische Antwort
auf den französisch - englischen Hinweis der
Spanienfrage bereits erteilt worden sei.
Gayda betont , Italien habe bis heute noch
keine Antwort gegeben . Es sei außerdem
kaum zu erwarten , daß sie so rasch erfolge , wie
man es in einigen ausländische » Kreise » zu
wünschen scheine.

Vor allem aber bestehe zwischen Rom nnd
Berlin kein Unterschied in der Auffassung
über das spanische Problem . Nochmals
müsse jenen Gerüchten gegenüber aus die
zwischen Rom und Berlin abgeschlossene
loyale und volle politische Verständigung

hingewiesen werden .
Die italienische Antwort werde bestimmt

sein durch Verantwortungsgefühl und real -
politischem Sinn . Damit erübrige sich jede
Vorwegnahme . Statt dessen wendet sich der
Aufsatz der Erklärung der Gründe zu , die es
Italien zur Pflicht machen , dem spanischen
Problem seine Aufmerksamkeit zu widmen .

Der erste Grund sei die Tatsache , daß Spa -
nien zu dem Mittelmeersystem gehöre , in dem
der Schiverpunkt des nationale » Lebens Jta -
liens liege . Zweitens sei dort ein auf auslän -
dische Machenschaften zurückzuführender Ver -
such im Gange , um nicht « ur Spanien ein
neues Regime aufzuzwingen , sondern auch
um dort ein Zentrum internationaler Agita -
tion zu schaffen , dessen Tätigkeit sich deutlich
gegen das faschistische Italien richte . Der Kom -
munismus wolle sich in Spanien festsetzen, um
sich am westlichen Rande des Mittelmeeres
einen weiteren Stützpfeiler für seine Aktionen
zu schassen gleich den bereits im östlichen Teil
des Mittelmeeres bestehenden , dessen Zugänge
der Vertrag von Montreux der Sowjetmarine
geöffnet habe . Italien wünsche nicht , daß der
sowjetrussische Kommunismus sich über seine
geographische Grenze hinaus ausdehne .

Die spanische Lage sei heute klar erkennbar
als Kampf zwischen einem Regime der Ord -
nnng , der Freiheit und der natürlichen natio -
nalen Entwicklung , wie sie durch Franco ver -
treten werde , und einem Zustand der Unord -
» ung , der Knechtung durch eine ausländische
Macht und einer internationalen Revolution .

Die Errichtung eines festen kommunistischen
Stützpunktes in Spanien müsse also notwen -
digerweife eine Verschiebung des ge -

samten Mittelmeersystems hervor -
rufen , das nicht nur aus territorialen Ttellun -
gen und Besitz , ans Flottenstützpunkten nnd
Schiffahrtswegen bestehe , sondern anch durch
den Charakter und die Zielsetzung der poli »
tischen Machtfaktore » bestimmt werde ,
die zum Mittelmeer ausmünden oder im Mit -
telmeergebiet fest verankert sind.

Von dieser Seite gesehen , müsse das spanische
Problem alle großen und kleinen Nationen
angehen , die im Mittelmeergebiet wesentliche
Lebensinteressen haben . Sicherlich aber ver -
folge die klare realistisch eingestellte Politik
Italiens nichts anderes als das , was jedes
Land auch tun würde , dem es noch darum
gehe , seine nationale Ordnung und seine Kul -
tur zu verteidigen .

Eine Erklärung des GeneralsFranco
„Nationaler Sieg fördert Befriedung

Europas "

X Paris , 2. Januar
Das „Journal " veröffentlicht Erklärungen

des Generals Franco , des Chefs der fpani -
schen Nationalregierung , über die Umtriebe
Moskaus in Spanien . Es habe den früheren
spanischen Regierungen seine Befehle erteilt ,
um die Revolution vorzubereiten . Deutsch -
land und Italien hätten die national - fpanische
Regierung edel und uneigennützig anerkannt ,
weil sie deren Beweggründe begriffen nnd
weil sie selbst unter den kommunistischen Re -
volutionsversuchen gelitten hätten .

„Die Roten ", sagte General Franco ferner ,
„versuche » die national - fpanische Bewegung
zu verunglimpfen , weil sie wütend sind , daß
sie trotz ihrer ausländischen Unterstützung be -
siegt werden . Das Gold , das die Roten ge-
stöhlen haben , dient ihnen dazu , Verleumdun -
gen zu verbreiten . Nicht wir , so rief General
Franco aus , verkaufen unser Vaterland ans
Ausland , unsere Feinde tun das . Sie sind
der wahre Ausbeuter der Arbeiterklasse ,
Schmarotzer der Politik ohne Vaterlandsliebe
und Tugend . Um ihre ehrgeizigen Pläne durch -
zuführen , haben sie nach Spanien den ganzen
Abschaum der europäischen Verbrecherwelt
herübergezogen . Ter Sieg der nationalen
Truppen und die Wiederherstellung des so -
zialen Friedens in Spanien werden die aus -
schlaggebenden Elemente für den Frieden in
Europa und für die Beruhigung unserer
Nachbarn , besonders Frankreichs , sein .

* Zum Neujahrstag hat eine Reihe fremder
Staatsoberhäupter in der hergebrachten Weife
mit dem Führer und Reichskanzler aus draht -
lichem Wege Neujahrsglückwünsche ansge -
tauscht.

*
„Daily Telegraph " bestätigt , daß Großbri -

tannieu im Laufe des Jahres INS ? nicht zwei ,
sondern vier Schlachtschiffe zu je 33 000 Tonnen
auf Stapel legen wird .

*
Der am 81 . März 1935 in Angriff genom¬

mene Zweijahresplan der britischen Regie -
rnng , der «ine Verdreifachung der in England

stationierten Luftstreitkräfte vorsah , ist nach
dem «Daily Telegraph " drei Monate vor der
festgesetzten Zeit erfolgreich durchgeführt wor -
den . *

* Im Lager der spanischen Roten werden die
Gegensätze immer schärfer . Vor allem tritt
der Versuch Moskaus , den spanischen Anar -
chisten das Wort zn verbieten , immer deutlicher
zutage .

*
* Der Nordwesten Chinas scheint den Kom -

mnnisten praktisch ausgeliefert worden zu sein .
In Peiping erwartet man die baldige Be «
fetznng Sianfns »« ich Teile »er Rote « Armee .

Gespräche mit Deutschland
Französische Stimmungen

Obwohl die britische Politik uns nicht immer
gerecht wird , wird man doch sagen dürfen ,
daß London sich freuen würde , wenn es zu
einer Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich käme . Denn der europäische Friede
wäre damit für absehbare Zeit gesichert . Und
England wünscht einen solchen Frieden .

Mehr als eine Verständigung liegt indessen
nicht auf der Linie der britischen Wünsche . Für
London wäre sogar nichts unangenehmer als
ein wirklich ans Gemeinsamkeiten des Wollens
begründetes Einvernehmen zwischen den bei -
den Nachbarinächten . Von einem regelrechten
Bündnis ganz zu schweigen ! Tie britische
Staatskunst kann einen gewissen Gegensatz
zwischen Berlin und Paris nur zu gut ge -
brauchen . Mit der britischen Herrlichkeit wäre
es vorbei , wenn einmal der europäische Kon -
tinent unter der Führung seiner drei Groß -
mächte — Sowjetruhland ist ein halbasiatischer
Staat — England gegenüber einig wäre .

Nun , die Engländer brauchen eine solche
Entwicklung im Ernst nicht zu befürchten . Wir
wollen froh sein , wenn es znr Verständigung
zwischen uns und Frankreich kommt . Und weil
wir selbst diese Verständigung wollen , verfol -
gen wir die Wege der französischen Politik mit
besonderer Aufmerksamkeit .

Und da sehen wir nnn , daß seit einigen
Wochen ganz bewußt und planmäßig von
Paris aus „ Gespräche mit Deutschland " er -
strebt werden . In Anlehnung an ganz be-
stimmte , auf Deutschland bezüglichen Aeuße -
rungen des Ministerpräsidenten Blum bevor -
zugten die Pariser Blätter eine Tonart , die
ihrer Meinung nach jene „ Gespräche " fördern
sollte . Man betonte die Notwendigkeit der
Aussprache und der Verständigung ; man
unterstrich den Satz Leon Blums , „Frankreich
hoffe nnd habe sich darauf vorbereitet , daß
eine nene Reihe von Besprechungen beginnt ,
die den europäischen Dauersrieden einleitet ."

Der als bedeutender Politiker anerkannte
Abgeordnete Paul Rchnaud , der gewiß uicht
deutschfreundlich ist nnd im übrigen der Op -
Position in der Kammer angehört , wenn er
auch außenpolitisch mit dem Kabinett überein -
stimmen dürfte , schrieb neulich , die Kolonial -
frage , die ja zweifellos die wichtigste Frage
der nächsten Zukunft für Teutschland ist , sei
„ ein wirtschaftliches Problem , dessen Lösung
die letzte Aussicht auf den Frieden bietet ". Um
den Frieden zu retten , will Reynand mit uns
sich aussprechen . Deutschland solle den Ein -
druck gewinnen , daß es durch wichtige Ver -
Handlungen mehr erreichen könne , als durch
Gewalt .

Das alles ist recht gut und schön . Und wir
nehmen mit Genugtung davon Kenntnis .
Aber es klingt sehr allgemein gehalten . Und
von Frankreich hängt ja die Lösung des Ko -
lonialproblems nicht ab , sondern in erster
Linie von England . Paris müßte also schon
einen sehr starken Druck auf London aus -
üben , um es endlich dahin zu bringen , daß es
auch in der Kolonialsrage die deutsche Gleich -
berechtigung praktisch anerkennt und uns das
gibt , was uns vou rechts wegen zusteht .

Wird die französische Politik sich zu einer
solchen Einwirkung auf England aufschwin¬
gen ? Eine Erklärung der Agence Havas , also
der offiziösen Nachrichtenagentur Frankreichs ,
läßt uns das nur sehr bedingt hoffen . Denn
Havas meint , daß die deutschen Kolonial -
ansprüche nur ein Kapitel darstellten in den
Allgemeinverhandlungen über die Friedens -
Organisation in Europa . Und schon bei einer
anderen Gelegenheit hatte dieselbe Agence
Havas , indem sie wohl die eigene Auffassung
als „Londoner Ansicht " darbot , geschrieben , die
Frage der Rückkehr der Mandatsgebiete an
Deutschland könne überhaupt von keiner Re -
gierung , sondern nnr vom Völkerbund gelöst
werden . Nach britischer Auffassung stehe außer
Zweifel , daß auch die Regierungen

' der Domi -
nions das Recht hätten , mitzureden . Das sind
Auffassungen und Bemerkungen , die nicht sehr
ermutigen können .

Bis jetzt will es uns überhaupt so scheinen ,
als ob noch wenig Geneigtheit auf der Gegen -
seite bestünde , Deutschland auf friedlichem
Wege und ohne üblen Kuhhandel das zu geben ,
was ihm nach Recht und Billigkeit zukommt .
Das ist ja nachgerade das Charakteristikum
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der ganzen Politik der letzten anderthalb Jahr -
zehnte gewesen , daß Deutschland auf die Ver -
nunft und Einsicht der anderen nicht rechnen
konnte , daß es gezwungen war , aus eigenem
Entschluß zu handeln , wenn es sich das Min -
destmaß der Rechte und Möglichkeiten erkämp -
fen wollte , die für unser nationales Dasein
Boraussetzung sind .

Und dann noch eines I Den von Paris aus
gewünschten Gesprächen mit Deutschland würde
wahrlich besser präludiert werden , wenn die
französische Presse , und zwar auch die offiziöse ,
nicht ständig dem eigenen Volke und der gan -
zen Welt einzureden versuchte , daß Deutschland
ja doch de » Krieg wolle , daß es bereits zwei
Drittel bis drei Viertel seiner gesamten
Streitkräfte an der Rhemgrenze stehen habe ,
daß es sich eigentlich schon im Zustand der Vor -
Mobilisierung befinde .

Wenn man sieht , daß ein großer Teil der
Londoner Presse täglich in das gleiche Horn
stößt , dann kann man demgegenüber nur fest -
stellen , daß es wohl selten in der Welt eine
nichtnutzigere Brunnenvergiftung politischer
Art gegeben hat , wie diese . Es heißt , dem
Geiste des Friedens wahrlich wenig dienen ,
wenn man ständig den Kriegsteufel an die
Wand malt , wenn man ständig Unruhe in die
Welt bringt mit der kecken und mit nichts zu
beweisenden , ja geradezu aberwitzigen Be -
hauptung , Deutschland bereite den Krieg vor .
Wenn alle Staaten , die nur deshalb , weil sie
die ihnen zukommende Rüstung anzogen , da -
mit den Krieg vorbereiteten , dann wüßten wir
niemand zu nennen , der dies Geschäft ruch -
loser betrieben hätte , als Frankreich und
Sowjetrußlaud selbst . (Die Sachlichkeit un -
serer Berichte zwingt uns zu der Feststellung ,
daß in den letzten Tagen — offenbar auf Wink
von oben hin — die Pariser Presse jenen
Feldzug der Verdächtigung gegen uns etwas
gebremst hat .)

Merkwürdig ist es , daß Leute , die mit den
dem französischen Volk zusammenkommen , im -
mer wieder wahrnehmen , daß der einfache
Bürger wesentlich anders und vernünftiger
über die Tinge denkt , als seine bestochene
Presse . Und gelegentlich findet sich auch eine
Zeitung , die dem Ausdruck gibt . So war neu -
lich in einem Pariser Blatt der Satz zu lesen :
„Wenn wir den Deutschen mit Butter,Schmalz ,
Schweinefleisch und Kolonien helfen können ,
wenn das furchtbare Morden , das ich Person -
lich nie mehr erleben will , dadurch vermieden
wird — , warum sollen wir es nicht tun ? " Und
oft findet man im Volk die Auffassung , daß ,
wenn jetzt Italien gesättigt sei , und man seine
abessinische Eroberung anerkenne , doch auch
Teutschland erwarten dürfe , daß man ihm in
gleicher Weise entgegenkommt , zumal es im
Gegensatz zu Italien , nicht mit kriegerischen
Mitteln vorgegangen sei .

Das sind verständige Gedanken . Vernünftig
und den Frieden fördernd zugleich ! Im
Grunde genommen , haben ja wohl auch das
offizielle Frankreich und das offizielle England
das Gefühl , daß man uns wahrhaftig noch
einiges Entgegenkommen schuldet . Warum
wird dieses Gefühl nicht in die Tat umgesetzt ?

» KT «

Beim diplomatischen Neujahrscmpsang in
Warschau erklärte der polnische Staatspräsi -
dcnt , die Kraft des polnischen Staates beruhe
aus der Ueberzeugung . daß es keine dauerhas -
tere Grundlage der internationale » Zusam¬
menarbeit nebe als die gegenseitige Achtung
der Würde und der Interessen jedes Volkes .

*
Der rumänische Minister für Marine - nnd

Flugwesen , Earansil , ist zurückgetreten . Der
Rücktritt scheint durch einen Streitsall mit dem
Kriegsminister ausgelöst worden zn sein .

Theater und Musik
Das II . Internationale Musikfest Baden -

Baden 1987, veranstaltet von der Bäder - und
Kurverwaltung , bringt in der Zeit vom
18. bis 21 . März 1937 drei große Orchester¬
konzerte , Kammermusik und einen Ballett -
abend . Generalmusikdirektor Herbert Albert ,
der Gründer dieser Baden - Badener Musik -
tage , die einen Querschnitt durch das neueste
Schaffen geben wollen , hat wieder die Ge -
famtleituug . Wie das erste Musikfest , wird
auch dieses zweite eine internationale Veran -
ftaltunc , mit betont nationalen Tendenzen
sein . Es versteht sich , daß dabei besonders
den jungen deutschen Komponisten ein breiter
Raum gewährt wurde . In den Orchester -
konzerten erscheinen Hugo Distler - Lübeck mit
einem Klavierkonzert , Helmut DegenBonn
mit „ Variationen über ein Geusenlied "

, Wolf¬
gang Fortner -Heidelberg mit einer „Sin -
fonie eoneertante "

, Wilhelm Maler - Köln
mit einem Violinkonzert , und Karl Schädel -
Bayreuth mit einem Coneertino für Violine
und Kammerorchcster . Dazu kommen Emil
Nikolaus von Reznieek -Berlin mit einer
Ouvertürephantasie „Schuld und Sühne "

, und
Max Trapp - Berlin mit seiner 6. Sinfonie .
Der Ballettabend bringt zwei Nranfführungen
deutscher Komponisten , zunächst das Ballett
„Der Gott und die Bajadere " von Gerhard
Frommel -Frankfurl und dann die „Kirmes
von Delft " von Hermann Rentter - Fraukfurt .
In den Orchesterkonzerten nnd bei der Kam -
mermusik sind vertreten : England durch
Arthur Blitz mit „Musik für Streichorchester " ,
Finnland durch Urjö Kilpine » mit Klavier -
werken , Italien durch Francesco Malipiero 's
2 . Sinfonie , und Alsredo Casella 's „Intro -
duzione , Eorale e Mareia "

. Schweden durch
Kurt Auerberg mit seiner Suite „ Der Sturm "
tmd Ungarn durch Eugen Zador 's Tanz -

Der „palos"
-Zwischenfall

Energische deutsche Maßnahmen
dnb . Berlin , 2 . Januar

In Verfolg der Maßnahmen , die von den
deutschen Kriegsschissen wegen der Völkerrechts -
widrigen Zurückbehaltung eines Passagiers
und eines Teils der Ladung des von roten
spanischen Seestreitkräften außerhalb der
Hoheitsgewässer aufgebrachten deutschen
Dampfers „Palos " ergriffen wurden , hat der
Kreuzer „Königsberg " am 1. Januar 1937 den
spanischen Dampfer „Soton " zum Stoppen
aufgefordert .

Da der Dampfer dieser Aufforderung nicht
nachkam , feuerte der Kreuzer zuerst zwei
blinde , und als diese keinen Erfolg hatten ,
einige scharfe Schüsse in die Nähe des Damp -
fers . Der Dampfer kam bei dem Versuch des
Entkommens vor den Hafen von Santona
ans Grund und wurde von der Besatzung frei -
willig verlassen . Die Besatzung wurde von
einem spanischen Fischerboot an Land gebracht .
Kreuzer „Königsberg " hat seinen Marsch wei -
ter fortgesetzt . Besatzungsangehörige des
Dampfers „Soton " befinden sich nicht an
Bord des Kreuzers .

sinsonie , und Bela Bartok 's Konzert für Sai -
teninstrumente . Im Rahmen der Kammer -
musikaufführungen werden weiterhin ein
deutscher und französischer Komponist mit je
einem Streichquartett erscheinen .

Kunst und Wissenschaft
Wechsel in der Hauptschristleitung des „Ber -

liner Tageblatt "
. Das „Berliner Tageblatt "

teilt mit : Heute scheidet der Hauptschriftleiter
des „Berliner Tageblatt "

, Paul Schesser , ent -
sprechend seiner seit längeren Zeit gehegten
Absicht aus dem Amt . Er wird sich nach den
Bereinigten Staaten znr Berichterstattung für
das „Berliner Tageblatt " begeben . Die Haupt -
schriftleitung geht in die Hände des Haupt -
schristleiters Ericki Schwarzer über . Herr
Schwarzer ist als führender deutscher Jourua -
list bekannt . Er leitete früher die Zeitungen
des Verlages Scherl und war in den letzten
Jahren mit der Durchführung einer großen
zeitungspolitischen Ausgabe innerhalb der
deutschen Presse betraut .

Den diesjährigen polnischen Staatspreis für
Literatur erhielt der vierzigjährige Dichter
Kafimierz Wierzyiski . Der Dichter , der aus
Galizieu stammt , hat den Weltkrieg als öfter -
reichischer Offizier mitgemacht . In der inter -
nationalen Öffentlichkeit wurde Wierzyiski
als Träger der goldenen Medaille für Lite -
ratur der neunten Olympischen Spiele in
Amsterdam bekannt .

An der Universität Heidelberg wurde der
dem Dozenten Dr . Heinz Dietrich Wendland
erteilte Auftrag zur vertretungsweisen Wahr -
nehmung der Professur für Neues Testament
und Sozialethik in der Evangelischen Theolo -
aischen Fakultät der Universität ' Stiel bis Ende
März verlängert .

Aus der reichen Mannheimer Theater -
geschichte gibt eine für jeden Theaterfreund
hochinteressant « Schrift , die soeben im Auftrag

Austausch von
Neujahrsglückwünschen

dnb . Berlin , 2. Januar
Zum Neujahrstage hat eine Reihe s r e m-

der Staatsoberhäupter in der her -
gebrachten Weise mit dem Führer und
R e i ch s k a u z l e r auf drahtlichem Wege Neu -
jahrglückwüusche ausgetauscht .

Ein solcher Telegrammwechsel fand statt mit
den Königen von Bulgarien , Dänemark , Eng -
land , Griechenland , Italien , Norwegen , Ru -
mänien und -Schweden , dem Prinzregenten von
Jugoslawien , dem österreichischen Bundesprä -
sidenteu , dem Staatspräsidenten der Tschecho-
slowakei , dem Reichsverweser des Königreiches
Ungarn und dem Chef der spanischen National -
regiernng , General Francs . Ferner hat der
Führer und Reichskanzler der in Deutschland
weilenden Königin von Italien seine Glück -
wünsche zum Jahreswechsel übersaudt und dem
erkrankten Papst seine und der Reichsregie -
rung beste Wünsche für das neue Jahr und
baldige Genesung übermitteln lassen . Außer -
dem erhielt der Führer Glückwünsche vom Kö -
uig von Afghanistan und dem Schah von Iran ,
denen er drahtlich dafür gedankt hat .

der Stadtverwaltung Mannheim von
MuseumSdirektor Dr . Jacob veröffentlicht
wird , einen Ausschnitt und wird durch eine
große Reihe ausgezeichneter Bildbeigaben be -
sonders wertvoll . Seit mehr als eineinhalb
Jahrhunderten steht das Nationaltheater am
Schillerplatz und die Namen Stamitz , Schwan ,
Mozart . Weber , Dalberg . Jffland , Schiller ,
Goethe , Wagner und Höckel , die uns in der
Schrift entgegentreten , zeugen von feinem
regen geistigen Leben . Bei dem niederen
Preis von 1,50 RM . ist der Bezug der jede
Büchersammlung schmückenden Schrift wei -
testen Kreisen möglich gemacht .

Eine Ausstellung „Das deutsche Bühnen -
bild " veranstaltet der Reichsbühnenbildner
Benno von Arent in der Zeit vom 13 . Februar
bis 14 . März 1937 in dem Hans der Kunst ,
Berlin NW 40, Königsplatz 4 , in seiner Eigen -
schaft als Betreuer der deutschen Bühnenbild -
kunst . Die Schirmherrschaft für diese Aus -
stelluug hat Reichsminister für Volksaufklä -
rung und Propaganda Dr . Goebbels über -
nommen . Zu dieser Ausstellung werden etwa
8g der bekanntesten Bühnenbildner und einige
Bühnenbildnerinnen ihre Arbeiten — Büh -
nenbild - und Kostümentwürfe , Modelle , Foto -
grasien von Bühnenbildern , technische Zeich -
nungen — ausstellen . Es ist dies die erste
derartige Ausstellung im Dritten Reich , und
der Reichsbtthnenbildner strebt an , diese Ans -
stellnng alle drei Jahre zu wiederholen , um
der Öffentlichkeit das Werden der deutschen
Bühnenbildkunft in Dreijahresabschnitten zu
zeigen . Neben der Ausstellung der bekann -
testen Bühnenbildner werden noch folgende
Abteilungen aufgebaut : 1 . Geschichte des deut¬
schen Bühnenbildes , 2 . Das Bübnenbild in der
Systemzeit , und 3 . Abteilung Statistik . Wei -
tere Einzelheiten gibt die Ausstellungsleitung
oder der Reichsbtthnenbildner Benno v . Arent
persönlich gern bekannt .

Prinz Sernhard erklär! . . .
Der Prinz fühlt nunmehr als holländischer

Staatsbürger
( : ) Amsterdam » 2. Januar

Das Allgemeine Niederländische Pressebüro
verbreitet eine Verlautbarung , in der es heißt :
Es bestehe Anlaß folgendes mitzuteilen :

„Prinz Bernhard zur Lippe - Biesterfeld
wünscht es nicht , daß das sogen . Lippe - Detmold -
Lied ihm zu Ehren gespielt wird . Die An -
nähme , das Lippe -Detmold -Lied sei die lippesche
Nationalhymne ist salsch . Es gebe keine
Lippesche Nationalhymne . Das in Holland so
viel gespielte Lippe - Detmold - Lied sei vielmehr
mit dem holländischen Lied „Piet Hein " zu
vergleichen . Da der Priuz die holländische
Staatsbürgerschaft erworben habe und auch
holländisch sühle , sei bei alle » Gelegenheiten
ausschließlich die holländische Nationalhymne
zn spielen . Vom Spielen fremder National »
Hymnen sei daher abzusehen ."

*
Nach dieser im Auftrag des Prinzen her -

ausgegebenen Erklärung erübrigt sich jeder
weitere Kommentar .
Eine Verlautbarung des holländische » Presse »

dienstes
( : ) De » Haag , 2. Januar

Das Holländische Amtliche Pressebüro ver -
öfsentlicht folgende Verlautbarung :

Im Zusammenhang mit den bedauernswer -
ten Tatsachen in bezug auf die deutsche Ratio »
nalslagge fordert der Regierungspräsident die
Redaktionen der holländischen Zeitungen , um
eine Wiederholung derartiger Vorfälle zu ver -
meiden , die in diesen Festtagen in größerem
Maße zu bedauern sind , auf , folgende Notiz in
den Blättern zu veröffentlichen :

„Im Zusammenhang mit der Beflaggung an -
läßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten bestellt Ver -
anlassung , darauf hinzuweisen , daß die hier
wohnhaften Reichsdeutsche » , wenn sie als
Aeußeruug ihrer Freude über die Hochzeit der
Prinzessin Juliana mit einem Prinzen deut -
schen Blntes die Hakenkreuzflagge zeigen , da »
mit die offizielle Flagge des Deutschen Reiches
gebrauchen und daher im Rahmen der holläu «
dischen Gesetze handeln . Hierüber kann kein
Zweifel bestehen . Es mutz erwartet werden ,
daß jeder , welcher politischen Richtung er auch
immer anhängen möge , die offizielle Flagge
des Freundes - und Nachbarlandes , die zu
Ehren unserer Prinzessin gezeigt wirb , achten
wird ."

Neuer Zwischenfall im Haag
( : ) Haag , 2. Januar

In der Silves ternacht ist von der deutschen
Bylandschnle im Haag von Unbekannten die
Hakenkrenzslagge , die anläßlich der bevor -
stehenden Hochzeitsfeierlichkeit am Schulge -
bände gesetzt war , entwendet worden . Im
Gegensatz zu den ihm erteilten Anweisungen
hatte der Hausmeister der Schule die Flagge
am Abend nicht eingeholt . Die Flaggenschnur
war durchgeschnitten . Der holländische Außen -
minister hat dem deutschen Gesandten sein Be -
dauern ausgesprochen .

Was wird in China?
Der Nordwesten den Kommunisten

ausgeliefert ?
T P e i p i « g, 2 . Januar

lOstasiendienft des DNB )
Es wird immer ossensichtlicher , bah der

Nordwesten den Kommunisten prak »
tisch ausgeliefert worden zn sei» scheint.
Nachdem der Gouverneur der Provinz Schensi ,
Schao Litze , Sianfn verlassen hat nnd mit
seiner Familie nach Loyang übergesiedelt ist,
ist die Verbindung mit Sians » wie »
der abgeschnitten . In Peiping erwartet
man die baldige Besetzung Siansns
durch Teile der Roten Armee .

Durch einen zuverlässigen nichtchinesischen
Augenzeugen ist einwandfrei festgestellt wor -
den , daß in Sianfu sowjetrussische Agente «
offene Propaganda treiben . Auch eine ameri »
kanische Kommunistin , die Agnes Smedley
heißen soll , befindet sich in Siaufu . Ueber den
dortigen Rundfunksender läßt sie wüste anti -
faschistische Propagandareben vom Stapel . —
Es ist festgestellt worden , baß chinesische Ossi «
ziere , die aus Kansu kamen , an ihren Mützen
Abzeichen mit Hammer und Sichel tragen .

Der Nordwesten ist zum größte « Teil
bereits vo » den Truppen der Zentral »
regierung geräumt worden .

Bereits seit einigen Wochen enthält jeder
Reisepaß , der an Amerikaner ausgegeben wird ,
den ausdrücklichen Vermerk : „Nicht gültig für
Spanien ". Der Inhaber kann dort ans keiner «
lei Schutz rechne « : auch soll die Ausreise vo «
Freiwilligen möglichst verhindert werden ,

ch
Wegen des zunehmenden Devisenschmnggels »

der hauptsächlich von zugewanderten Jude «
betrieben wirb , ist in Wien eine eigene
Staatsanwaltschaft für Devisenvergehe « ins
Leben gernse « worden .

ch
Der sinnländische Staatspräsident Svinhus »

vud hat die von der Linksmehrheit des Reichs «
taqes trotz Widerstandes der Regiernng be»
willigten Unterstützungsgelder für den pazifi »
stischen und halbkommnnistischen Friedens »
verband nicht bestätigt . Der Verband wird ge -
leitet von dem Deutschenhetzer Dr . Jverse « .
Verleger und Herausgeber : Dl H . ftntHcL
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschaftlichen Teil ! Karl Aug . Sevsrted, ' für Feuille -
ton . Theater und Wu (il : Hans Schorn : für Nach¬
richten , Handel und Bildern Adalbert Ho I eisen : Ml
Lokales und Sport - Hann » Reich : lür Baden und
Unterhaltung ! Bert Naeg l « ! für die Wochenschrift
„ Pvramide " : Karl Joho ? für Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r ! sämtlich in Karlsruhe . liarl -Friedrich '
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriftleitung voll
11—12 Uhr . Berliner Schrifilettung : W Pseisser ,
Berlin -WllmerSdorf . Uhlandstraße 134 . Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 5561 . — ftflr unverlangte Beiträge über «
nimm « die Schriftleitung leine Verantwortung . —
D,A . XI . 36 : 9245 . Druck bel « . Braun . » mbH ^

Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friedrich -SIraße Nr . 14 .
Hur L - it ist Preisliste Nr . 6 vom 15. 12. 86 güIUfl .

Salamanea , 2. Januar
lVom Sonderberichterstatter des DNBj

Im Lager der Roten werden die Ge -
gensätze immer schärfer . Vor allem
tritt der Versnch M o s k a « s , den spanischen
Anarchisten das Wort zu verbieten , immer
deutlicher zutage .

So wurde dieser Tage im „Staatsanzeiger "
von Valencia ein Erlaß veröffentlicht , durch
den die roten Gouverneurs von Madrid nnd
Malaga abgesetzt worden sind. Der Grund
für diese Maßnahme ist darin zu suchen , daß
diese beiden Männer Anhänger der anarchisti -
scheu Richtung bei den spanischen Roteu find .
— Anläßlich des Verbots der anarcho - syndi -
kalistischen Zeitungen „ENT " setzte in gewissen
Zeitungen des roten Spanien ein heftiger
Feldzng gegen die Gewalthaber in Valencia
und gegen die sowjetrussischen Emissäre ein .
Um diese „Disziplinlosigkeiten " zu unter -
binden , sind nunmehr verschärfte Zensur -
bestimmuugen für die Presse erlassen worden ,
die sich ebenfalls hauptsächlich gegen die
anarchistischen Kreise richten .

In Madrid verfügen die Anarchisten noch
über einen ziemlich starken Einfluß . Auf ihr
Betreiben wurde der marxistische „General -
Polizeidirektor " abgesetzt , der in Zusammen -
hang mit Ausschreitungen , die sich in Madrid
ereignet haben , mehrere Anarchisten verhaften
ließ . — Noch deutlicher goheu diese Streitig -
keiteu unter den roten „B - üdern " aus einer
Ansprache hervor , die im kommunistischen
Rundfunk verbreitet wurde . Dort wurde
wörtlich erklärt : „Die Sowjetrussen sind im
Irrtum , wenn sie glauben , uns knechten zu
können . Wir bekämpfen gewisse Politiker ,
weil sie dicke Provisionen einstreichen , um alle
möglichen Ausländer herbeizulocken , aber sich
selbst niemals in ber Nähe der Kampffronten
sehen lassen ."

Die baskischen Anarchisten in Bilbao haben
den letzten Tag des Jahres in einer ihrer
Methoden würdigen Weise „gefeiert "

, indem
sie das Karmeliterkloster in Brand steckten ,

ch

ftitr die Durchführung „besonderer und
höchst schwieriger Befehle " sind aus Anlaß
des Jahreswechsels , wie aus Moskau gemel -
det wird , 17 sowjetrussische Flieger - nnd
Tankossiziere befördert worden . Man hält
es aus begreiflichen Gründen für überflüssig .

i / Moskau und die
* ' spanischen Anarchisten
ausführlich zu betonen , daß die besagten Ossi -
ziere in Spanien Frontdienst verrichten .

Die Kämpfe um Teruel
Der nationale Heeresbericht meldete mehr -

fach von der Front von Teruel heftige Kämpfe ,
Abweisung roter Angriffe und Erfolge der
Nationalen . Teruel liegt auf der Höhe von
Madrid sehr weit im Osten , französische Mel -
düngen wollen schon wissen , daß die Natioua -
len die Absicht hätten , von Teruel aus . das
nnr 118 km vom Mittelmeer entfernt liegt , bis
an die Küste vorzustoßen und damit die Ver -
biuduug zwischen Valencia und Barcelona ab -
zuschneiden .

Die Volksfront habe diese Gefahr erkannt
und richte gegenwärtig heftige Angriffe gegen
die von den Nationalisten besetzte Stadt . Es
sei auch möglich , daß es sich nur um eine
Kriegslist des Generals Francs handle , der
die Volksfronttruppen zwingen wolle , an die
front von Teruel Truppen aus dem Madrider
Kampsabschnitt zu werfen , um sich bann durch
eine Ueberraschungsaktion der Hauptstadt zu
bemächtigen .
General Frauco begnadigt 70 zum Tode Ver -

urteilte
X Salamauea , 2 . Januar

General Franca begnadigte aus Anlaß der
Jahreswende 70 von spanischen Kriegsgerich -
ten zum Tode verurteilte Personen , die sich
den Kommunisten angeschlossen hatten . Gene -
ral Franco hat bereits früher in mehreren
hundert Fällen Todesstrafen aufgehoben , wenn
es sich bei den Verurteilten erwiesenermaßen
um politisch Irregeleitete handelte .

ch
Nach einer Meldung des Pariser „Figaro "

hat der Vorstand der französischen Bangewerk -
schast beschlossen , die Gewerkschaftsmitglieder
zur Bildung einer Freiwilligenbrigade für die
Verteidigung von Madrid aufzufordern .

Zwischen dem 18 . und 31 . Dezember kamen
aus den Schwarzmeerhäsen elf Sowjetschisse
und ein spanischer Dampfer in Richtung Mit -
telmeer durch Sie türkische Meerenge ? im glei -
chen Zeitraum kehrten 15 sowjetrussische Schiffe
und ein spanischer Dampfer aus dem Mittel -
meer zurück .

Der mexikanische Staatspräsident Cardenas
gab in einer Rundfunkrede zum neuen Jahre
zu , datz Mexiko an die spanischen Bolschewisten
Massen im Werte von fünf Millionen Pesos
geliefert hat .



Nr . 3 Karlsruher Tagblatt , Sonntag, den 3 . Januar 1937 Seite 3

W/r Kameraden Auf Flsch dam pferfah rt
Im Nordland meer .

von der
,
M

on ALEXANDER VON THAYER . iSÄ "ÄV M

Oie Rettung des Engländers
.. Er hat das Notsignal gesetzt . ließt mit

schwerer Schlagseite " , meldet « einer dem
Alten.

„Offenbar Maschinenhavarie ? Welche
Flagge ?"

„Englische I"

. .Wir müssen ihm sofort Hilfe bringen . Ab -
schleppen können wir wohl mit unserer Kaffee -
mühle nicht !"

Wir benützten einen günstigen Augenblick
»wischen zwei hohen Wellenbergen und legten
die „Marie " auf den neuen Kurs .

„Boot klar machen . Maschine stopp "
, befahl

der Alte . „Wer meldet sich für das Boot ? "

Keiner will zurückstehen , sogar die dienst -
freien Heizer kamen aus dem Logis gekrochen .

„Nur vier Mann " , fuhr der Alte sie an .
„Macht , daß ihr hinnnterkommt . Unnütze
Zuschauer verboten . Die Wellen schlagen
über Deck. Ich brauche jeden Mann !"

„Protestiere . Kaptein "
. sagte der erste

Steuermann . „Wir verlieren unnötig unsere
Mannschaft ."

„Schön , dann bleiben wir bei dem Eng -
länder liegen "

, sagte der Alte .
„Unmöglich , das Boot zu schicken . Wir

warten "
, signalisierten wir hinüber .

Nach zwe ? Stunden stieg örüben «in Signal
am Mast empor .

„Wir sinken , tut was ihr könnt !"

„G 127" stanö am Bug . Also ein Dampfer
aus Grimsby . Jetzt begann es zu regnen .
Regen tötet die Wellen , sagt ein Sprichwort .
Es wurde « in klein wenig besser .

„Wir müssen es versuchen , Steuermann ",
sagt der Alte unb zeigt auf den immer mehr
absack«nden Dampfer .

Wir legen die Schwimmwesten an . Der
Alte gibt jedem von uns die Hand . Wir
können das Boot nicht sieren unb müssen erst
in di« richtige Lage kommen .

„Los ! Fieren . . . . macht rasch , ehe die
See . .

Schon schlagen wir hart an die Bordwanb .
Aber das Boot ist aus starkem Holz . Dann
sinkt unter uns das Meer weg . wie von einem
Hausdach sehen wir hinunter . Jetzt sind wir
wieder unten . Die Wellen schlagen zusammen .

„Abstoßen , Leute , abstoßen . . ."

Wir sehen vom Boot den Schiffsboden der
„Marie "

. Bon Algen dicht besetzt . Sehen die
kleine Schraube in der Luft wirbeln .

Wir versuchen , mit den Riemen und Boots -
haken das Boot abzustoßen . Es gelingt nicht ,
die „Marie " wird immer wieder vom Sturm
auf unser Boot gedrückt .

Jetzt läßt der Alte die Schraube nach rück-
wärts schlagen . Aber die Wogen saugen uns
immer wieder an die Wand des Schiffes .
Gerade , als wir uns am Bug der „Marie "
vorbeiarbeiten wollen , hebt uns eine riesige

Sturzwelle in die Höhe . Das Deck der
„Marie " liegt unter uns , es scheint , als wür -
den wir darauf hinabfallen . Gleichzeitig geht
aber die „Marie " achteraus , nur um wenige
Zentimeter kommen wir am Bug vorbei .

Wir brauchen nicht viel zu arbeiten , der
Sturm treibt uns auf den englischen Fisch -
dampser zu-

Als wir in seinem Lee sind , müssen wir uns
mit ganzer Kraft in die Riemen legen . Der

Horn -Verlag . Berlin W 35.

englische Dampfer macht einen schrecklichen
Eindruck . Ein wüstes Durcheinander von ge-
borstenen Heriugstounen , verbogenen Eisen -
stangen und abgerissener Reling . Das Ruder -
haus und der Schlot sind weggerissen , der Mast
gebrochen . Das Achterschiff hebt sich aus den
Wellen , das Ruder scheint gebrochen zu sein .
An Stelle der Schraube ragt die abgebrochene
Wellennabe in Sie Luft .

(Fortsetzung folgt )

^ KurzberichteaufallerWslt̂ p
S

Raubmord am Altjahrsabend
85jährige Frau ermordet

) : ( Stuttgart , 2 . Jauuar
Am letzten Tag des alten Jahres wurde in

Leutkirch die 8S Jahre alte Frau Kreszenzia
Rösle von dem 23 Jahre alten Anton Greiß
ermordet . Greiß hatte nach Geld gesucht und
war dabei von der alten Frau überrascht wor -
den . Greiß erdrosselte sie , raubte 17 RM . und
snhr am Abend nach Ravensburg , wo er be-
reits am Neujahrsmorgen verhaftet wurde .
Bon dem geraubten Geld hatte er nur einen
kleinen Teil verbraucht .

Mord um 40 Reichsmark
Der Veltener Mörder festgenommen

) : ( Berlin , 2. Januar
Der Mörder des am 2 . Weihnachtsfeiertag

in Hohenschöpping bei Velten erschossen und
beraubt aufgefundenen Berliner Droschken -
cha .usseurs Hegeholz konnte von der Berliner
Kriminalpolizei festgenommen werden . Es
bandelt sich um einen 22 Jahre alten Hans
Stollenwerk , der trotz seiner Jugend bereits
acht Borstrafen wegen einfachen und schweren
Diebstahls und anderer Delikte verbüßt hatte .
Er wurde nun am 31 . Dezember von den
Beamten überwältigt und gefesselt . In seiner
Tasche fand man eine Waffe mit acht Schuß
geladen . Stollenwerk und seine Geliebte wnr -
den sofort zum Polizeipräsidium gebracht, - er
mußte sich nach langem Leugnen schließlich zu
einem Geständnis bequemen . Seine Beute be -
trug 40 RM .

Nach 16 Jahren ermittelt
Poftraub vom Jahre 1920 aufgcklärt

) : ( Mainz , 2. Januar
Die Kriminalpolizei hat einen vor 16 Iah -

ren verübten Postraub in diesen Wochen aus -
geklärt . In der Nacht des S. Juni 1820 dran¬
gen vier maskierte Männer in das Postamt
Bingen und erbeuteten 280 000 Mark , deren
größten Teil sie aber auf der Flucht verloren .
Die damals durchgeführten polizeilichen Er -
mittlungen blieben erfolglos . Im vergangenen
Monat nun erhielt die Biuger Polizei durch

DES REICHS STUTTGART
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6.00 Hafenlonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht —
8-05 Gymnastik — 8 .25 Ans Karlsruhe : Bauer , hör zu !

9.00 (Suaiifl . Morgenfeier — 10 .00 Uns ist gegeben ,
?» f keiner Stätte zn ruh 'n — 10 .45 Immer frisch —
11.30 306 . Sed . Bach — 12 .00 Musik am Mittag —
13.00 Kleines Kapitel der Zeit — 13 .15 Musik am Mittag
r - 13 .50 10 Minuten (krzrugungsfchlacht — 14 .00 Kinder¬
munde — 14 .45 Aus Laden und Werkstatt — 15 .00
^ '» Nzierstunde — 15 .30 vhorgesang — 16 .00 Musik zur
Unterhaltung — 18 .00 Ter ganzen Welt ein glücklichesund gutes neues Jahr — 18 .30 Buntes Schallvlntten -'»njert — 19 .30 Turnen und Sport — haben das Wort
JT 20 .00 Im Garten der Erinnerung . . . — 20 .45>>>>endkonzert — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Weiter -« nfc Sportbericht — 22 .30 Wir bitten zum Tanz ! —•=4.00 — 2.00 Rachtkonzert .

Söven Sie heute :
*8-00 Ter ganze » Welt ein glückliches und gutes neues
9a „ Jahr : Weltringsendung .
, „•0° ? m Garten der Erinnerung : Stuttgart .
onS 0 woi — ter : Frankfurt .' O.oo (krnste und heitere Liebesmelodie : Berlin , Saar -
„ brücken . Köln .

c " ° Tobrindt spielt : Deutschlandsendcr .
9nS ° Walzerfrahlichkri «: Leipzig .«o.oo Oesterreich im Krieg, Oesterreich Im Lied : München,
. Breslau .<0 .00 LiebeSdrief und Ständchen : Königsberg .«».45 Abendtonzert : Stuttgart .

Montag , den 4 . Januar 1936
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gym¬

nastik — 6.30 ffrühkonzert — 7 .00 — 7.10 Frühnachrichten
— 8 .00 WasserstandSmeldungen — 8 .05 Wetterbericht —
8 .10 Ghninastik — 8 .30 Unterhaltungskonzert — 9.30
Eheschliesjunq und Gesetzbuch — 11 .30 Für dich, Bauer !
— 12 .00 Schlostkonzert — 13 .00 Zeltangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten — 13 .15 Schlofjkonzert — 14 .00 Allerlei von
Zwei bis Drei — 16 .00 Musik am Nachmittag — 16 .50
bis 17 .00 10 Minuten wird erzählt — 17 .50 Zwischen -
» rogramm — 18 .00 Musik sür alle — 19 .00 Aergern ist
Unfug — 19 .45 Aus Karlsruhe : Umtausch vorbehalten —
20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10 Der blaue Montag
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .30 Klänge in der Nach» — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

Söven Sie beute :
Saar -Stuttgart , Frankfurt

BreSlan , « tut,gar «. München ,

19 .00 Aergern ist Unfng :
brücken , Leipzig .

20 .10 Der blaue Montag :
Hamburg .

20 .10 Klänge ans der Westmark : Frankfurt .
20 .10 Beethoven -Abend : Leipzig .
20 .10 Austauschkouzert : Berlin .
20 .10 Orcheftermustk aus Oesterreich : Deutschlaudsender .20 .10 BaUgeflüster : Königsberg .
20 .10 Slnfoniekonzert : Budapest .
20 .50 Beethoven -Abend : Saarbrücken .
21 .00 Kreuzzug 1921 : Deutschlaudsender .21 .10 Nene deutsche Hausmusik : Köln .

UND DES DEUTSCHLAND - SENDERS
Sonntag , den 3. Januar 1937

6.00 Hafeulonzert — 8 .00 Der Bauer spricht — Der
? ^uer hört — 9 .00 Sonntagmorgen ohue Sorgen —
W .OO Wer schaffen will , niuK fröhlich sein . . . — 10 .45
» antasien aus der Wurlitzer Orgel — 11 .00 Gedichte von
Ludolf Habetin — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Mo -
°0tl — Schubert — 12 .00 Blasmusik — 12 .55 Zeitzeichen
r : 13 .00 Glückwünsche — 13 .10 -Musik zum Mittag —
it 'SS kinderfunkspiel — 14 .30 Chorlieder im Volkston —
ki 2. Juchhei , heut ist Tanz im Dorf ! Burschen schmiert'e Beine . . . ! — 15 .30 Hörbericht von dem Endspiel um
ei Tschammer -Osten -Pokal zwischen VsB Leipzig und« chatte 04 — 15 .45 Meister ihres Fachs — 17 .30 Deutsche
liH, Bukowina — 18 .00 Der ganzen Welt ei» glück-
^ches und gutes neues Jahr — 18 .30 Schöne Melodien
«. .. l ° -^0 Funkberichte und Sportnachrichten — 20 .00
Jjtlo Dobriudt spielt — 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport ,» n'chl. : Deutschlaudccho — 22 .30 Wir bitten zum Tanz !

Montag , den 4 . Januar 1937
6.00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetter . Aiischl . : Fröh -

licher Wochenanfang mit Schallplatten — 7.00 Nachrichten— 11 .15 Teewetterdericht 11 .40 Ter Bauer sprich» — Ter
Bauer hör ». Anschl . : Wetterbericht — 12 .00 Musik zum
Mittag — 12 .55 Zelt — 13 .00 Glückwünsche — 13 .45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Trei
— 15 .00 Wetter - und Börsenberichte — 15 .15 Alexander
Brailowskh spielt — 15 .40 Italienische Opernarie » —
16 .00 Musik am Nachmittag — 16 .50 Das Hemd der Hu-
friedenen , eine alle Geschichte — 17 .50 Bücherstunde der
HI — 18 .10 Paul Gr Ummer spielt — 18 .40 Kampf de»
Bakterien ! — 19 .00 Aergern ist Unfug ! — 19 .45 Deutsch -
landecho — 20 .00 Kernspruch , Wetter , Kurznachrichten —
20 .10 Orchcstermusik aus Oesterreich — 21 .00 Kreuzzug
1921 — 22 .00 Wetter , Nachi»ichte» , Sport . Anschl . : Deutsch -
laudecho — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik — 22 .45 See »
Wetterbericht

Briefe und Gespräche erneut Berdachtsgrüude
und ermittelte vier Täter . Einer befindet sich
in der Fremdenlegion , ein weiterer ist eben -
falls außerhalb der deutschen Reichsgrenzen ,
der ' britte ist 1926 gestorben und der vierte Tä -
ter wurde festgenommen .

Autounglück auf vereister Straße
Drei Todesopfer

) : ( München , 2. Januar
Zwischen München nnd Pasing kam aus der

vereisten Straße ein Personenkraftwagen beim
Bremsen ins Schleudern und wurde mit der -
artiger Wucht gegen einen entgegenkommen -
den schweren Fernlaitzug geworfen , das; das
Personenauto buchstäblich zerrissen wurde . Die
10jährige Apothekerssrau Maria Hackl aus
Pasing wurde aus der Stelle getötet , ihr 48
Jahre alter Mann sowie eine mitfahrende
11jährige Frau Dietrich aus Pasing erlitten
so schwere Verletzungen , daß sie einige Stun -
den nach ihrer Einlieseruug ins Krankenhaus
starben . — Ein weiteres Personenauto , das
abbremste , um nicht auf die verunglückten
Wagen aufzufahren , geriet ebenfalls ins
Schleudern und wurde gegen einen Baum ge-
morsen , wo es zertrümmert liegen blieb . Der
Fahrer dieses Wagens blieb unverletzt .

Erschütternde Zahlen
968 Unfalltote in einer Woche in USA

O Neuyork , 2 . Januar
Der Jahreswechsel brachte wiederum eine

beträchtliche Steigerung der Unfallziffern . Es
waren nicht weniger als 170 Krastwagenunjälle
mit tödlichem Ausgang zu verzeichnen . Dazu
kommen noch 11 Todesopfer durch Abbrennen
von Feuerwerk , Schießereien , Schlägereien
nnd Selbstmorde . Die Zahl der Todesfälle
durch Unfälle usw . in der letzten Woche des
Jahres 1936 hat damit den Rekordstanil von
968 erreicht .

Ein „Stadtkrieg" in Florida
Frau Bürgermeisterin wird aggressiv

O Daytona «Florida ) . 2 . Januar
Die Frau des kürzlich unter der Beschuldi -

gung , sich an Stadtgeldern vergriffen zu haben ,
vom Amt entbundenen Bürgermeisters Arm -
strong mobilisierte im Verein mit fünf Sladt -
raten die Lrtspolizei und die Feuerwehr .
Dapn verschanzte sich die mit Maschinengeweh -
ren ' und Revolvern bewaffnete „Streitmacht "
in der Bürgermeisterei , um der vom Staats -
gonverneur angeordneten Ausweisung wegen
„Unfähigkeit im Amte " zu trotzen . Der Gou -
verneur seinerseits ist auch nicht untätig ge-
wesen . Er hat zunächst Nationalgarde anfge -
boten , um nötigenfalls das Rathaus im Sturm
zu nehmen und mit Gewalt zu entsetzen . Bor -
läusig herrscht aber noch Ruhe an bewen
„Fronten ".

Die ungarische Postbehörde hat . wie wir vor
kurzem im Bild berichteten . Versuche zur Er -
mittluug der Belastung der Briefträger einge -
leitet . Das vorläufige Ergebnis des Experi -
ments ist , daß im Durchschnitt ein Briefträger
in Budapest täglich auf seinen Dienstgang
133 000 Schritte zu tun hat .

Richter, Politiker und
— Mllionendieb

Vier Millionen Francs unterschlage «
X Paris . 2. Januar

In Beauvais wurde ein Hai ' ^erwaltter und
ehemaliger Richter verhaftet , weil er ihm an -
vertraute Gelder in Höhe von über vier Mil »
lionen Franc veruntreut hatte . Diese Summ «
war ihm übergeben worden , um damit Hypo -
thekeu zu beleihen .

Der Verhaftete hatte noch bei den letzten
Kammerwahlen seine Kandidatur aufgestellt
nnd zum Hauptpunkt seines politischen Pro -
gramms die Festigung des öffentlichen Kr » -
dites durch die Kontrolle der Banken sowie
der Handels - und Industrieunternehmen ge -
macht . Ferner hatte er die Verhaftung aller
Spekulanten gefordert .

Oer Angeklagte wird rasiert
Heiteres Bild aus einer Pariser Gerichts »« »

Handlung
Daß ein Friseur vor Gericht zitiert wird , ist

wirklich nichts besonderes . Daß er dann aber
im Gerichtssaal ungeachtet der Würde des Ge -
richts sein Rasiermesser herauszieht , in alle «
Ruhe den Augeklagten einseift und ihm unter
größter Anteilnahme der Prozeßbeteiligten sei.
neu Bart abnimmt , ist wohl bisher noch nicht
vorgekommen .

Der Angeklagte , dem dies jetzt vor einem
Pariser Gericht geschah , wurde zwar auf
Staatskosten rasiert , muß aber trotzdem einen
sehr teuren Preis dafür erlegen . Er hatte bei
einem Einbruch Bargeld im Betrage von rund
9000 RM . erbeutet , war aber von mehreren
Zeugen beobachtet worden . Während der Un -
tersuchnngshast hatte er sich wohlweislich ein
Bärtchen wachsen lassen und der Erfolg dieser
„vorbeugenden Maßnahme " blieb nicht auS .
Sämtliche Zeugen wurden in ihren Aussagen
schwankend und vermochten den Angeklagten
nicht mehr mit der erforderlichen absoluten
Sicherheit wiederzuerkennen , wenn sie sich auch
den Bart „wegdenken " sollten .

Knrzeiitschlossen ließ daraufhin der Richter
einen Barbier kommen , der dem Angeklagten
den Bart wegrasierte . Sofort atmeten die Zeu -
aen erleichtert auf : „Ja , das ist er ganz be-
stimmt !" Es gab keinen Zweifel mehr und der
Angeklagte kam trotz seines „Barttricks " auf
sechs Jahre hinter schwedische Gardinen .

Schmuggel mit Eleganz
Die vielen Küsten Englands haben immer

die Schmuggler augezogen , und die britischen
Zollbehörden und Küstenwachen haben alle
Hände voll zu tun , um sich des lichtscheuen Ge »
sindels zu erwehren . Ja , wenn es immer licht -
scheues Gesindel wäre ! Man ist darauf ein -
gearbeitet , und ein schäbig angezogener Mann
mit unsicherem Gebahren ist unschwer heraus -
zufinden . Aber » un wird von Leuten gefchmng -
gelt , die in höchster Eleganz auftreten . St «
kommen gewöhnlich mit einer schnittige »
weißen Rennjacht von Belgien ober Frank -
reich aus über den Kanal und laden ihre
Schmuggelware in England ab , als da sin» :
Spirituosen , Weine , Tabak , und vor allem ver -
botene oder hochbesteuerte Rauschgifte . Außer -
dem werden Uhren aus der Schweiz herüber -
geschmuggelt , Prismengläser und Photoappa -
rate , und dieses alles unter der Maske eine »
hochvornehmen Verguiigungsreisenden , eines
Mannes von Welt , so daß jetzt , wollte man von
nun an alle weißen Jachten , die an England »
Küste anlegen , durchsuchen , die Gefahr besteht ,
daß man es mit den reichen Globetrottern aus
aller Welt verdirbt , die immer ein hübsche ?
Stück Geld zurücklassen . Die englische Klisten »
Polizei befindet sich also in einer uuangeneh -
men Klemme .

Kleine Chronik
In Mönstadt in Hessen ist der seltene Fall

zu verzeichnen , daß fünf Geuerationeu unter
dem gleichen Dach wohnen . Bei der 98jähri -
gen äußerst rüstigen Ur - Urgroßmutter , lebt
ihre 75jährige Tochter , die Urgroßmutter ist .
Der Enkel und gleichzeitig Großvater ist
55 Jahre alt , dazu kommen noch dessen Tochter
und deren Kind .

Der Hapagdampser „Scheer " übernahm die -
ser Tage in Hamburg eine seltene und schwie-
rige Fracht , eine Baggerschute von 400 TonS
Fassungsvermögen , die sür Südafrika bestimmt
ist. Dieses große Fahrzeug kam von Dresden
die Elbe herunter und wurde in Hamburg
vom Technischen Betrieb der Hapag ausein -
andergenommen . Das größte Stück wiegt
60 000 Kg .

Weihnachtsbescherung unter tropischem Himmel (Scherl Bilderdienst , M .)Der Besatzung des deutschen Schulschiffes „Schlesien", das sich zur Zeil auf einer Slidamerikafahrt befindet wurd «von dem Deutschen Turn - und Sportverein zu Rio de Janeiro eine schöne Weihnachtsfeier zuteil . Di« »luslands »» «utschen lieben «s sich nicht nehmen » dt« Besatzung der „ Schlesien " reichlich zu bescheren
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Muttur und Schrifttum

Die Hast , womit wir das Ueble ohne
genügende Untersuchung glauben , entsteht
aus Trägheit und Stolz . Wir wollen
Schuldige finden , aber uns nicht die
Mühe geben, die Anschuldigung zu un -
tersuchen.

Rochefoucauld .

Die Llnsterblichkeitsfraqe
Karl Groos : Die Uusterblichkeitssrage . Neue

deutsche Forschungen , der Gesamtreihe achtzig -
ster Band . (Junker und Düuuhaupt , Berlin
1936. ) — Diese Veröffentlichung des Tübinger
Philosophen behandelt einen Gegenstand , der
ganz gewiß in irgendeiner Weise jeden den -
kenden Menschen schon einmal ernstlich be-
schäftigt hat . Was die Religionen durch ihre
Glaubenssätze entscheiden , dem sucht sich hier
sehr behutsam der vorsichtige Denker zu uä -
Hern . Dabei kommt es ihm in erfreulicher Be -
fcheidung nicht auf getrost nach Hause zu tra -
gende , runde Ergebnisse des : so - oder - so - ist - es ,
an, ' sondern als sozusagen mißtrauisch kritischer
Kopf prüft er zunächst und wesentlich die Frage
aus der Grundhaltung : welche Möglichkeiten
gibt uns wissenschaftliches Denken überhaupt ,
auf dem Wege des Gedankens und mit den
derzeitigen Ergebnissen vielfältiger wissen -
schaftlicher Forschung auf Teilgebieten der
Frage nach irgendeiner Form postmortaler
Existenz nachzugehen ? Groos behandelt seine
Fragestellung als ganz gewiß die eines äuße¬
ren „denk " - baren Grenzgebietes in doppelter
Methode . Zuvörderst nach einem Vorwort und
Einleitungskapitel „Die Unsterblichkeit als
philosophisches Problem "

, stellt er unterschei¬
dend zwei Grundmöglichkeiten philosophischer
Seelenlehre dar : die monadologische ( nach
Leibniz ) und die enkaptische (nach einer Be -
griffsbildung des Biologen und Anatomen
Heidenhain ). Es folgen dann drei monogra -
phische Kapitel über die Problemfassung bei
Gustav Theodor Fechuer , Haus Driesch und
William James , deren in der Kritik vordeu -
tende Selbstdarstellung des eigenen Groosschen
Standpunktes mit der zweiten Methode zu
einem Ganzen (soweit das überhaupt in engem
Rahmen und angesichts dieses Gegenstandes
möglich ist ) in einem abrundenden Kapitel
„ Schlußbetrachtungen " zusammengefaßt wirb .

Karl Groos gibt eine klare Darstellung , de-
ren unleugbare Schwierigkeiten nicht in ihrer
Form , sonder « im Gegenstand der einzelnen
Abschnitte liegen . Wem es aber ernstlich um
philosophische Einsicht zu tun ist , wird diese
Darlegungen mit wachsender Teilnahme und
zweifellos mit erheblichem geistigen Gewinn
lesen . Auch nicht fachlich arbeitende , bloß auf -
nehmende Jünger der Philosophie (bei deut -
licher Abgrenzung gegenüber jeder religiösen
Haltung ) sollten sich nicht verdrießen lassen ,
über diese gehaltvolle und gut gedruckte Schrift
nachzudenken . Dr . Emil Kast .

wüßt werden , daß diese Stadt zweimal ge-
gründet wurde . Einmal von Heinrich dem Lö-
wen (zur Stadt erhoben 1138) und bann durch
König Ludwig I ., der sich mit Recht selbst den
zweiten Gründer Münchens nennt . Im vori -
gen Jahrhundert nahm München dann die
Entwicklung zum führenden Mittelpunkt beut -
scher Kultur und deutscher Kunst , die ihm das
Genie Ludwigs l . vorgezeichnet hat , obwohl
ja auch unter seinen Vorfahren anf dem Wit -
telbachschen Thron sich große Förderer der
Künste und Wissenschaften befanden . Wie dieses
neue München entstand , wie der größte Archi -
tekt des Königs , Klenze , mit Gärtner , Fischer
u . a . an diesem Stadtbild unter Anweisung
des Königs schusen , wie sich außer den Künsten
auch die Wissenschaften unter Ludwig I . und
seinen Nachfolgern gewaltig regten , wie sich

gerade heute diese Entwicklung in die Gegen -
wart weiter auswirkt , das erfährt man in
dem Buch , das znm erstenmal eine zusammen -
fassende selbständige Darstellung für den oben
genannten Zeitraum gibt , und das für jeden
an der deutschen Kulturentwicklung Jnter -
essierten sehr lesenswert ist . Franz hat ein
reiches Quellenmaterial durchgearbeitet und
weist auch überall darauf hin . Wer sich in die -
sen Zeitraum der Kulturgeschichte Münchens
weiter vertiefen will , dem sei noch ein weiteres
Buch empfohlen , welches das gleiche Thema ,
aber lediglich unter Wiedergabe zeitgenössischer
Schilderungen , Dokumente und Bilder behan -
delt , aber gerade deshalb gleichfalls sehr viel
gibt . Sein Verfasser ist Georg Jacob Wolf , es
heißt : „ Ein Jahrhundert München 1800—1300".
( Verlag Hanfstaengl .) Seyfrieb .

Menschen und Mächte des Barock
Die Welt des peter Paul Rubens

Die Kuliurstadt München
München als deutsche Knltnrstadt im 18 .

Jahrhundert . Von Eugen Franz . Mit acht
Bildnissen . (24g Seiten . Verlag Walter de
Gruyter & Co ., Berlin W 35 und Leipzig . Ge -
bunden 4,80 RM . ) — Ein notwendiges und zu
begrüßendes Buch , denn viele kennen Mün -
chen, die Hauptstadt der Bewegung und die
größte Stadt des deutschen Südens , in Wirk -
lichkeit nicht , weil sie zu wenig sich dessen be¬

Die Werke des Peter Paul Rubens wirken
durch Weiträumigkeit und Lebensbejahung .
Das eine wirb bedingt durch kompositiouelle
Kühnheit , das andere durch farbige Leucht -
kraft, ' natürlich sind alle diese Elemente schöp-
ferifch miteinander verknüpft . Aus dieser Ver -
knüpfung ergibt sich ber geistige Charakter ,
der in den Werken des Künstlers zu bemerken
ist. Seine Persönlichkeit spricht in diesen Bil -
dern unmittelbarer als die Schöpfungen meh -
rerer Zeitgenossen , deren Art gleichwohl indi -
vidneller zum Ausdruck kommt . Der Unter -
schied beruht darauf , daß kein Künstler jener
Zeit sie so nachdrücklich in seinem Lebe « und
Schaffen verlautbart hat , wie eben Peter Paul
Rnbe « s . Wer ihn als Gesamtheit erfassen
will , muß ihn als Menschen seiner Zeit zu
sehen suchen . Ein Buch , das dieses Ziel er -
strebt , wird also auch als ein Buch über jene
Schaffen verlautbart hat , wie eben Peter Paul
Rnbens als Gestalt schlechthin darstellen will ,
wird bemüht sein müssen , ihn aus seiner zeit -
lichen Welt heraus deutlich zu machen, ' diese
Welt aber ist das Barock .

Diese Welt ist auch die Geburt einer neuen
— ans der alte « . Aus den zahlreichen Kämp -
fen , in denen sich die Glaubensspaltung poli -
tisch verdichtet hatte mit dem einzigen Erfolg ,
daß ganze Volksteile verbluten und manche
Staaten ihre Macht aufgeben mutzten , war
eine ganz neue Lage in Europa entstanden .
Diese Lage ist gekennzeichnet durch einen un -
geheuren Formwillen , der , das Chaos über -
windend , politisch in der Bildung neuer Grotz -
mächte vor sich ging . Das Heilige Römische
Reich Deutscher Nation und die Weltmacht
Spanien wurde überflügelt durch Frank -
reich , Holland , England . Es war die neue
Politik der Kabinette , die sich diese Machtver -
schiebungen angelegen sein ließ . Auch diese
Politik der Kabinette war nicht unblutig und
nahm wenig Rücksicht auf die Wünsche der
Völker . Wer gerade in diesen Wünschen die
Aufgaben der Politik sah , mutzte viele Ent -
täuschungen erleben , und um so mehr , je in -
niger sein Wirken mit der Politik zusammen -
hing . Rubens hat einen grotzen Teil seines
Lebens als Diplomat hingebracht . Sein Wesen
und Leben gehörte nicht bloß der Kunst — es
gehörte auch dem Vaterland .

Das Wesen des Barockmenschen hatte aller -
dings überhaupt etwas Universales, ' daS wird

in dem neuen Rubensbuch von Friedrich R .
Lehmann : Peter Panl Rnbens , Menschen nnd
Mächte des Barock (Union Deutsche Verlags -
anstalt , Stuttgart ) in überzeugender Weise
dargestellt . Der Verfasser nennt sein Werk
„ein Zeitbild "

, mit welchem Wort schon die
Weite der Welt , die er schildert , angedeutet
ist . Es handelt sich also nicht um die Biogra -
phie eines einzelnen , eines Künstlers , son -
dern um die Charakteristik einer Epoche , die
in der Erscheinung und in dem Handeln be-
sonderer Persönlichkeiten kennzeichnend nach -
gewiesen wird . Rubens ist eine dieser Men -
schen des Barock , die sich mit voller Lebens -
kraft ihrer Zeit hingegeben und in dieser Da -
seinssorm Taten und Werke vollbracht haben ,
die nicht bloß als Dokumente dieses einen
Menschen , sondern zugleich als Dokumente
der Epoche zu werten sind . Denn der eine
Mensch , um den sichs handelt , hätte sich nicht
vollenden können ohne lebendige Beziehung
zu anderen , die auch auf ihre Weise Menschen
des Barock gewesen sind .

Der Barockmensch Rubens wird allerdings
auch bei dieser Gelegenheit in erster Linie
als der Künstler geschildert , als der er in die
Geistesgeschichte eingegangen ist . Der Künstler
aber wuchs aus seiner naturhaft lebeusbeja -
heudeu flämischen Volksart . Aus dem Gefühl ,
seinen Willen zum Aeußersteu einer BeHerr -
schuug des Wirklichen entwickeln zu müssen ,
ließ er sein Atelier zu einer gleichsam indu -
striellen Anlage sich entfalten , die allen An -
fprüchen seines frühen Ruhms gewachsen war .
Hieraus ergab sich dann ein Vermögen , das
ihm ermöglichte , einen Besitzstand zu vergrö -
ßeru , der ihn völlig unabhängig machte . Er
war Sammler und Korrespondent mit füh -
renden Gelehrten seiner Zeit . Hatte seine
Kunst ihn mit den Mächtigen Europas in Be -
rührung gebracht , so folgte aus dieser persöu -
lichen Berührung die Berührung mit ber Po -
litik selbst . Die Hauptströmungen der nenen
Zeit nahmen ihren Weg auch durch das Leben
von Peter Paul Rubens . Der Staat nahm
ihn weitgehend in Anspruch .

Dieser Staat waren die spanische « Nieder -
lande . Er hoffte , ihnen , seiner Heimat , den
Frieden bringen zu können . Das war hohe ,
höchste Politik . Er hatte den mächtigsten
Staatsmann der Zeit , Richelieu , zum Gegner .
Der spanische Minister , von dem er abhiug ,

Neue Erfindungen und Entdeckungen
Die Ruhe der Glieder . Wenn wir die
Neigung verspüren , eine Weile auszu -
ruhen und uns zu entspannen , dann
setzen wir uns bequem in einem Sessel
zurecht , lehnen den Rücken gegen das
Polster und strecken die Beine aus . Unser
Ausruhen ist fast immer davon abhän¬
gig , daß wir uns anlehnen können .
Diese uns liebe Angewohnheit ist aber
seltsamerweise kein Allgemeingefiihl ,
sondern beschränkt sich anf die cnro -
päische » Knltnrvölker . Den Völkerschaf -
ten von Asien und Afrika ist eine völlig
andere Technik des Sitzens eigen . Der
Orientale sitzt mit gegrätschten Beinen
und untergeschlagenen Füßen viele
Stunden am Tage . Die Araber und
Inder sind der Meinung , daß sie ihre
Glieder in dieser Stellung am besten
ausruhen können . Chinesen und Japaner
nehmen einen noch anderen Sitz ein . Si «
legen die K-nie eng aneinander und
ruhen mit den Oberschenkeln auf den
Waden und Füßen .

war Olivarez , der Zauderer , der alle güusti -
gen Augenblicke verstreichen ließ . Obwohl eö
Rubens trotzdem gelang , einen Mann wie
Richelieu gelegentlich zu schlagen , war eS ihm
doch nicht vergönnt , das Ziele seiner Sehn -
sucht zu erreichen . Spanien gehörte schon nicht
mehr zu den entscheidenden Mächten . Die Po -
litik hat ihm selbst , Peter Paul Rubens , nur
Bitternis gebracht . Aber obwohl der König
von England die ehrendsten Angebote machte ,
blieb Rubens fest. Er ist viel gereist . Aber
Antwerpen war seine Welt , in die er aus je -
der Ferne voller Heimweh zurückkehrte . Pa »
ris , der Haag , London , Madrid — an der
Scheide stand sein Haus . Und was für ein HauS !
Nnd , bei allen Königinnen und Herzoginnen ,
bei denen er aus - und einging , was für
Frauen in Antwerpen ! Er hat sie oft genug
gemalt , doch, nie genug . Bis zuletzt hat er
seine Liebe zu diesen blonden , rosigen Frauen
Herz und Hand verschworen .

Es ist die Kunst dieses Buches , trotz der
zwingenden Darstellung eines solchen Voll «
menschen auch andere Zeitgenossen von Rang
nicht minder bildhaft sichtbar zn machen . DaS
Leben von Peter Paul Rubens zieht in einer
wechselreichen Folge farbiger Szenen vor -
über , in denen immer wieder Gelegenheit ist,
dem Menschen selbst ganz nahe zu kommen .
Durch diese biographische Szenenfolge ziehen
andere Szenenfolgen , die dazu dienen , die bio -
graphische Gestaltung zeitgeschichtlich zu ergän .
zeu , so daß ein Ganzes entsteht , das an Leben -
digkeit und Buntheit kaum seinesgleichen hat .
Dieses Buch , das ein Panorama der Barock -
zeit ist, gesehen sozusagen durch das Prisma
eines großen Einzelschicksals , liest sich wie ein
abenteuerlicher Roman , obwohl es einem kul -
turgeschichtlichen Gegenstand gewidmet ist . ES
ist nicht zu ermitteln , ob ber Historiker oder
ob der Erzähler diesem Buch die schönsten
Stellen und ihm schlechthin seinen Eigenwert
gegeben hat . Daß es eines der interessantesten
des Jahres ist , unterliegt keinem Zweifel .

Will Scheller

Felix Dahn
Znr 25 . Wiederkehr seines Todestages

am 8. Januar
Von F . O . H . Schnlz

Es gab eine Zeit , wo man Felix Dahn
nach Kräften schmähte . Es war eine merkwür -
dige Zeit , in der der historische Wert als Rück -
stand gescholten und das geschichtliche Bild als
tendenziöse Ablenkung von den Aufgaben des
Tages verächtlich gemacht wurde . Der Held
galt als Erfindung und die heldische Gesin -
nung als Attrappe . Die Traditio » war vor die
Hnnde gegangen und ber Geschichtsbildner
wurde der Lächerlichkeit preisgegeben , weil
Geschichte gegen die Natur der Geschichtslosen
ist .

Aber auch in den Kreisen ber Historiker
rümpfte man hier und dort über Felix Dahn
die Nafe ^ Ein mit Phantasie ausgestatteter
Fachmann war ihnen verdächtig . Der Geist
der Philologie rumorte gegen den heiligen
Geist der Poesie . Aber so sehr die Zünftigen
bei dem Herrn Kollegen auch nach gefchicht-
licher Untreue , Verstößen gegen die Quellen
und nach ähnlich Verdammungswürdigem such -
ten , sie fanden nichts und mutzten dem ebenso
berühmten Dichter wie Gelehrten bestätigen ,
daß seine Phantasie der Wissenschaft keinen
Abbruch getan habe . Soweit die Philologen .

Die Kenner ber bücherlefenden Jugend und
des bücherlesenden Alters wissen aber , baß
Dahn mit seinen großen historischen Romanen
von »Den Batavern " über „ Ein Kampf um
Rom " vis zu „Den Krenzfahrern " — die klei -
uereu Erzählungen und die Epen nicht mit
eingerechnet — in einer Periode de ? nichts -
nutzigsten materialistischen Zerfalls , ber Auflv -
fung aller Geschichte in Zweckhandlungen , das
Bewußtsein von der Größe der germanischen
Heldenwelt wieder geweckt und in die Zukunft
hinübergerettet hat . Mag Dahn im einzelnen
oder im ganzen als Epigone des Klassizismus
in der Form und in ber inhaltlichen Einzel -
gestaltuug gefehlt , hier und bort gegen eine
verfeinerte Aesthetik und gegen zeitbedingte
oder auch zeitlose Kunstgesetze verstoßen haben ,
sein Wert „sie solle « lassen stahn ".

Denn waS ber eingangs zitterte fanatische
Verfechter des Naturalismus , Arno Holz , von
seinem Gegenspieler Felix Dahn ehrfurchtsvoll
sagt , das wird gelten , solange Deutschlands
Söhne ihrer Heldenväter gedenken . Kein Phi -
lologenwerk , keine noch so populäre wissen -
schaftliche Darstellung hätte dem deutschen
Volke den Heldenkampf der Gpten so nahe
bringen können , wie Dahns „Ein Kampf um
Rom ". Und wer vermag die Schilderung von
König Tejas Heldentod am Fuße des Vesuv ,
den Zug der letzten Goten auf das Wikinger -
schiff und ihren herrlichen Abgesang zu ver -
gessenc

„Mit Schild an Schild und Sperr an Speer
ziehn wir nach Nordlands Winden ,

Bis wir im fernsten grauen Meer die In -
sel Thüle finden .

DaS soll der Treue Insel sein , dort gilt noch
Eid und Ehre ,

Dort senken wir den König ein im Sarg der
Eichenspeere ."

Gewiß hat Dahn als Privatdozent in Mün -
chen , als Extraordinarius in Würzburg , als
Ordinarius an den Universitäten Königsberg
und Breslau , für die Erziehung der deutschen
Jugend Großes leisten können und gewiß auch
Großes geleistet . Aber er war sich von früh an
darüber im klaren , daß der Katheder in einer
Zeit , die den ganzen Einsatz des Manne ? er -
fordert , nicht ausreicht , ber Stimme des Ru -
fers und des Sehers genügend Resonanz zu
verschaffen . Sein Lebensspruch lautete : „DaS
höchste Gnt des ManneS ist sein Volk , das
höchste Gnt des Volkes ist sei« Staat , des Nol -
kes Seele lebt i« seiner Sprache ."

In dieser Dreiteilung lebte der völkische
Mann , ber pslichtersüllte Gelehrte und der im
Einklang mit der Volkheit singende Barde .
Eine seltene Erscheinnung im deutschen Kultur -
kreis , die die Fesseln ber Bernfstradition
sprengte , um ber Geschichte ihres Volke ? und
ihrer Verlebendigung mit den Massen seiner
reichen Begabung dienen zu können .

Sein zwölfbändigeS Riesenwerk „Die Kö¬
nige der Germanen " entstand in den Jahren
1861—1909. Seine „Urgeschichte der germant -

schen und romanischen Völker " wurde von
1881 bis 1890. In diesen Werken wie in sei»
ner „Deutschen Geschichte " und in den „West -
gotischen Studien " tritt er der Fachwelt al »
nüchterner und strenger Quellenbeobachter
entgegen . Er war ein redlicher beutscher
Mann unb die Wahrheit war ihm oberstes Ge »
fetz .

1894 gestand er in einer Plauderei über sein
Erstlingswerk „Harald und Theano " : ,On
einer — wie ich glaube — nicht unglücklichen
Vereinigung haben mir meine Arbeiten in den
germanischen Quellen die Grundlagen meiner
wissenschaftlichen und zugleich die Stoffe zu
meinen dichterischen Werken geliefert , ohne
daß ich doch je — dessen darf ich mich , ohne
Eitelkeit und ohne Widerspruch befürchten zu
müssen , rühmen — die Einbildungskraft des
Dichters in die wissenschaftliche Forschung
hätte eingreifen lassen ."

So hat er auch in der Dichtung , im histo -
rischen Roman , wie in ber Ballade die Grund -
gesetze der Wahrheit geachtet . Sein poetischer
Leitsatz war : „Die wahre Schönheit ist die
schöne Wahrheit ".

Als er am 3. Januar 1912 starb , widmete
ihm Karl Paumgarten einen Nachruf , der
folgendermaßen schloß :

„Komm leise auch mit deinem Leid
Und fühle , was hier starb :
Ein Stück ber deutschen Herrlichkeit ,
Ein Stück aus jener grotzen Zeit ,
Die noch um Schönheit warb . . . "
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Aus der Landeshauptstadt
Zwischenbilanz des Vad . Siaalsiheaiers

Statistik der Aufführungen vom 12 . Sept . bis 31 . Dez . 1936
In den ersten III Tagen der Spielzeit

1986/1937 , also vom 12. September bis zum
8L Dezember 1936, sind bereits 159 Vorstel¬
lungen veranstaltet worden. Prozentual ge-
'ehen , ist das etwa ein und eine halbe Borstel -
lung auf den Tag .

Diese 159 Vorstellungen teilen sich in
73 Opern - , 72 Schauspiel - , süuf Konzertabende
Und neun Veranstaltungen verschiedener Art .

Die Oper brachte sechs Werke in neuer
Inszenierung und übernahm aus der vorigen
Spielzeit 2g Einstudierungen .

Das Schauspiel brachte zwei Uraufführun¬
gen , drei Süddeutsche Erstausführungen , drei
Werke zum erstenmal in Karlsruhe , zwei
Werke in Neuinszenierung und vier Wieder-
ausnahmen vorjähriger Jnfzenen .

13 Veranstaltungen fanden auswärts statt ,
und zwar in Baden - Baden (2 ) , Frauenalb
jl ) , Gernsbach (2 ) , Kehl a . Rh . (2 ) , Landau
(2) , und Ossenburg (4 ) .

Die 159 Veranstaltungen setzen sich wie folgt
Zusammen :

Oper
Einmal „Amelia " von Verdi , einmal „An

Allem ist Hütchen schuld" von S . Wagner , ein -
wal „Barbier von Sevilla " von Rossini , zehn -
wal „Bajazzo "

, zehnmal „Carmen " von Bizet ,
Zweimal „Cavalleria rusticana " von Mas -
cagni , zweimal „Entführung a . d . Serail " von
Mozart, einmal „Evangelimann " von Kienzl ,
einmal „Fidelis " von Beethoven , einmal
..Fledermaus " von I . Strauß . zweimal „Frei -
schütz" von Weber , einmal „Götterdämmerung "
von Wagner , fünfmal „Hänfel und Gretel "
von Humperdincf , hierauf „Die Puppenfee "
» °n Beyer , achtmal „Martha " von Flotow ,
dreimal „Meister Guido " von Noetzel , dreimal
«Orpheus und Eurydike " von Gluck , einmal
..Rheingold " von Wagner , sechsmal „Rosen -
kavalier " von R . Strauß , einmal „Schwanen -
weih " von Weismann , einmal „Siegfried "
von Wagner , dreimal „Tiefland " von dÄl-
bert , zweimal „Traviata " von Verdi , ein-
wal „Verkaufte Braut " von Smetana , neun -
wal „ Wiener Blut " von I . Strauß . einmal
" Walküre " von Wagner , einmal „ Wildschütz "
von Lortzing , und fünfmal „Zar und Zimmer -
mann" von Lortzing .

Schauspiel
Achtmal „Diemer zweier Herren ^ von Gol -

voni . viermal „Der Einsame , Ein Menschen -

Im alten Opfergeist ins neue Zahr
Achtung Hausfrauen ! „Pfundfammlung " vom

4 . bis 9. Januar 1937
Das alte Jahr mit all seinen Ereignissen

>st vorüber . Großes wurde im vergangenen
>>ahr geleistet . Führer und Volk eine ver -
«chworene Gemeinschaft des Aufbaues . Not
u »d Elend wurden in einem gigantischen
? ^ wpf „Einer für alle und alle für einen "
Uberwunden . Bemerkenswert sind die Lei -
Uungen des Winterhilfswerkes , das ein Aus -
° ruck des Opfergedankens des deutschen Vol -
}
e8 ist . Nicht nur durch die Stratzensamm -

Augen des WHW , sondern auch durch die
zlUndsammlnngen und dem Opfergeist der
Hausfrauen wurde ein Großteil zu dieser ein -
» >gen sozialen Tat beigetragen .

Und so richten wir auch im neuen Jahr , im
»weiten Abschnitt des WHW 1086 37 an alle
Hausfrauen die Bitte , bei der kommenden
Aundsammluug vom 4 . bis 9 . Januar , die
wiederum von der NS - Frauenschaft durchge -
'zUhrt wird , das Bestmöglichste zu tun und
s

vser zu bringen . Richtet euere Pfunde heute
Avn , damit die Sammlerinnen , die diesen
Ehrendienst versehen und selbst einem Haus -
valt vorstehen , nicht warten müssen bis die
^ ' »ndspende gerichtet ist .

ftrn alten Opscrgeist ins neue Jahr !

Untergang " von Jobst , einmal „Faust ", erster
Teil von Goethe , dreimal „Gastmahl der
Götter " von Cremers , zweimal „Hannibal "
von Grabbe . zweimal „Iphigenie auf Tauris "
von Goethe , dreimal „Kabale und Liebe " von
Schiller , einmal „Krach im Hinterhaus " von
Böttcher , sechsmal „Lady Hamilton " lFischzug
in Neapel ) von Gobsch , zehnmal „Leicht be-
wölkt bis heiter " von Gall , fünfmal „Maus -
hake hats hintern Ohren " von Jordau - Mar -
low , dreimal „ Mensch mit uns " von Burte ,
elfmal „Prinz Friedrich von Homburg " von
Kleist , und dreizehnmal „Rumpelstilzchen " von
Hahn .

Konzerte
1. Sinfonienkonzert : Dirigent : Professor

Hermann Abendroth als Gast , 2 . Sinfonie -
konzert : Solist : Gaspar Cassado -Barcelona
als Gast . 3 . Sinfoniekonzert : Solistin : Poldi
Milbner - Wien als Gast . 4 . Sinfoniekonzert :
Solist : Professor Julius Weismaun - Freibnrg
als Gast . Dirigent : Paul van Kempen -Dres -
den als Gast . Sinfoniekonzert badischer Ton -
dichter : Solistin : Hedwig Hillengaß , Sprecher :
Paul Hierl , Dirigenten : Joseph Keilberth .
und Professor Franz Philipp - Karlsruhe als
Gast .

Verschiedenes
Drei Werbeabende . zwei Wagner - Morgen -

feiern , Redner : Dr . O . Strobel -Bayreuch ,
eine Weber - Morgenfeier , Redner : Professor
S . Cassimir - Karlsrnhe , « in Werkkonzert
lReichsbahn -Ausbesseruugswerke ) . ein Tanz -
abend , und ein Ensemble - Gastspiel der Volks -
deutschen Bühne , Berlin , mit dem Schauspiel
„ Der Erbstrom ".

Wenn der Kraftfahrer nicht auspaßt
helfen alle Maßnahme« der Reichsbahn nichts

Die fast immer durch Schranken geschützten
Kreuzungen von Schienenstrang und Straße
bilden weit weniger , als vielfach angenommen
wird , eine Gefahr für den Verkehr . Wie die
Unfallstatistik der Reichsbahn lehrt , werden
jährlich rund 500 Millionen Schranken -
bedienungen ausgeführt , von denen nur 20
irgendwelche Unfälle zur Folge haben . Auf
der andern Seite aber mehren sich erschreckend
die Fäll « , in denen leichtsinnige Kraftfahrer
die ordnungsgemäß betätigten Warnanlagen
unbeachtet lassen oder gar die geschlossenen
Schranken fahrlässig , ja sogar mutwillig über
den Haufen rennen . Die Reichsbahndirektion
Berlin hat sich deshalb entschlossen , künftig
derartige Fälle zu veröffentlichen . Erstmalig
gibt fie jetzt sieben ganz besonders drastische
Schrankenbeschädigungen bekannt .

Nur zwei Beispiele :
„Am 16. August 1936, um 5 .03 Uhr , zer -

trümmerte ein Personenkraftwagen beide
Schrankenbäume am Wegübergang in km 30,7
der Strecke Berlin — Wustermark . Die
Schranke war für einen Vorortzug geschlossen .
Der Kraftwagenführer entzog sich der Fest -
stellung durch die Flucht .

Am 12. Oktober 1936, um 18 .45 Uhr . durch -
fuhr an der Strecke Fredersdorf —Rüdersdorf
ein Lastzug die geschlossene Schranke nnd zer -
trümmerte beide Schrankcubäume . Der fäl -
lige Vorortzug konnte rechtzeitig angehalten
werden ."

Gleichzeitig hat die Reichsbahndirektion auf
allen Bahnhöfen ein Plakat „ Warnlichter zur
Sicherung des Straßenverkehrs an un -
beschrankten Eisenbahnübergängen " aus -
gehängt . Ob 's hilft ? Wenn Her Kraust-
sahrer nicht selber aufpaßt . . . .

ilttfcc
Sonntags

feilt»
Den Blicken des All -
tagsgetriebes ent -
zogen , durch Tor und

Mauer von der
Außenwelt abge -

schlössen , ragen die
Seitenwände der ev .
Stadtkirche empor .
Ein stiller Jnnenhof ,
mit einigen Bäumen
bestanden , hütet den
heiligen Bezirk der
Kirche . Hier wird
offenbar , was der
badische Klassizismus
Weinbrenners an
Raum - und Bau -
gestaltung zu leisten
vermag . Hier wirkt
eine Stilgestaltung ,
die bodenständiges
Ausbrucksgut mit

klassischen Vorbildern
ohne Rest zu ver -
schmelzen weiß . Herr -
liche Stukkaturen un -
terbrechen die lichten ,
hohen Fenster , ein

stolzer , festlicher
Fries führt unter
dem Darb entlang ,
das in wahrhaft klas -
sischer Vollkommen -
heit den Ban bekrönt .
Jenseits der Mauer
grüßt der trutzige
Turm des Rathauses
in diese Stille herein

Aufn . Dr . Burger , Archiv Verkehrsverein

Der Jahresanfang schien uns mit einer Art
Aprilwetter überraschen zu wollen . Die
höchste Temperatur stieg auf 7,4 Grad , die
niedrigste betrug minns 0,3 Grad , das sind
etwa 3 Grad über der Normaltemperatur .
Winde kamen in Stärke 3— 4 aus Südwesten .
Am Vormittag regnet « es ziemlich stark
«Niederschlagsmenge 0,8 mm ) , am Nachmittag
heitert « es auf . 3,1 Stunden schien die Sonne .
Die Sicht betrug den ganzen Tag über etwa
20—25 km. Der Luftdruck steigt .

Im Januar gibt ' s sonst keine Rosen . Tot
und starr sind unsere Gärten , die Rosenstöcke
sind sorglich mit Stroh und Tannenreisern
umhüllt .

Opfersinn und Tatbereitschaft ließen eine
andere Rose erblühen : die eiserne Rose des
WHW . Ein schönes Symbol die Rose aus
Eisen . Am Samstagnachmittag hat sie das
Straßenbild beherrscht . Keiner , der sie nicht
trug . Die wackeren Männer in den braunen
und schwarzen Uniformen verkauften sie, un -
ermüdlich zum Opfer rufend . Zögernde an -
feuernd , Säumige ermunternd . Lautsprecher -
wagen durchfuhren die Straßen , in den Abend -
stunden stellte sich ein SA -Spielmnnnszug in
der Kaiserstraße mitten ans den Bürgersteig
und ließ Trommeln und Pfeifen ertönen , zur
Werbung für die eiserne Rose .

Blumen sind verweltlich , vergänglich . Die
eiserne Rose wird nicht verwelken , Dankbarkeit
derer , die sie vor Hunger und Kälte schützt,
geben ihr Dauer .

Sängerehrung
Bei der Weihnachtsfeier des Männergesang -

Vereins Rüppurr wurden die Sänger Wilhelm
Dolde und Friedrich Hohn seitens des Ba -
dischen Sängerbundes für 45jährige Sänger -
tätigkeit mit der goldenen Ehrennadel ausge -
zeichnet .

Zum Spiel KFV — Waldhof
Zum Gauliga - Verbandsspiel gegen den SpV

Waldhof , Sonntag , den 3 . Januar , nachmmit -
tags % 3 Uhr , auf dem Platz hinter der Tele -
graphenkascrne tritt der KFV — vorbehaltlich
unwesentlicher Aeudernngc » — mit folgender
Mannschaft an :

Stadler
Huber l Bolz

Reiser Wünsch Holzigel
Brecht Benz Echle Tamminger Huber II

Karlsruh am Wachs end
Karlsruh , den 3. Januar 1937

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Zu allererscht im neue Johr eu herzlicher

Glückwunsch zum Jahresbeginn Ihne , Herr
^iedagdeer . un alle Leser vom Tagblatt un
vvdrmit a von meine Wochebrief . Hoffe mr ,

des neue Johr sich gut anlaßt u .n allene
des bringt , wasse gern hätte .

Di « letscht Woch war eigentlich e ereignis -
eichere als e sonschtiche . Am Anfang isch des

lujdn« Weihnachtssescht zum Ausklang komme
? u am End war die Silvefchter - un Reujohrö -
|
*wr . Do hat mr schon en gute Mage hawwe'" Ufte , wenn mr alle denne dodurch hervor -

^ usene diesbezügliche Anforderung « hat
» wachse fei wolle . Z 'erfcht hat dr Mage den
?*uichturm von denne viele Weihnachtsgut -

aller Art aushalle müsse , daß mr e paar
Aag druff « n saurer Höring , odder e sauere

als « ausgschprochen « Medizin betrachtet»ßt Net wenicher gilt des sor die Nach -

cy J2 e von Silvefchter .
fnr r

' ^ ilveschter ! Des isch a noch so e Sach
war nadierlich schon e paar

^ " und vor dr Zeit in Hochform , ja manche
7° wwe schon am frühe Nachmiddag vorgsorgt ,

ass« hjz zum Zwölfeschlag jo net zu kurz
. .wme sin . Die sin dann am leichtbeschwing -
hJn . ln § ueue Johr nnwwergsegelt . Annere

uns schwerer gnomme . denn am letschte Tag

im Johr werd mr einsichtsvoll un halt in -
nerlich en gewisser Rückblick , mr macht sozu -
sage bei sich Inventur , mr kehrt bei sich aus .
um gewissermaße mit gsäuberter Schtubb ins
neue Johr einzuziehe .

Dann sin awwer a noch annere Vorberei -
tunge zu treffe gwefe for die leschte Schtnnde
im alte Johr . Es hat gölte den Abschluß froh
zu begehe un so hat mr dodrfor gsorgt , daß e
Anzahl Feuerwerkskörper beschafft worre sin ,
denn die Nacht hat mit Freudefeuer beschlösse
werre müsse un so e Schießerei vertreibt be-
kanntlich böse Geischter . Dann wäre die
klein « Bleifigure zu bsorge fors Bleigieße ;
ohne die schpassich- ernschte Unnerhaltung isch
jo wohl kaum e richtiche Neujohrsseier denk -
bar . Was werd doch net alles aus denn « im
Wasser erschtarrte Bleitropfe rausgedeutet ?
Do gebts Brautkrone len sehr begehrter Ar -
tikel for die um de Tisch sitzende lediche Weib -
lichkeit ) , dann bedeutet e annere Figur
zweifellos en Pantoffel , der emme männliche
Mitglied der fröhliche Tischruwde zudiktiert
werd .

E annere Ausdeutung war folgendermaße
nnner junge Mädlen beliebt . Die Mutter
hat zwei Tasse ins Zimmer gebrocht . Wäh -
rend eine von denne Mädlen , die ihr Schicksal
rausfordere wollt , dann des Zimmer verlasse
hat . hat die Hausfrau en Ring unner « ine
von denne Tassen glegt . Unner gröschter
Schpannnng der Anwesende un dere dann
Reingrufeue sollt die jetzt eu Blick i« die

Zukunft du . bezw . zu erfahre versuche , was
ihr des neue Johr bringt . Sie hat also eine
von denn « Tasse hochghowe : liegt dr Ring
druun « r , dann kriegtse noch im gleiche Johr
en Mann . Nemmtse die anner Taß hoch, wo
nix drunner liegt , dann müsse halt noch e Johr
lang waarte .

So e Schpiel werd gern wiederholt , denn
uff die Art fordert jedes junge Mädle gern
ihr Schicksal raus . E anneres Schpiel henn
mr ewesalls an dem Owend in fröhlicher Tisch -
runde gmacht , indem jedes von denne junge
Mädlen en Apfcl gschält hat . dann die Schale ,
die möglichscht aus eim Stück beschtehe müsse ,
in die Höh werfe . Aus denne ruuuerfallende
Apfelschale sin dann Buchschtawe zu deute : sie
ergewwe den Anfangsbuchstabe vom Zukiinf -
tiche . E erprobtes Rezept ! Mei Frau schwört
druff ) sie hätt 's probiert un zutreffend gfuune !
Doch Schpaß muß sei un dr Wunsch isch be-
kanntlich dr Vatter des Gedankens .

Awwer die Gande hat nadierlich erscht de
richtiche Unnergrnnd kriegt durch den obligate
Glühwein . Ob der jetz innere mehr odder
wenicher pompöse Schüssel uff de Tisch kommt ,
des schpielt fei Roll , d 'Hauptsach isch , daß ' r
heiß isch un viel . Erscht wenn mr sich dodrbei
so richtich 's Maul verbrennt , dann hat 's do -
drmit sei Richtichkeit . Mir isch ' s wennisch -
schtens noch jedesmol so in dr Neujohrsuacht
gange . Wenn ich amwerglänbich wär , dann
könnt ich des als e unangenehmes Vorzeiche
uff so manche Mißhellichkeite annemme , die

mir so im Lauf von emme Johr vorkomme .
Ich bin awwer net awiverglänbich .

Wie 's dann Zwölfe gschlage hat , do isch dann
dr Fidelitas die Krön ufsgfetzt worre .

' s Radio
hat fei Schümm verschtärke müsse , damit m 'rs
üwwerhaupt noch ghört hat un alles isch sich
in de Arm glege , die Gläser henn geklingelt
un hell ertönt 's :

Prosit Neujohr !
Wenn isch noch bei dere Glegeheit en weitere

Glückwunsch anbringe därf , dann zum Zäjäh -
riche Amtsjubiläum vom Stadtarchivar Dr .
Bischer . Seit dere lange Zeit betreut er mit
Umsicht un viel Liebe die geischtiche Belange
unserer Schtadtverwaltnng un viele Tausend
Karlsruher gedenke seiner am hentiche Dag
ewesalls in Dankbarkeit als Benützer der
schtädtische Lesehall un als Bücherentleiher ,
wie a ich seim freundliche Rat so manchen
Fingerzeig zu verdanke Hab for Anregung ?
inbezug uff des historische Karlsruh , des in
seiner Persönlichkeit en liebevoller Betreuer
gfuune hat . Viele feiner Anregnnge hawwe
grad in meine Wochebrief bei unsere Tagblatt -
leser en sreudich begrüßter Niederschlag gfuune .
So sei ihm a dodrfor an dere Schtell herz -
licher Dank gfagt mit dem Wunsch a ferner -
hin bei ihm entsprechende Unnerschtützung zu
sinne Ihm awwer alles Gute for die nächschte
25 Dienschtjohr !

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius GänSsedderl«.



Seite k Karlsruber Tagblatt , Sonntag , den 3. Januar 1937 Nr . 3

Zwanzig Jahre Dienst am Reisenden
Am 1 . Januar 1917 rollte der erste „ Mitropa" -Wazen

Bon Dr . Wolsgang Mejer .
Aus den grauen Kolonnen der Eisenbahn -

züge auf Mitteleuropas SchienenPsaden leuch -
ten einladend die roten Wagen der „Mitropa "
hervor . Man kann es den freundlichen Ge-
fährten , die dem Hungrigen Speise , dem Dur -
stigen Trank , dem Müden Schlaf gewähren ,
wahrhaftig nicht ansehen , daß sie eigentlich
Kriegskinder sind .

Schlafwagen und Speisewagen gab es aller -
dings schon lange vor dem Weltkriege , zuerst
in Nordamerika , dann auch bald in Europa .
Bereits ums Jahr 1870 trafen verschiedene
Eisenbahnverwaltungen Einrichtungen , um
Abteile 1. und 2. Klasse nachts in Schlafräume
umzuwandeln . Im Jahre 1872 verkehrte dann
zwischen Wien und Paris der erste eigentliche
Schlafwagen Europas . Das kleine , zweiachsige
Fahrzeug befaß drei Schlafabteile und einen
gemeinsamen Mittelraum . Es war von dem
Ingenieur Georg Nagelmaker aus Lüttich ent -
morsen und gehörte ihm auch . Auf Nagel -
makers Vorgehen hin wurde ein Jahr später
die erste europäische Schlafwagengesellschaft ge -
gründet , aus der die Internationale Schlaf -
wagengefellschast hervorging .

Der erste Speisewagen Europas lies da-
gegen in Deutschland aus der Berlin -

Anhalter Eisenbahn .
Auch er war noch ein bescheidenes Wägelchen
und fristete ein etwas unglückliches Dasein ,
weil die Fahrgäste ihn nur auf den Halte -
stellen besteigen oder verlassen konnten . Erst
als die Durchgangszüge aufkamen , konnte der
Speisewagen Bedeutung gewinnen . Vorher
verzichtete man auch in Schnellzügen vielfach
ans einen besonderen Speisewagen und gab
statt dessen auf Bahnhöfen Körbe mit Speisen
und Getränken in die Züge . Dies besorgten
die Bahnhofswirte , die im allgemeinen auch
die ersten Speisewagen bewirtschafteten . Gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts entstanden in
Europa und zumal in Deutschland neben der
von Nagelmaker begründeten Internationalen
Schlafwagengesellschaft , die auch Speisewagen
betrieb , eine ganze Reihe selbständiger Unter -
nehmen . In Deutschland überwog weitaus der
Anteil ausländischer Unternehmer , besonders
der belgisch -französischen , ĴSG " . So wurde
hier mehr und mehr der Wunsch rege , eine
neue Gesellschaft zu gründen .

Der Ausbruch des Weltkrieges brachte dann
naturuotwendig das Bestreben der Eisenbahn -
Verwaltungen Deutschlands , Oesterreichs und
Ungarns , sich auch auf dem Gebiete des Speise -
und Schlafwagenbetriebes vom Einfluß des
fremden Kapitals freizumachen . Zu diesem
Zwecke begründeten sie am 24. November ISIS
die „Mitteleuropäische Schlafwagen - und
Speisewagen A.G .

"
, kurz „Mitropa " genannt .

DaS Gründungskapital betrug ö Millionen
Reichsmark, ' heute ist das Kapital der Mitropa
auf 20 Millionen R >M . angewachsen und Befin -
det sich fast völlig in Händen der Deutschen
Reichsbahn . Am Neujahrstage des Jahres 1917
nahm die Mitropa ihren Betrieb auf .

„Die Mitropa "
, heißt es in der Niederschrift

der Gründungsversammlung , „soll entsprechend
den Absichten bei ihrer Gründung , sobald die
Rechtslage dieses gestattet , den gesamten Schlaf -
und Speisewagenbetrieb sowie den Betrieb der
Luxuszüge in Deutschland , Oesterreich und Un-
garn übernehmen . Daneben entspricht es dem
Wunsche der deutschen, österreichischen und
ungarischen Staatseisenbahnverwaltungen , daß
die Mitropa ihre Tätigkeit tunlichst auf das
weitere Mitteleuropa und insbesondere auf
den Balkan erstreckt."

Der Ausgang des Krieges und die daraus
entstandenen Friedensverträge haben der
Mitropa bisher das Wirkungsfeld auf dem
Boden der „Mittelmächte " allerdings erheblich
eingeengt . Umso höher ist es zu bewerten , daß
sie trotz der Erschwernisse der Nachkriegszeit
sich auch auf wesentlichen Bahnstrecken in den
Niederlanden , in Skandinavien und der
Schweiz einführen konnte . Es liegt gewiß eine
Anerkennung in der Tatsache , daß die Rhäti -
sche- und Berninabahn in der Schweiz die
Verpflegung ihrer Reisenden der Mitropa an -
vertraut haben .

Wenn wir in einem der lebhaft roten Speise -
wagen unser Mahl einnehmen , dann verstehen
wir , daß sich die Mitropa diesseits wie jenseits
der Reichsgrenzen die Herzen der Fahrgäste
gewinnen konnte — Zunge und Magen nicht
zu vergessen ! Schon der Anblick des lichten,
holzgetäfelten Raumes mit den Glastüren und
weiten Fenstern , mit den weißgedeckten Ti -
schen und weichen Ledersitzen wirkt anheimelnd .
Dazu überrascht uns die winzige Küche durch
die Reichhaltigkeit und Güte ihrer Gaben . Sie
bietet — wenn natürlich auch nicht gleichzeitig
— ziemlich alles , was eine erstklassige Gast-
stätte aus festem Boden in ihren Speisekarten
ausführen kann . Solche Leistungsfähigkeit ist
der großartigen Arbeitsteilung zu danken . In
mehreren über das Reichsbahngebiet verteilten
Vorküchen werden die „Rohstoffe" der Gerichte
soweit vorbearbeitet , daß die Speisen in der
Wagenküche selbst mit einem Mindestaufwand
an Platz pnd Zeit hergerichtet werden können .

Die Mitropa spendet die Köstlichkeiten ihrer
Küche indessen nicht nur in ihren Speisewagen .
Sie sorgt auch in den Schnelltriebwagen für
Speise und Trank und unterhält Packwagen -
küchen für einfache Erfrischungen in einer
Reihe von Eilzügen . Sie bewirtschaftet den
„Rheingoldzug "

, dessen elfenbein - violette Sa -
lonfpeifewagen zu je zwei einen „Haushalt "
mit eigener Küche , Kleiderablage und einigen
abgeschlossenen Abteilen bilden , und hat gerade
dort manchem Gast aus dem Auslande die
Leistungsfähigkeit deutschen Reisedienstes zu-
erst gezeigt . Auch die Neichsbahusährschisfe und
verschiedene Bahnhofswirtschaften — Frank¬
furt a. M . , Altona . Alp/Grüm an der Bernina -
bahn — bewirtschaftet sie selbst . Sogar die
Gaststätten der Flnghäfen in Wien , Budapest

und Berliu - Tempelhof , schließlich auch die
Wirtschastsbetriebe in Großflugzeugen der
Deutschen Lufthansa und Oesterreichischen Luft -
verkehrs - AG sind ihr Arbeitsgebiet .

Daß auch die Ausstattung der
Mitropa - Schlafwagen ,

dieser rollenden Hotels , das vollendetste an eu-
ropäischer Reisebequemlichkeit darstellt , bedarf
wohl keiner besonderen Betonung . Wer sich
einmal die ungeheuere Entwicklung von den
ersten behelfsmäßigen Nachtlagern im Eisen -
bshnabteil zum heutigen Mitropa - Schlafwagen
vergegenwärtigen will , findet in der einzig -
artigen Modellfammlung des Verkehrs - und
Baumuseums zu Berlin hierzu dankbare Ge-
legeuheit . — Schon das 53- Tonnen -Gewicht der
23,6 Meter langen Schlafwagen sorgt im Ver -
ein mit der vorzüglichen Federung für das
angenehme Wiegen , das die Nachtfahrt im
blitzsauberen Bettlinnen für die Gäste aus
erster , zweiter wie auch dritter Wagenklasse
gleichermaßen zum Genuß werden läßt . . .

Die Mitropa ist heute der größte Gast -
stättenbetrieb Mitteleuropas

Was das bedeutet , vermag nur die Sprache
der Zahlen zu verraten . Rund 700 Fahrzeuge
besitzt die Mitropa gegenwärtig . Etwa 1800
Fahrgäste schlafen allnächtlich in ihren rollen -
den Hotels .

An 80 000 Gäste essen und trinken täglich
in de » Mitropa - Speisewagen , also im

Jahre über 16 Millionen Menschen .

Sie vertilgen natürlich erstaunliche Massen
an Lebensmitteln . 53 000 Kg. Fleisch, 200 000 Kg .
Kartoffeln , eine halbe Million Eier , 10 000 Kg .
Fisch , 6000 Kg. Kaffee , 4 Millionen Flaschen
Bier , 1 % Millionen Flaschen Mineralwasser
verzehren die Gäste der Mitropaspeisewagen
im Monat ! Jährlich werden für etwa 250 000
Reichsmark Konserven angeschafft. Für Ein -
kauf und Wäsche benötigt die Mitropa im
Jahr 300 000—400 000 RM . Im Sommer wer -
den täglich 3800 Tischtücher und 25 000 Mund¬
tücher verbraucht . Bei aller Sorgfalt des vor -
züglich geschulten Personals , das ungefähr
6000 Köpfe zählt , läßt sich auf dem schwanken-
den Boden der dahinrasenden Wagen Bruch -
schaden nicht vermeiden . So muß die Mitropa
jährlich etwa 204 000 Stück Porzellan , fast das
doppelte ihres gesamten Bestandes , neu be -
schaffen,' an Gläsern sogar 210 000 Stück , mehr
als das Fünffache des ganzen Bestandes ! Daß
bei derartigen Unkosten , ganz abgesehen von
der teueren Unterhaltung der Wagen , die
Preise der Mitropa nicht höher sind als in
irgendeiner guten Gaststätte auf festem Boden
stellt schon an sich eine beachtliche Leistung dar .

In zwei Jahrzehnten hat die Mitropa be -
wiesen , baß sie nicht allein durch die Größe
ihres Betriebes einen hervorragenden Platz
im europäischen Verkehrsleben einnimmt . Sie
hat durch die Art , wie sie ihren Gästen die
Vorzüge neuzeitlicher Reisekultur vermittelt ,
sich auch als wirksamer Werber für deutsche
Leistung , für die Deutsche Reichsbahn und die
anderen von ihr bedienten Eisenbahnen er -
wiesen . Ihre roten Wagen sind es überhaupt
zumeist , die dem fremden Reisenden den ersten
Eindruck von deutscher Gastlichkeit gewähren .
Nach dem Zuspruch , dessen sich ihre rollenden
Gaststätten erfreuen , darf die Mitropa mit
diesem Eindruck wohl zufrieden fein !

Oialogregie / Ltnion und Capitol :
„Glückskinder"

Zum Jahresanfang bescherten uns die
Union -Lichtspiele und das Capitol (Konzert -
haus ) den Ufa -Film „Glückskinder "

, der wie -
der einmal die bewährten Filmlieblinge Lilian
Harvey und Willi Fritsch in den tragenden
Hauptrollen auf die Leinwand bringt , kein
Wunder also , daß der Film seines Erfolges
von vornherein sicher ist .

Allein — glücklicherweise möchte man sagen
— hat es dieser Film gar nicht nötig , auf der
totsicheren Popularität zweier Stars auszu -

Phot . Usa
Lilian Harveh etwas exzentrisch

in dem Harveh -Fritsch-Film der Ufa „ Glückskinder"

bauen . Er ragt auch an sich aus der Menge
der diesjährigen Produktion durch seine be -
sonderen Qualitäten hervor .

Zunächst einmal die Handlung . Sie ist reich -
lich märchenhaft und noch reichlicher unwahr -
scheinlich , deshalb spielt sie auch in USA . Die
Neuyorker „Morningpost " und alles was so an

Vorstellungswerten mit der amerikanischen
Zeitung zusammenhängt , gibt dem Film änße -
ren Rahmen und inneres Tempo . Man muß
sich freilich davor hüten , das Ganze etwa
„ernst " zu nehmen . Nein , so ist das gar nicht
gedacht . Es ist ein echtes Filmlustspiel , das
zwischen den Polen der reinen Ulks und der
Parodie allerliebst hin und saust. Ein Einfall
jagt den anderen , die Personen stolpern vom
Glück ins Pech und von da wieder ins end-
gültige Glück zurück — Glückskinder , Kinder
überhaupt sinds , wie im Märchen , wenn auch
große Kinder , erwachsene Männer mit ernst -
haften Berufen , aber eben doch Glückskinder .
Dem Hauptpaar Harvey —Fritsch , das auf die
drolligste Weife von der Welt zum Ehepaar
mit Hindernissen wird , steht das Paar Paul -
chen Kemp- Qskar Sima gegenüber , ein Paar ,
das in ergötzlichster Weise sich ergänzt und in
die Reihe wirklich großer Charakterkomiker ge-
hört .

Das alles haben wir indes schon gesehen,
wenn auch anders und vielleicht nicht so gut —
es ist aber etwas ganz anderes , das den Film
„Glückskinder " zu einer Besonderheit , zu einem
filmischen Leckerbissen macht. Es ist der Dia -
log . Kein Wunder — kein Geringerer als Curt
Götz, der deutsche Oscar Wilde , der Meister
des zugespitzten , mit feinstem Geist arbeitenden
Bühnendialogs , der Dichter einer ganzen
Reihe höchst charmanter Lustspiele hat ihn ge -
macht und siehe da ! Es hat sich gelohnt , einem
wirklichen Dichter den Dialog anzuvertrauen ,
hier liegt das Geheimnis des Erfolgs . Man
wird sich den Film „Glückskinder " merken ,
als einen , bei dem Dialogregie Wirklichkeit
geworden ist , bei dem ein geistiges Fluidum
ausgeht von dem. was diese Menschen sagen
und sprechen. Dialog , was ist das eigentlich ?
Es ist das nicht, wie gelegentlich gemeint wird ,
bloß die Tatsache , daß zwei oder mehr Men -
schen reden , sich unterhalten . Es ist mehr . Es
ist die innere Verzahnung , das Spiel der
Worte , die wie von geschickten Ballspielern hin
nnd zurückgeworfen werden , so daß ein dichtes
Ganzes daraus entsteht . So kommt denn ein
gutes Stück Verdienst an diesem Film dem
Schöpfer des Dialogs , Curt Götz , zu . Daneben
freilich soll die Spielleitung von Paul Martin
nicht etwa geschmälert werden . Er hat mit
dem Schöpfer des Dialogs aufs Verständnis -
vollste zusammengearbeitet , und nun haben
wir den Genuß , ein Filmwerk zu erleben , das
aus einem Guß und darum höchst erfreulich
ist . Von den übrigen Mitwirkenden muß das
Spiel Paul Bildts als Schnellrichter genannt
werden , einer hochinteressanten Charakterstudie .

H . Reich.

Kegler im Dienst der Winterhilfe :
Alle sollen sich beteiligen !

Im Rahmen des Hilfswerks der Sportver -
eine des Reichsbundes für Leibesübungen tre -
ten nunmehr auch die Kegler aus den Plan ,
um das große Werk des Führers in gewohnter
Weise zu unterstützen und um mitzuhelfen , die
Not von den Aermsten unserer Volksgenossen
fernzuhalten .

An dem letztjährigen Gesamtergebnis der
Deutschen Keglerspende in Höhe von 43 636.70
RM . war der Gau Baden mit 4107.04 RM .
beteiligt . Damit wurde das Vorjahrergebnis
um 605.60 RM . übertroffen . Auch in diesem
Jahr muß es unser Stolz sein, an der Spitze
der übrigen Gaue unseres Vaterlandes zu
marschieren .

Ich rufe daher alle Kegler und Keglerinnen
des Gaues 14 (Baden ) Gesellschafts-, Unter -
haltnngs und Sportkegler , op sie organisiert
sind oder nicht, zum erneuten Einsatz auf . Zei -
gen Sie Gemeinschaftsgeist und reihen Sie sich
freudig ein zum gemeinsamen Opfer der Deut -
scheu Kegler . Nicht die Höhe des Einsatzes soll
ausschlaggebend sein, sondern mehr die Tat -
fache, daß alle Volksgenossen und - genossinen,

die das Kegeln in irgendeiner Form betreiben ,
nach Kräften sich beteiligen .

Die Durchführungsvorschläge des Gaues
gingen den Kegelgesellschaften im ganzen Land
bereits zu. Wer sie noch nicht erhalten hat , der
fordere sie beim Deutschen Keglerbund Gau 14
(Baden ) Karlsruhe . Gras - Eberstein - Straße 6g ,
an . Der Deutsche Keglerbund stellt auch in die-
fem Jahre sür die Beteiligten — Bundes - und
Nichtbnndesmitglieder — Urkunden zur Ver -
fügung .

An Orten , an denen ein Ortsverein des
Deutschen Keglerbuudes besteht, wird eine Be-
teilignng bei diesen Vereinen empfohlen . Der
Reinertrag ist den örtlichen Winterhilfestellen
zuzuführen , also nicht dem Gau 14 (DKB ).
Der Gau erhält lediglich die Mitteilung über
die Höhe der Spende . Werden Urkunden be-
cnfprucht , dann ist auch die Liste der Wurf -
resultate einzusenden .

Die Höhe der Spende ist sofort nach Ablie -
serung mitzuteilen , damit das Gesamtergebnis
zusammengestellt werden kann.

Heil Hitler !
Loesfel , Gauwart .

Kleine Ltmschau
Der Reichserziehungsminister hat gestattet , j

daß das Fahnenlied der Hitler -Jugend auch
bei Veranstaltungen der Schulen gesungen
wird . Er weist dabei darauf hin , baß es üblich
sei , daß die HI beim Singen des Liedes die !
rechte Hand zum Gruß erhebe . Es sei selbst -
verständlich , daß das Fahnenlied bei Schulver - ?
anstaltuugen in der gleichen Weise geachtet ;
werde , wie es die HI für ihre Mitglieder vor - !
schreibe .

Chorwerke von Franz Philipp im Rund -
fnnk . Der Reichssender Frankfurt bringt an»
Mittwoch , 6. Januar , 22.30 Uhr , durch de» !
Chor des Reichsseuders Frankfurt unter Lei-
tuug des Kapellmeisters P . Belker mehrere >
A - eappella - Chorwerke von Franz Philipp zur
Aufführung .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergischeu Landesnictterwarte

Stuttgart:
Voraussichtliche Witterung für Württem «

berg , Baden und Hohenzoller » bis Sonntag ,
3. Januar 1937, abends : Um West schwankende
Winde , unbeständige Witterung , leichte Nieder -
schlüge , in Hochlagen zum Teil als Schnee ,
Temperaturen in tieferen Lagen null Grad .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten sür Montag : Bei Lust -
zufuhr aus West Fortdauer der wechselhaften,
zu Niederschlägen geneigten Witterung .

Rheinwasserstände :
Rheinfeldeu , 1 . Jan . : 187 cm ; 2. Jan . : 190 cm .
Breisach, 1 . Jan . : 79 ein ; 2. Jan . : 77 cm .
Kehl, 1 . Jan . : 198 cm ? 2. Jan . : 197 cm .
Karlsruhe -Maxau , 1. Jan . : 357 cm : 2. Jan . : 356 cm .
Mannheim , 1. Jan . : 256 cm ; 2. Jan . : 254 cm .
Canb , 1 . Jan . : 183 cm ? 2. Jan . : 179 cm .

Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom 2. Januar 1937
S ü d l ! cĥ e r Schwarzwald :

Feldberg <Schw .>, Hcrzogenhorn : leichter Schneesal ,̂ !
0 Grad . 20 cm . Sport ziemlich gnt . — Belchen, Wiedener - ;
eck, leichter Schneefall , minus 2, 15 cm . Sport beschränkt.
— Schaninsland (Freiburg ) : leichter Schneefall , minus 2.
— Notschrei: leichter Schneefall , minus 2 . 10 cm . lückeu - !
hast , Sport beschränkt. — Turner , Breitnau , St . Märgen : ;
bewölkt. Pitts 1. — Todtnauberg , Muggenbrunn : leichter
Schneefall , minus 1 , 10 cm . Schi beschränkt. — Bärental i
<Feldberg >, Saig : bewölkt, plus 1. — Altglashütten . Falkau :
leichter Schneesall , plus 1 . — Friedenweiler , Hinterzarte « .
Titisee , Neustadt (Schi ». ) : bewölkt, plus 5 .

Mittlerer Schwarzwald :
Breud , Furtwangen , Gütenbach : leichter Schneefall , 0 :

Grad . 2 ein Neuschnee, kein Sport . — Königsfrld , Villin¬
gen <Schw. >: Regen , plus 1. — Triberg : Schnee und ;
Regen plus 6 .

Nördlicher Schwarzwald :
Mummelsee , Unterstmatt , Ruhestein , Hundseck: bewölkt,

plus 1 , 12 cm . davon Neuschnee 2 cm . — Sand , Breiten -
brunnen , Blihlerhöhe , Plättig , Herrenwics -Hnndsbach : be¬
wölkt, plus 2 .

Veranstaltungen
Die Palast - Lichtspiele »eigen ab heute vormittag

11 Uhr letztmals in einer Sondervorstellung den Groß -
Tonfilm „ O mein Heimatlan d" . Dieser Fit «
führt uns von Basel über den Jura nach dem Vierwald - I
slättersee , rund um die Stätten der Tellgeschichte mit dem
Dampfer Luzern . mit dem Süderpreß nach Lugano : Uber
den Gotthard und durch die wilden Schluchten des Tessln,
Via Maggia und (5entovalli . Tic neueste Bavaria -Wochen - !
schatt vervollständigt das Programm , zu dem Jugendliche
zn halben Preisen Zutritt haben .

Willv - Reichert - Abend in der Festhalle - '
„ Er " kommt wieder ! Unser Willy Reichert wurde »o»

allen seinen Freunden in Karlsruhe ausgefordert , auch i«
diesem Jahre seinen unversälschten Humor und sein gol -
diges Lachen » ach Karlsruhe zu bringen . Mit Freude
hat dcr Künstler dieser Aufforderung Folge geleistet und
die hiesige Stadt in feine Januar -Tournec eingereiht . Er
bringt dieses Mal wieder eine ganze Schar prominenter
Solisten mit nenem Programm nach Karlsruhe , für diese »
Abend wurde ferner das „Berliner Trio an drei Flügeln "
(Martin Porzkh . Willi Normann , Hans Rhode ) verpflichtet, |
die Tanzkünstlerin Renita Krämer , Egon von Lautenstein , >
neue Wege dcr Magie , dcr Sarovhonkünstler Albert Bräu ,
Albert Schmitz , der Meister am Flügel , spielt Ehopin und
Liszt usw. Elisabeth Aman » und Oskar Heiler stelle »
sich mit Willy Reichert in lustigen Szenen vor . Der Abend
findet am 10. Januar 1937, 20 Uhr , im großen Fest' I
hallesaal statt .

Mitteilungen des Bad . GtaatstbeaterS
Im Badischen Staatstheater sindet heute , Sonntag , ui»

15 Uhr . eine geschlossene Porstellung sür die NS -Gemei«'
schast „Kraft durch Freude " statt , in der das Märchenspiel
„Rumpelstilzchen " zum letztenmal gespielt wird . Am Adeud,
um 20 Uhr . bringt das Badischc Staatstheater die Oper
„ Hänsel und Grete !" und anschlirstend das groste Ballett
„ Tie Puppensee " . Für diesen Abend sind Karten in be'
schränkten: Umfange noch zu haben .

Gastspiel Edwin Fischer ! Am kommende«
Tienstag sindet im Badischen Staatstheater das 6. Sinfo -
nielonzert dieses Winters statt , zu dem Edwin Fischer
als Gast verpslichtet wurde . Joseph Keilberth und die
Badischc Staatskapelle bestreiten das übrige Programm .

Arzt und Apotheke am Sonntag :
am 3 . Januar 1937

Sonntagsdienst , wenn der behandelnde Arzt Nicht er'
reichbar ist , haben :
A e r z t e :

Tr . Wunderlich , Tel . 1948, Jahnstr . It .
Dr . Braun . Tel . 2907 , Leopoldstr . 49 .
Dr . Kappes , Tel . 426 . Wciherfeld , Mainstr . 23.

Zahnärzte :
Dr . Mach, Tel . 6818, Beiertheim » Allee 15.

Dentisten :
Eckert Oskar , Tel. 2149, Humboldtstr . 27.

Apotheken :
Kronen -Apotheke, Tel . 10SS, Zähringerstr . 43, Ecke

Kronenstr .
H - f.Ap- theke , Tel . 491 , Kaiserstr . 201 . Ecke Waldstr .
Ludwig-Wilheim -Apothele , Tel . 705, Lessingstr. 4.
Hilda -Apolheke. Tel . 1779 . Karlstr . 66. Ecke Mathhftr .
Fallen .Apotheke, Tel . 2630, Darlanden , KaftenmöttV

str . 26.
Rhein -Apotheke, Tel . 1302, Mühlburg , Rheinstr . 41 .

Tagesanzeiger
Sonntag , den 3 . Januar 1937

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Rumpelstilzchen!
20 Uhr : Hänsel nnd Grete ! ? Die Puppensee .

Schlost - Hotel : 16 Uhr : Tanz -Tee.
Colosseum : Varictiprogramm .
Eapitol : Glückskinder.
Union : Glückskinder.
Gloria : Die Frau des Andern .
R e s i : Port Arthur .
P a l i : Seine Tochter Ist der Peter .
Schauburg : Unter falschem Verdacht.
Kasfee Bauer : Kapelle Heinz HendrickZ . Tanz

Ratskeller .
Kafsee Odeon : Kapelle Fritz Greinke .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur Ostermann . Ta «>-
Löwenrachen : Kabarettprograntm .
Weinhaus Just : Kabarettprograntm .
Wiener Hos : Tanz .
Parkschlößle Durlach : Tanz im Märchenwal ».
K F V - P l a tz : 14 .30 Uhr : SpV Waldhos — KFV .
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«3Z . ê*> «-s ••- £a . a a »2 .^ ZiS
i-
o ' **
a w ^
e B :a
ü ^

a
•® a Si
ifigs

■O 5 „
öS «
""« ■aa

-+—• ^ ^ "••■cw " S ^7
W :a 3,3 l>^
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rt 2 . TO3 ' TOTÔ2 . 2: 5~ x > TOW rT. cyrt TO
^ 2Ä ° "

/»O^ 2T- 3
off2 3 -

" 2 . - & g
ASZ . ^

Z ^ sZZ

m <-s. -- " * ^ 3 3
* 3

^ o '-SrtS — 3 - ® 2 3 8 2 J

8ff ? 3L ? s,2 .
'" ^ S ^ Z

3 -3
- ..

3
e 8 ^ »

~ 3 2 : S 2 3
^ I TO/- Jts 3 _ 2 5" ? -L32

'
4 ? ^

SSäffffggsSgSlfS
'
S

^ '
o ^ Sg ® ~

■312 2 32 " to <y'
S

J .®
A

^ CT » „
3 ^ . s 3 . 3

3
;-»

? -» o'
8 sS

3 2,3 5

ä ? 2 "5 >® s , L . 8 >mSo -lo — • 3 , s
g rt

2 . ® 2 . 3 3 ^
-YF ?

" S 3 '"2 *Ss -̂ 2 <^ jTO^ 3 rt 3 3 ß )3 3 ^TO3S IS ,-♦. TOj-t 3 *t3 3 3 ' " cy
3 . 2 _ 2 » 3 » S » S -^ & 2S -

rt 3 3 .3Pf X *-* LLCO«-♦■3 t3 ^ to —
- 3ff3 « rt ^

3 ^

3 ? & >

- . — ai 1?
0 ° -2 3 o

1 ^
32 2 . ^ 8 2

« : ii 3s w s : i . ^

- TZ
3

23 " ^

8 - rt 3 3 ^ 2 g « •_ p2 Cr 3 « to 3
"
^ - . ^ rtÄ

"
q & » 3

3 § § 2 =3 <5»® e, *» 3

l ^ afs - rtSS -
grt (3, 033g , 2rt to cy ^ 3 ^ 3 -S ^

3 ^TO 2 <-{
2 3 ^ s2

"
|

1« _ 2 • S 3
sei )To «-«-3 (Jjy—»! TOTO3 rt
» 2g 3 § o
niwÜ Ift » 3 SO

3 . .3 ? rt to

| ? S

— 3 >
3 TO3
to 22' n:3

3 ä6
i» ♦- »Wo

3 3 - • _
— <po » 3 Si

? ! 3 » 3 33 o 2 rt a

i. O: Ö H

rt 2 3 2 .CT " " £33
_ 3 agwifls ^ 3

s v 8 ? 3 ~ 2 2
3 -3 2 » Z

'
CTZ 2 § ? «

S - . ? "
„ 52SS ^ Ö 3 ?

3 örp3
f* 3

3 (9

3 Z22 . ? 3o rt ? 2 ' TOS
A3 S

3 rt 3
to

« 3 »
« » Z >3

'

2z2
» -

:m * z
TO3 TO. 3

J
3 3 3 .

O 2 - TO '—' rt >
B a n

'
a | 2 - o- j - -" ü3gi

2 . ^ 3 ^
3 rt 2i 3 rt

rS rt „
2 ® « a .

o 3 3
3 w3 o

3 «
3 § ,

ßZ - KZ - Z .3

(S)
3 : ^

- • 5 a 3 -' Ott ,a 2 O
rt Ä ? SZ 3 3

"^
F - 3

■ 3i3 g ; ? " 3 -- 3
9S & ® - 3 . ^ .3 , rt
i . 3 - 0 S -3 ! 3 '
rt TOTO_ ^ O ß

3
°

3
*8 SSo - 2 Aa !^>

| S ; 22 » 3i | Sö

0512 : 8 » " Z
" « Jow

TO3
er3

rt »-» 3 ■"' *~t~«-»--t—>3 :
3 rt Co TOTO2 3 v " « TO,
3 rt „ CT » ® F

°
? 2 2,3 -

Z3
- - 2g,3 ? 2 . A

^ 2S ^g . TO TOS TO C
rt « ort 3 3,2 ? 0 2ty „ 3 —

ö . - - rt5 -
ff ©

'
Sgrt

-
Sfl

-

2 ® ^ " 23 ^ >4 -2,333p ^ ! ZY
Im 3 2 2 . Z -» -fc - 0 "

m — 3
3 «3 3 — e - ? 3Zss ^

2 ^ ! ?
8

3 - 3 !A
o

!
2 ! " '

Ig
-ä ?

»• 35 3» TO^
r 3 ** S « 2

TO
Ö

„ g ^ ääSsS . ggs
m 3 ? 3 2 . 3 3 » | » 2 «

.

3 V
Co TO#
S3 to n '
w

TO^ C - gßg
ar to

"^ ^ 2 to13"
Ss 3 g - 3 «

to ^ "3 ! 3 ^ er __*.
3 TO

~
cytrt ^ 3

TOrt _
^ 2 3

rt ~ ;g "
2 - 0 ° ct 3 3

3 ff 3 » 3 rt
3 (Q — 2 '- • Cr

jslssäj 1 f .

5
f ? ! llä -

f
Ä ? 3s

" - Sff
»

M l « S § 3« ■fys 2 » 3 " >3
8 3 3 ? • !? o - ? 2 ,

—t 3 «P® » « 3 3 -ffo 3 2 » « ^ 3 c - 2 .
3 § ,aS 2 : & , 2 3
3 S - ? otrt 3 2 re
« 0 ~ 5

' 3 a -~
r3 s, » 3 2 2 . 8 - 2Z

o ; « s " - a 3 a , « _

»tj,CTO
' g i

3 « _ « 8 ^ - rt ffer —̂ to cw 3 —J»

» ffös : ® * ä »

2 . tcy ^ Bg
®

?
c-. tD 3 'äS 8 ®>
2 " rS 3 o Ä'f - FS !?
TOv3>_ »

" 3 ^
_ - _ . W 3 rt "3 ?"ro TO
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Wir sahen u
Im Gloria : Die Krau des Anderen
Ein Ftlm um die Dreiecksstellung : Ein Ehe -

paar und ein Liebhaber , der alte Rechte
geltend macht . Viel Spannung und Tempo
entfalten sich , welche die Regieleitung von
Herbert Selpim geschickt zu steigern versteht .
Das Drehbuch sieht Überraschungen vor und

WWW « -

mI

Foto ! TobiZ Sota

Ji « Lösung will sagen : Menschlichkeit und
Anständigkeit tragen immer noch den Sieg
davon !

ES gibt nun zweierlei Filme dieser Art .
Einmal ist in der Gruppe der Handelnden
Einer , der schattenhaft auftaucht , den Rätsel -
knoten ttt der Hand hält und den Zuschauer
» icht nur im Dunklen sitzen , sondern auch im
Dunklen tappen läßt , bis ein gewiegter
Kriminalmann den Fall aufdeckt und der Be -
trachter im Bewußtsein des Sieges der Ge -
rechtigkeit dann erleichtert ins Helle steigt .
An der anderen Gattung hat der Zuschauer
Einblick in irgendeine schlechte Tat und nun
tappen die Handelnden auf der Leinwand
ihrerseits im Dunklen und machen dann —
teils zur Aufrednng . teils zur Erheiterung
teils zur Aufregung , teils zur Erheiterung
anderen , aber Einer kommt dann der Sache
toch irgendwie auf die Spur und letztlich
schwingt auch hier die Gerechtigkeit
triumphierend ihren Szepter . Bei unserem
Vilm wählt « man die letzter « Manier .

Es handelt sich um Diplomatenkreise , eine
Verlobung . einen Totgesagten , der dann wie -
ver auftaucht . Recht« geltend machen will , und
»ngleich spielte eine Affäre von gestohlenen
Konstruktionsplänen herein , die schier un -
übersehbar « Verwicklungen schafft. In den
Hauptrollen : Christi Mardayn (wir kennen sie
aus dem „ jungen Baron Neu ,Haus ") , die nun
ins gereifte Frauenfach überzuwechseln scheint ,
was ihr gut ansteht . Willy Eichberger bringt
<>n« ernste Männergestalt in das Geschehen ,
Herbert Hübner einen guten Charakterkopf .
Trude Marlen eine reizende kleine Tänzerin ,
Rudolf Schiiudler holt aus der Figur des
Sekretärs Hartwig eine Fülle fein studierter
Züge heraus , und in der Rolle des rade -
brechenden Dunkelmanns zeigt sich Mihail» a« tho in kurzen , aber eindringlich gestalteten
« zenen . An anderen Rollen sehen wir Annie
Rosar , R . von Balberg , Franz Herterich , und
ftritz Jmhoff . Der Film versteht sein
Publikum zu fesseln und bringt anderthalb
Stunden guter Unterhaltung .

Curt Scheid .

Im pali : Seine Tochter ist der Peter
Schicksale erfüllen sich um ein Kind , Tempe¬

ramente scheiden und finden sich und gehen
ihren Weg . Das ist das Leitmotiv des Films ,°er sich durch seine schönen Bilder und die
ganze Stimmung anderen Kinderfilmen gegen -
Uber vorteilhaft auszeichnet . Hervorstechend
Nt die humorvolle Dialogführung , für die der
Drehbuchautor Erich Ebermayer zeichnet , und
° eren feine Pointen sich bis zum glücklichen
Ende über die ganze Handlung hin verteilen .

In die schön photographierte Alpenland -
Schaft ist das Geschehen gestellt und die süd¬
deutsch - alpine Mentalität feiert Triumphe in
ben frxi und mühelos hingespielten Szenen
wit Paul Hörbiger und Maria Andergast . Das
Kind Peter — die kleine Traudl Stark — er -
° bert sich die Zuschauer im Sturm . Ein Mäd -
6>en Elisabeth , etwa vierjährig , wird Peter
genannt und nennt dafür seinen Papa (Karl
Ludwig Dichl > einfach Max und die diversen
Unkels und Tanten ohne weitere Titulierung
wit dem Bornamen . Aber diese Onkels und
Kanten und auch der Papa sind damit völlig
einverstanden und begeistert , denn dieses Kind
lieht im Mittelpunkt ihres Fuhlens und Den -
wns . Die junge vierjährige Dame trägt

Gamslederne , nimmt Vogelnester aus , hupt
an sämtlichen Autos , will partout nach In -
dien fahren und tyrannisiert alles , was mit
ihr in Berührung kommt . So gerne alle das
Kind haben und es nach Herzenslust verwöh -
nen , so ganz genau wissen sie, daß dieses Kind
wieder eine Mutter haben muß . Seine Mutter
ist nun nicht im Himmel , sondern singt , sie
singt Chansons und ließ sich, weil sie ebeu das
nicht lassen konnte , von ihrem ernsten Mann
(K . L . Diehl ) scheiden . Der Papa will nun
nicht wieder heiraten , teils wegen der Ersah -
rungen und teils weil der Bertrag ausmacht ,
daß bei einer Wiederverheiratung das Kind
an die Mutter zurückkommen soll . So sieht das
aus und ändert sich auch nicht , da jetzt eine
hübsche Chemiestndentin ( Maria Andergast ) in
den Gebirgswiesen auftaucht , die nicht nur
fanatisch ihre Formeln lernt , sondern auch
Seele hat . Auch sie vernarrt sich in das kleine

entzückende enkznt tcrrldle , dessen Papa in sie
und sie wieder in ihn . So wäre nun alles in
Ordnung , wenu nicht die singende Mama
(Olga Tschechow «) plötzlich ihr Kind wieder -
sehen wollte , herreist , die Heiratsabsichten er -
kennt und bann das Kind entführt . Alles
scheint schief zu gehen , die Interpellationen
des befreundeten Rechtsanwaltes (Paul Hör¬
biger ) verhallen und dann wird plötzlich der
Peter aktiv , zwei Chauffeure tun das ihre
und der Knoten löst sich erfreulich für alle
Teile . Die Charaktere sind voll und glaub -
würdig gezeichnet , der Dolkswitz glänzt ,
Paul Hörbiger zeigt sich von seiner besten
Seite (wie schon lange nicht mehr ! ) , Maria
Andergast entzückt , K . L. Diehl verleiht dem
Mann Max männliches Profil und nnvergeß -
lich die Figur der narrischen Kindsmagd
Kathi ( Frieda Richard ) ,

- mitwirken ferner :
Robert v . Balberg , Ekkehardt Aren » , Richard
Waldemar , Therese Löwinger , Wilhelm Tchich
und Hans Kammauf . Die Regieführung hatte
Heinz Helbig inne und die Musik besorgte
Willy Schmidt --Genter . Das Publikum ging
mit und zeigte sich begeistert . Curt Scheid .

Deutscher Film in aller Weli
Filmbilanz am Jahresbeginn

Die Entwicklung , die der deutsche Film in
den letzten Iahren genommen hat , hat sich vor
den Augen einer stark interessierten Oesfent -
lichkeit , nicht allein Deutschlands , sondern der
ganzen Welt vollzogen .

Wie die drei ersten Jahre nationalsozialisti -
scher Filmführung , stand auch das Jahr 1336
im Zeichen der weiteren wirtschaftlichen , kul -
turellen und künstlerischen Gesundung .

Viele Aufgaben , die dem deutschen Film ge -
stellt wurden , konnten erfüllt , manches , was
man anstrebte , erreicht werden .

*
Von Wichtigkeit ist festzustellen , daß das Jahr

193(5 berufsständisch und organisatorisch alle
Mitglieder der Retchsfilmkammer noch enger
zusammenführte und sie mit der Führung der
Kammer nunmehr unmittelbar verbindet .
Wirtschaftliche Fehlerquellen und Schäden sind
untersucht und erkannt worden . Aus den hier -
bei gewonnenen Erkenntnissen wird man an
ihre Abstellung herangehen . Die verschiedenen
Fachausschüsse , die man innerhalb der Reichs -
filmkammer und ihrer Fachgruppen einrichtete ,
werden dabei besondere Ausgaben zu erfüllen
Haben . Durch

das Vorziehe « der Produktionsvorhaben
ist die gesamte wirtschaftliche und künstlerische
Arbeit am deutschen Film stetiger , reibungs -
loser und geordneter geworden . Die damit
verbundene vermehrte und gleichmäßige Ate -
lierbesetzung gab erhöhte und bessere Beschäf¬
tigungsmöglichkeiten . Durch die verschiedenen
Maßnahmen und Vorschläge , auf die die Film -
Wirtschaft bereitwilligst einging , konnte auch
der Filmexport Nutzen ziehen , nicht zuletzt
dank der besser gewordenen Filmdurchschnitts -
qualität und der MehrHerstellung von bedeuten -
den Spitzenwerken , die vom Auslande auer -
kannt wurden . Währungsabwertungen in den
verschiedeneu Ländern haben leider die finan -
ziellen Ergebnisse der Exportsteigerung nicht
so wie gewünscht , sich auswirken lassen . Die

(Press -Photo . M .)
Greta Garbo erhielt hohen schwedischen Orden

Der König von Schweden hat der schwedischen Filmschau -
spielerin Greta Garbo die Medaille für Kunst und Wissen -

I schaften , die höchste Auszeichnung , die Schweden für fünft *
lerische uud wissenschaltliche SJeifm »4 « ! lennt . verliehe »

Filmverhandlungen mit verschiedenen Staaten ,
so mit Italien , Oesterreich . Ungarn . Polen
und der Tschechoslowakei lassen erkennen , in -
wieweit der deutsche Film bemüht ist , auch
außerhalb Deutschlands an Boden zu gewin -
nen . Das kommende Jahr dürfte den weiteren
Ausbau der Filmbeziehungen zum Ausland
sehen .

In diesem Zusammenhang muß auf die be -
deutsame Anerkennung hingewiesen werden ,
die das deutsche Filmschaffen im August in
Venedig gefunden hat . Die Aufgabe des kom -
Menden Jahres wird es vornehmlich sein , die -
sen Vorsprnng durch wettere Spitzenfilme und
durch die Hebung des Gesamtniveaus anszu -
weiten und zu stützen . Man wird deshalb
seitens der Reichsfilmkammer weitere Maß -
nahmen zur stärkeren

Einflußnahme ans die künstlerische , weit -
anschauliche und kulturelle Filmgestaltuni ,

treffen . Sich noch mehr als bisher für die
Förderung bestimmter Filmvorhaben einsetzen
und den jungen und talentierten Nachwuchs ,
seien es nun Antoreu , Drehbuchverfasser oder
Regisseure , Kameramänner , Architekten und
Darsteller in joder Weise heranziehen , um so
der vorwärtsdrängenden deutschen Filmkunst
jede Unterstützung und Förderung zu geben ,
sie bedeutend zu aktivieren .

Der Filmnachweis konnte wiederum eine
beachtliche Reihe junger Darsteller den Pro -
duktionsfirmen empfehlen . Man hat damit
recht gute Erfahrungen gemacht . Namen wie
Sabine Peters . Gustav Kuuth , Viktor von
Zitzewitz , Berthold Ebbecke , Franz Zimmer -
mann . Volker von Collaude , Edna Greyss ,
Hildegard Sessak , Elisabeth Eygk und viele
andere sind in bester Erinnerung .

Wichtig ist auch der Hinweis , daß die Ouali -
tät des Kulturfilms aber auch des Werbefilm ?
sich verbesserte . Wie überhaupt zu sagen ist , daß
das deutsche Kulturfilmschaffen eine Höhe er -
reicht hat , die seine Leistungen mit an die I . Stelle
internationalen Kulturfilmschaffens stellt . Wirt -
schaft und Industrie , Handel und Verkehr
schenken dem Werbefilm besondere Beachtung
und benutzen ihn mehr als bisher für propa -
gandistische Zwecke . Auch der Schmalfilm wirb
in der letzten Zeit gern dafür genommen .

Der deutsche Filmtheaterpark konnte 193(5
eine solche Vermehrung erfahren , daß er heute
an der ersten Stelle in Europa steht . Er dürfte
beim Jahresabschluß über 5800 Betriebe um¬
fassen . Allein innerhalb Jahresfrist konnten

»87 Genehmigungen für neue Theater
gegeben werden . Noch mehr als im Vorjahre
wurden die Borftthrungsstätten baulich und
technisch überholt , erhielten sie Verbefse -
rungen und neue Einrichtungen , um dem
guten Film ben entsprechenden Rahmen
und dt« beste Wiedergabe zu geben . Die
baulichen und technischen Überholungen dürf¬
ten im kommenden Jahre weiter fortgesetzt
werden . Daß die Besucherzahlen während des
Jahres erfreulicherweise weiter zunahmen ,
ließen Zwischenstatistiken bereits erkennen . Die
gesamte Jahresziffer wird mit

rund 825 Millionen
nicht zu hoch gegriffen sein ( 1985 : 800 Mill .) .

*
Der Film - und Kinotechnik sind besondere

Aufgaben gestellt . Der letzte Sommer sah
gelegentlich der Olympischen Spiele den Ein -
satz einer neugeschaffenen hochwertigen deut -
schen Ausnahmekamera . Die Bemühungen ,
auch bei der

Aufuahmetcchuik unabhängig vo « Aus ,
land

zu sein , werden fortgesetzt wie auch die Ar -
beiteu am Farbenfllm . Welches System hierbei

schließlich das endgültige sein wird , ist von
nicht so großer Bedeutung als vielmehr , daß
nicht in der weiteren Verbesserung und Ver -
vollkommnung nachgelassen wird .

Anschließend sei noch kurz
die Amateurfilmarbeit

gestreift . Der Amateurfilm findet heut « mehr
Interesse in Deutschland als in früheren Iah -
ren . Gelegentlich des Internationalen Ama -
teurfilmkongreffcs im August in Berlin konnte
der deutsche Amateurfilm außerordentlich be-
achtlich und führend abschneiden . Der Bund
Deutscher Filmamateure meldet weiteres Stei -
gen seiner Mitglicderzahlen und die Kopier -
werke vermehrte Beschäftigung .

Das deutsche Filmschaffen , außerordentlich
aktiviert durch die ihm durch die Reichsregie -
rung gegebene Unterstützung , durch die för¬
dernde Beachtung , die ihm heute von der Presse
(Filmbeilagen ! ) und von allen Volkskreisen
geschenkt wird , sieht im zeitlichen Räume des
kommenden Jahres viele neue Aufgaben und
weiter gesteckte Ziele . Die innere Ausrichtung
aller Filmschaffenden zu diesen Aufgaben und
Zielen , der alle Kräfte zusammenfassende
Wille , der in der Reichsfilmkammer verankert
ist, wird alles daran setzen, sie zu erfüllen und
zu erreichen . Hans Steinbach

Der Reichskulturwalter zum neue « ^ ahr

Erhebung und Freude
durch den deutschen Film

Groß sind die Ausgaben , welche im Rahmen
nationalsozialistischer Kulturpolitik dem deut -
schen Filmschaffen gestellt sind : ihre Bedeutung
liegt in der Tatsache begründet , daß gerade
der Film von keiner anderen Kunstform an
Volkstümlichkeit übertreffen wird . Die Ergeb¬
nisse unseres Filmschaffens in den vergange -
nen Jahren zeigen uns , in welch großem Um -
fang die Aufgaben unserer Zeit nicht nur er -
faßt , sondern in zahlreichen hervorragenden
Filmwerken auch erfüllt worden sind . Dieser
unbestreitbare Erfolg , der dem deutschen Film
seine führende Stellung in der Welt wieder
erobert hat , kann und darf für unS niemals
Anlaß werden , auf wohlerworbenen Lor -
beeren auszuruhen , sondern schließt die Ver -
pflichtung in sich, das Ziel noch höher zu
stecken und alle Kraft daran zu setzen , um
durch immer sich steigernde Leistung die
Freude unseres Volkes am guten Film zu er -
halten und ihm in vollkommenster Form daS
zu geben , was es in seinem Lebenskampf am
notwendigsten braucht : Erhebung und Ent -
spannnng , Kraft und Freude .

Franz Moraller , Reichskulturwalter
Was nicht alle wisse « :

Geisterbeschwörung
mit der Zauberlaterne

Schon vor der Erfindung des Kinemato -
graphen verstand man es , auf alle mögliche
Weise bewegte Bilder darzustellen . Um das
Jahr 1770 benutzte der Leipziger Kaffeehaus -
besitzer Schröpfer diese Kunst zu Geister -
darstellungen . Er führte die abergläubischen
Leute , denen er vorgeredet hatte , daß er die
Geister ihrer Verstorbenen heraufbeschwören
könne , in ein schwarz gehaltenes Zimmer ,
worin ein Altar mit einem Totenkopf und ein
Licht stand . Das Licht erlosch und unter furcht -
barem Gepolter erschien der vorgeladene Geist
über dem Altar , ständig hin - und Herschwan -
kend . Der Magus stach mit dem Degen auf
den Geist ein , um ihn zum Reden zu zwingen .
Der Geist beantwortete die Fragen mit einer
fürchterlichen Stimme , bis er schließlich unter
schrecklichem Gepolter wieder verschwand .

Das Kunststück bestand darin , daß mit der
Zauberlaterne ein Bild des Geistes gegen
wallenden Rauch geworfen wurde , der aus
dem Altar aufstieg . Die Stimme machte ein
Gehilfe nebenan , indem er in ein zum Altar
laufendes Rohr sprach .

Was würden diese Geisterbeschwörer wohl
erst angestellt haben , wenn sie das heutige
Hilfsmittel des Tonfilms zur Verfügung ge -
habt hätten 1

Ausnahme : Siegel Monopolsilm
Carl Ludwig Diehl , Olga Tschechow«, Paul Hitrblger

in den Hauptrollen de» neuen Siegel Monopolsilm »
„ Seine Tochter Ist der Peter " nach dem Koman von Edith

StOtvtlu
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Lfluö Stadt undLandi

Mittelbadifcher Wochenrückblick
103 Millionen Gesamtumsah der Bezirkssparkasse Vühl

Die Beerdigung deS so plötzlich verstor -
denen Bürgermeisters Mayer in Sinzheim
( Amt Bühl ) , fand unter großer Teilnahme
der Bevölkerung , der Parteiformationen und
Behörden statt . Landrat Baer rühmte in sei-
nem Nachruf die vortrefflichen Eigenschaften
des Verstorbenen , der der nationalsozialisti -
scheu Aufbauarbeit in Sinzheim große Erfolge
sicherte . Es folgten eine große Anzahl Kranz -
niederlegungen und Nachrufe . — Das Heim -
weh nach der deutschen Heimat hat nach fast
jahrzehntlanger Abwesenheit in Amerika
zwei Bürgerssöhne zu Besuch nach Bühl ge-
führt , wo die Familien I . Lorenz und Büß -
Hardt Besuch erhielten .

DaS bekannte Schloß Neuweier mit seinen
bedeutenden Rebanlagen und dem edlen Trop -
fen des Manerweins , hat nun die Genehmt -
guug zur Eröffnung einer Schloßschenke er -
halten . Sie ist in den unteren Räumen deS
historisch berühmten Gebäudes untergebracht .
Ein Rittersaal mit Turmerker , der Kapellen -
gang mit Schaffnerzimmer nnd :, . eutterkam -
mer bieten sehenswerten Aufenthalt .

Stimmungsvolle Weihnachtsfeier » hielten
Noch ab der Gesangverein in Unzhurst , der
eine frohe Autofahrt nach Kappelwindeck nn -
ternahm und dort ein Konzert gab . Der Musik -
verein Unzhurst hatte bei seiner Feier durch
seine Kapelle Mitgliedern und Freunden musi -
Mische Darbietungen beschert , die noch durch
ein Theaterstück bereichert wurden . — Der
Männergesangverein Waldulm bot zusammen
mit sämtlichen örtlichen Bereinen einen be-
sonderen Genuß durch Bortrag von Choren ,
ebenso der Cäeilienchor , dem sich der Musik -
verein durch schneidige Weisen anschloß . Ein
Theaterstück fand lebhaften Beifall . Präch -
tige Worte über das deutsche Liedgut sprach
Pfarrer Krämer . — Einen gelungenen Ber -
lauf nahm auch die Weihnachtsfeier des Män -
nergesangvereins „Sängerbund " Oberbühler -
tal , bei der Gesang und Theater reiche Ab -
wechslung brachten . — Bei der Feier des Ge -
sangvereins Eisental , die neben den Darbte -
tungen der Sänger noch flotte Musik und uu -
terhaltsames Theater bot , wurden die Sänger
Richard Peter , Karl Feist und Philipp Lam -
precht geehrt für 10jährige - bzw . 25jährige
aktive Tätigkeit . — In Greffern beging der
Turnverein , in Schwarzach der Fußballverein
unter großer Anteilnahme seine Weihnachts -
feier .

Eine Bürgermeisterversammlnng de? Be -
irks Bühl fand in Bühlertal unter Borsitz
es Landrats Baer und des Kreisobmanns

des Deutschen Gemeindetages , Bürgermeister
Fauth ( Bühlertal ) statt . Wehrbezirkskomman -
deur Hug (Rastatt ) sprach zuerst über die Mit -
arbeit der Gemeindeverwaltungen bei Wehr -
Machtsangelegenheiten . Ueber das Familien -
nuterstützungsgesetz und dessen Handhabung
bei Einberufungen hielt Geschäftsführer Dr .
Jakobs einen aufklärenden Vortrag . Bürger -
meister Scheer (Ottersweier ) referierte über
wichtige landwirtschaftliche Fragen . Regie -
rungsrat Dr . Götz sprach über die tadellos
durchgeführte Verdunkelungsübung im Be -
Kirf Bühl .

Di « älteste Einwohnerin der Gemeinde Unz -
hurst , Ottilie Scheurer , Wwe ., konnte ihren
95. Geburtstag feiern . — Ten 72 . Geburtstag
beging der heute noch als Schrankenwärter
im Dienst stehende Andreas Rheinschmidt in
Sinzheim . — Den gg . Geburtstag konnte Frau
Witwe Pauline Weber in Bühlertal feiern .

v. d. W .
*

Ein getreues Spiegelbild des gesamten
Wirtschaftslebens des Bezirks Bühl ersehen
wir aus der Jahresarbeit der Bezirkssparkasse
Bühl . Deren Verwaltungsratsvorsitzender ,
Bürgermeister Ewald , Bühl , stellt uns folgen -
den Bericht zur Verfügung :

Das abgelaufene Jahr 1336, das 82. Ge -
schäftsjahr , stand auch für die Bezirkssparkasse
Bühl im Zeichen einer fortschreitenden und er -
folgreichen Entwicklung . Die allgemeine Ge -
fchäftstätigkeit hat in ollen Zweigen der Spar -
kassenarbeit zugenommen , so daß sich der Ge -
famtnmsatz im abgelaufeeuu Jahr auf rund
108 Millionen Reichsmark belief . Diese Er -
höhuug wird besonders interessant bei der
statistischen Betrachtung . Im Jahr 1929, zur
Hochzeit der wirtschaftlichen Scheinblüte , be-
trug der Kassenumsatz der Sparkasse 74 Mil -
lioueu Reichsmark und erreichte im Jahre 1933
parallel mit dem allgemeinen Niedergang
ebenfalls seinen tiefsten Stand mit 65 Mil -
lionen Reichsmark . Seit der Machtübernahme
bewegen sich die Umsätze in aufsteigender
Linie und haben in diesem Jahr erstmalig die
160- Millionen -Grenze überschritte » . Auch im
abgelaufenen Jahr wurden nicht weniger als
1200 » ene Sparbücher ausgestellt . Die Zu -
nähme der Spareinlagen hat sich gegenüber
den Vorjahren etwas verlangsamt , was in
erster Linie auf den schlechten Aussall der
Obsternte und die damit verbundene Verringe -
rung der Einnahmen zurückzuführen ist . Bei
dieser Gelegenheit war wieder einmal genau
zu beobachten , in welch starkem Maße der Obst -
anbau und der Marktverkehr die Grundlagen
unseres gesamten wirtschaftlichen Lebens im
Bezirk darstellen .

Trotzdem haben die Spareinlagen im Jahr
1936 noch um rund 200 000 RM . zugenommen ,
so daß der gesamte Einlagebestand der Be -
zirkssparkasse nunmehr den Betraa von 8 Mil .
lionen RM . erreicht hat . Diese saldomäßige

Steigerung ist umso beachtlicher , als anderer -
seits gleichzeitig die Kreditbewilligungen und
Kreditauszahlungen ebenfalls zugenommen
haben . Im vergangenen Jahr wurden 180
neue Hypothekenkredite und Darlehen gewährt
im Gesamtbetrage von rund 650 000 RM . Die
Bautätigkeit wurde besonders gefördert durch
Gewährung von 30 Neubaudarlehen , mit denen
etwa 50 neue Wohnungen geschaffen wurden .

Ueber diesen engeren Rahmen hinaus er -
füllte die Sparkasse auch ihre Aufgaben als
wichtiges Instrument der nationalsozialisti -
schen Wirtschaftspolitik . Nachdem bereits im

Jahre 193S 400 000,— RM . für den Ankauf
von Reichsanleihen verwendet worden waren ,
wurden auch im abgelaufenen Jahr nochmals
für den gleichen Betrag Reichsanleihen ge-
zeichnet .

Für die Einlagen haftet ein Gewährsver -
band , der aus der Stadt Bühl und sämtlichen
Gemeinden des alten Amtsbezirks Bühl be -
steht , mit einem Gesamtsteuerkapital von rund
80 Millionen RM . Jedoch verfügt die Spar -
kasse selbst über offene ausgewiesene Rücklagen
von rund 600 VW,— RM . Das vorteilhafte Bild
wird abgerundet durch den günstigen Stand
der Zahlungsbereitschast . Trotz der erheblichen
Aufwendungen für Neukredite und für die
Zeichnnna von Reichsanleihen weist die Spar -
kasse eine besonders starke Liquidität , die flüf -
sigen greifbaren Mittel betragen zusammen
ca . 2,4 Millionen RM .

Auch der Zager warte ! aus Neuschnee
Jagd auf Fuchs und Sauen im Januar

Mit Jahresschluß tritt das weibliche Reh -
wild im ganzen Reichsgebiet in die Schonzeit ,
ebenso die Wildenten und der Dachs . Die
Landesjägermeister für Bayern und Württem -

und bietet Gelegenheit , auf Fuchs und Sauen
zu jagen . Obwohl der Hase noch bis zum
15. Januar geschossen werden darf , soll man
den Abschuß , wie „Der Deutsche Jäger "

, Mün -

berg haben aber für ihre Jagdgaue die Schuß -
zeit für Wildenten bis 15 . Januar 1937 ver -
längert .

Im Hochgebirge und seinen Vorbergen hat
auch das weibliche Rotwild im Januar Schon -
zeit , während es im übrigen Reichsgebiet ge-
schössen werden darf . Der erste Monat im
neuen Jahr steht mehr als die Vormonate im
Zeichen der Hege . Der Jäger muß mit allen
Mitteln bestrebt sein , sein Wild gut durch den
Winter zu bringen . Seine Weidmannsehre
und das Gesetz verpflichten ihn dazu . Im
Lanse des Januar beginnt die Ranzzeit des
Fuchses und der Ansitz am Luderplatz , das
Sprengen aus dem Bau sowie die Riegel -
jagden liefern noch manchen guten Balg aufs
Brett . Die Saue » rauschen noch und treten
in dieser Zeit oft in Revieren auf , wo sie
früher kaum gefährdet wurden . Jeder Neu -
schnee wirb deshalb vom Jäger sehr begrüßt

(» . Roebel, M .)
chen , mitteilt , im Januar nur noch mäßig ans -
üben , da die Hasen bei milder Witterung be -
reits an die Vermehrung denken .

Die Futterstelle « und die stark begangenen
Wechsel sind besonders gut zu beaufsichtigen .
Gerade in der Notzeit bilden Schlingensteller
und wildernde Hunde einen ernste Gefahr für
unser Wild . Auch auf die Krähen ist besonders
zu achten , die die bei hoher Schneelage hilflos
gewordenen Fasanen und Rebhühner in nicht
geahnter Weife deztmieren können .

Der Januar ist einer derjenigen Monate , in
denen nur der Angler auf seine Rechnung
kommt , der über ein gutes Hucheuwasser ver -
fügt . Infolge der tiefen Temperaturen hat die
Freßlnst der übrigen Fische sehr nachgelassen .
Mit Ausnahme der Bachforelle dürfen ab
1. Januar alle anderen Fische gefangen wer -
den .

Kleine badische Chronik
Au » Kralchgau und Bruhraln

l . Heidelsheim . ( Beisetzung .) Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung wurde hier der
Gemeinderechner i. R . Friedrich Feßenbecker II
zur letzten Ruhe bestattet . Am Grabe widmeten
die Gemeinde Heidelsheim , der Kriegerkame -
radschaft nnd der Gesangverein „Liederkranz "
dem Verstorbenen Kränze .

t . Sulzfeld . (Btirgerverfammlung .) Im Rat -
Haussaal fand eine gutbesuchte Bürgerver -
sammlung statt , in der Bürgermeister Fischer
auf verschiedene wichtige Fragen einging .

o . Oestringen . ( Fast 100 Jahre alt .) Im Al -
ter von über 98 Jahren ist die älteste Mit -
bürgerin Frau Therese Mohr Wwe . gestorben .

Waibstabt . ( Aus dem Fenster gestürzt ) ist
das zweijährige Kind des Hermann Roster .
Das arme Geschöpf erlitt sofort tödliche Ver -
letzungen .
Am der Hardt

Mörsch . ( Hohes Alter .) Hier wurde Fräu -
lein Stefanie Bellem 91 Jahre alt . Sie ist
leider feit Jahren ans Krankenbett gebunden .
Am dem Hanauerland

Freiste « (bei Kehl ) . (Vom Heubode » ge-
stürzt ) ist beim Versteckspielen der Schüler
Emil Kops . Der Knabe zog sich einen Schädel -
bruch zu .

Helmlingen . (Todesfall .) An den Folgen
eines Unfalles gestorben ist fast Sljährig Frau

Dorothea Hüft , geb . Rohr , die älteste Einwoh -
nertn des Ortes .
Au » dem Benchtal

Oppeaa » . ( Sparkassen -Jubiläum .) Die Be -
zirksfparkasse Oppenau konnte zum Jahres -
schluß auf ein 100jähriges Bestehen zurück -
blicken . Eine öffentliche Jubiläumsfeier ist
für das Frühjahr 1937 vorgesehen .
Au » Lahr und Umgebung

Münchweier . ( Todessturz vom Heustock.)
Beim Heuholen ist die Frau des Dorfmüllers
Wilhelm Höh in die Tenne gefallen . Schwere
Verletzungen hatten schon nach Verlauf weui -
ger Minuten den Tob der Verunglückten zur
Folge .
Au » dem Klmlgtal

g. Gutach . (Verschiedeues . ) Der Turnverein
veranstaltete eine Jahreswendefeier in der
„ Linde " . Nach flotten Uebungen der Turne -
rinnen und Turner kam ein Theaterstück zur
Ausführung , welches allgemeinen Beifall fand .
— Um 12 Uhr spielte auf dem Gemeindeplatz ,
wie alljährlich , die Trachtenkapelle zur Jahres -
wende .

Radolfzell . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der
13jährige Sohn Rudolf des Handelsmannes
Grießer wollte unmittelbar hinter einem Last -
anto die Straße überschreiten , wurde dabei
von biuem entgegenkommenden Personenauto
erfaßt und so schwer verlebt , daß er bald nach
der Einlieferuna ins Krankenhaus starb .

Schweres Unglück
auf dem Keldberg

Explosiv » eines Feuerwerkskörpers fordert
ei » Todesopfer

I » der Tanernhütte aus dem F e l d b e r g
ereiguete sich in der Silvesternacht ein s ch w e -
res Unglück . Bei der Herstellung von
Feuerwerkskörperu ans selbst besorgten Che -
mikalie » kam es z» einer Explosion , bei
der der Freibnrger 22jährige Student Otto
Schreiber so schwer verletzt wurde , daß er
später in der Freibnrger Klinik starb . Die
Hütte wnrde stark demoliert . Einige
Freunde des Verunglückte » kamen mit dem
Schrecken davon .

Im Sand erstickt
Im Sandbaggerwerk der Firma Wocher in

Langenargen ( Bodensee ) , war der 24 Jahre
alte Franz Weiß damit beschäftigt , das Ma -
terial im Rieselsilo mit einem sog . Stecher
von der Höhe aus nach unten zu stoßen . Statt
die Treppe ganz hochzusteigen , suchte Weiß
unter der Brücke zum Silo zu gelangen und
mit einer Schaufel nachzuhelfen . Plötzlich
gab eine schwere Masse Riesel nach und Weiß
rutschte damit in den 4,50 Meter tiefen Silo
ab . Nachfolgendes Riesel deckte den Be >
daneruswerte « zu , so daß er sich nicht mehr
mit eigener Kraft befreien konnte . Erst nach
etwa 40 Minuten war es möglich , dem Ber -
» » glückten beizukommen . Tie Wiederbele -
bungsversuche blieben ohne Ersolg . Der Tod
trat bei Weiß wahrscheinlich schon eine Vier -
telstunde nach dem Unfall dnrch Ersticke » ein .

Notizen aus Gaggenau
K . Das Jahr 1936 brachte für Gaggenau einen

bedeutenden Aufschwung . Die Daimler -Benz -
werke vermehrten ihre Gefolgschaft , so daß sie
heute 7000 Leute beschäftigen . Das gab Anlaß
zu großen WerkSbauten , aber auch die private
Bautätigkeit stieg enorm . 129 Nenwohnungen
entstanden , Siedlungshäuser . Heimstätten . Ein -
und Mehrfamilienhäuser , Straßen wurden
ausgebaut , Gasleitungen und Kanalisationen
mußten in großer Anzahl gelegt werden . Die
Stadt vergrößerte die Gewerbeschule durch
einen größeren Zwischenbau . Bürgermeister
Martin hat die Stadt sichtlich vorwärts ge-
bracht . Von rund 315 000 RM . sind die Rück -
stände bei der Stadtkasse auf 155 000 RM . zu -
rückgegangen . Die Werke veranstalteten für
ihre Gefolgschaften mehrere Kameradschafts -
abend « und Gemeinschaftsausflüge . Der Ber ,
kehrsverein wurde neu gegründet . Die Land -
Wirtschaft erfuhr eine tatkräftige Förderung .
Das Vereinsleben stand in hoher Blüte . Der
VfB . die Santtätskolonne nnd die Werksfeuer -
wehr der Daimler -Benz konnten das 25jährige
Bestehen feiern , die große KarnevalSgesellschaft
das zehnjährige Bestehen . Der Turnerbund
im Stadtteil Ottenau feierte sein 50. Jahres -
jnbiläum . Sämtliche vier Gesangvereine hatten
große Konzerte . Die katholische Stadt «
kirche St . Josef erhielt ein neues Ge -
wand und neue Fenster . Die evangeli -
sche Kirche bekam eine neue Orgel . Im Tur -
nerbnnd Gaggenau wurde die Badische Fecht -
Meisterschaft ausgetragen . Die Stadtkapelle
wirkte bei allen öffentlichen Veranstaltungen
mit .

Zwischen Weihnachten und Neujahr ist e»
meist recht still im öffentlichen Leben . Die Fir -
men machen Inventur , besonders die Daimler »
Benz - Werke beschästigen nur einen kleinen
Teil ihrer Belegschaft , der mit Hochdruck ar »
beitet , damit die Jnventuraufnahme fertig ist,
bis die Gefolgschaft wieder zu arbeiten be-
ginnt . Die verschiedenen größeren Vereine
haben ihre Weihnachtsfeiern in üblicher Weise
abgehalten . In Firma Gottfried Lindner AG ,
die seit Jahren in Gaggenau eine Zweigstelle
unterhält , konnte am 1. Januar der Betrieb ?»
leiter Max Tannenberg die 25jährige Zuge »
Hörigkeit zur Firma feiern . — Ein in Gag -
genau und weit darüber hinaus bekannter
Mann . Alt - Gärtnermeister Wilhelm Hertweck ,
vollendete das 76 . Lebensjahr in seltener kör -
perlicher und geistiger Frische . Der Neujahrs -
ansang wurde in üblicher Weise mit Glocken -
gelänte , Tanz in der Gambrinushalle . Brezel -
turuiers in den Gaststätten und viel Knallerei
auf den Straßen begonnen .

Villinger Wochenbericht
k. Die WeihnachtStage verliefen in Wiltingen

aufs schönste . Nach altem Brauch wurde am
Heiligen Abend in den Straßen der Kuhreigen
geblasen , und die Städtische Schülerkapelle
und die Stadtmusik erfreuten auf den Plätzen
die Einwohnerschaft mit ihren WeihnachtS -
liederu .

Im dichtbesetzten Tonhallesaal feierten die
Eisenbahner Weihnachten . Unter Mitwirkung
der Stadtmusik , des Gesangvereins „Flügel -
rad "

, des Baritonisten Bornkeim und der
Tanzschule Hägle verlief die Feier zu aller
Zufriedenheit . Eine größere Anzahl von Be -
rufskameraden konnte für das 40- bzw . 25-
jährige Dieustjubiläum ausgezeichnet werden .
— Das am Stephanstag veranstaltete Konzert
der Stadtmnsik unter Leitung von Franz
Könitzer füllte die beiden Säle der Tonhalle
bis zum letzten Platz . Auch die aus 30 Spie -
lern bestehende Städt . Schülerkapelle erntete
starken Beifall . — Die am Sonntag abgehal -
tene Weihnachtsfeier der „Harmonie " erfreute
sich ebenfalls eines starken Besuchs . — Bei der
Weihnachtsfeier des Aluminiumwerks wurden
74 Kinder beschenkt . — Die Uhrenfabrik Kai -
ser schüttete für ihre Werksangehörige 6000 M .
für Weihnachtsgeschenke aus . — In einem am
Benediktinerring gelegenen Schopf wurde am
Dienstagmorgen ein von auswärts zugezoge -
ner Mann erhängt aufgefunden .
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(28. Fortsetzung )
Gparrowhawks sonnenverbranntes Gesicht

rötete sich noch mehr , und « r versucht « , sich
durch Lachen . Kichern und Gesichterschneiden
aus der Verlegenheit zu ziehen .

..Weiterl Weiter !" drängte Scheidon . und
Munster nahm den Faden wieder auf .

...Was wir brauchen '
, sagte sie , .ist die starke

Faust . Das ist die einzige Möglichkeit , mit
ihnen fertig zu werden . Und zwar müssen wir
gleich von Anfang an fest zupacken . Jcf ) gehe
Heute nacht an Land , um Kiua - Kina selbst an
Bord zu holen , und ich werde nicht erst fragen ,
wer mitgehen will , denn ich habe schon jedem
sein« Aufgabe zugeteilt, ' ich nehme meine Ta -
« ittaner und einen Weißen mit ! ' ,Der Weiß «
bin natürlich ich '

, sagte ich . ftch war damals so
verrückt , daß ich mit ihr in die Hölle gegangen
wäre . .Nein , der Weiße sind natürlich nicht
Sie '

, sagt « sie. .Sie werden das Sicherungs -
° oot führen . Curtis bleibt beim Landungs -
000t . Fowler begleitet mich . Brahms über -
nimmt die Flibberty und Sparrowhawk die
Emily . Um ein Uhr brechen wir auf .'

. .Weiß Gott , es war eine schwere Aufgabe ,
in bem Sicherungsboot zu liegen . Ich Hütt«

geglaubt , daß Nichtstun so schwer sein
könnt « . Wir blieben in etwa fünfzig Faden
Entfernung liegen und beobachteten das andere
Boot , als «s hineinfuhr . Es war so dunkel
Unter den Mangroven , daß wir überhaupt
Nichts f«hen konnten . Kennen Sie den kleinen
Nigg «r auf d« r Flibberty , der wie « in Affe
aussieht , Scheldon ? — Den Koch meine ich ?
Der war vor zwanzig Jahren Kajütsjunge
auf der „Scottish Chiefs " und wurde nach dem
Ueberfall auf das Schiff auf Punga - Punga
»« fangen gehalten . Das hatte Fräulein Lack-
land herausbekommen ünd nahm ihn deshalb
als Führer mit . Sie gab ihm eine halbe Kiste
Tabak basitr —'• und ängstigte ihn fast zu
Tode , ehe st« ihn soweit hatte , daß er mitging " ,
warf Sparrowhawk «in .

„Ich habe nte « twas so Schwarzes gesehen ,
Wie die Mangroven . Ich starrte hin , bis mir
die Augen übergingen . Dann blickte ich nach
den Sternen und horchte auf die Brandung am
Niff . Da bellte ein Hund . Erinnern Sie sich
an ben Hund . Sparrowhawk ? Mir stand fast
das Herz still , als das Biest anfing . Nach einer
« seile hört « er wieder auf — hatte wohl über¬
haupt nicht wegen der Landungsabteilung ge¬
eilt ; und dann wurde die Stille noch intenst -
vir bi « Mangroven erschienen noch schwärzer ,
unb ich mußte sehr an mich halten , daß ich
^ urtis nicht im Landungsboot anrief , nur um
Wch zu vergewissern , daß ich nicht der einzige
Meitze ro« , der noch lebte .

»Natürlich entstand ein Tumult . Es war
Unvermeidlich . und das wüßt « ich . aber trotz -

i* ,
< r fö ro ' ich. Nie in meinem Leben habe

ja »
, « in solches Schreien und Kreischen gehört .

A « Schwarzen schienen direkt in den Busch zu" tehen . ohne zu sehen , was los war . und die
Aahttianer trieben sie vorwärts , indem sie' wrien und in die Luft schössen. Und dann
wurje es plötzlich still — nur ein kleines Kind ,a » man wohl aus der eiligen Flucht hatte' allen lassen , schrie im Busch nach der Mutter .
,

- Dann hörte ich sie durch die Mangroven
^ ^uckkommen . hörte einen Riemen gegen das
^ ^ ubord schlagen , hörte Fräulein Lackland
«wen und wußte , daß alles in Ordnung war .

Sy rubelten an Bord zurück , ohne daß ein
«mß fjel . Und weiß Gott ! Sie hatte den

lowan wahr gemacht . Denn der alte Kina -
^

' Ua war in höchst « igen «r Person da und
Üi£ »itternd und klappernd wie « in Affe
•i

' 1 die Reling geheißt . Dann ging es sehr
Eftd0®. Kina - Kinas Wort war Gesetz , und er

" e eine Todesangst . Wir behielten ihn an
>1! ,,

" ub ließen ihn die ganze Zeit , die wir in
unga - Punga blieben . Erlasse ausstellen .

. "Dies war noch in anderer Beziehung « ine
K- r r>. Kina - Kina mußt « seinen Leuten
ra , iu ' alles , was sie von der Martha ge»
an - »

Batten , wiederzubringen . Und es kam
m n „ ' Kompaß . Blöcke und Taljen , Segel ,
j» . uen . Tauwerk , Medizin kist« n , Flaggen .
d? >> <? lflaggen — wirklich alles mit Ausnahme
. . . Handelsware und des Proviants , der be-
ib » . v^ zehrt war . Selbstverständlich gab sie
» «! . Eilige Stück Tabak , um sie bei guter^ aune zu erhalten ."

b . "' , ^ as tat sie wirklich "
, platzte Sparrow -

heraus . . .sie gab den Schurken fünf Fa -
Bor ? > kür das Großsegel , zwei Stück Ta -
Sw * Chronometer und ein Messer im
de» von elseinhalb Pence für hundert Fa -

uene , fünszöllige Manila - Trofse . Sie
? tt alten Kina - Kina mit der starken

ste « den Trab . Sie — aber da kommt

dcr ^ ^ °" blickte überrascht ans . Während
Lanzen Erzählung hatte er sie sich immer

so vorgestellt , wie er sie kannte , in dem derben
Kleid und dem Rock aus Gardinenstoff , dem
zu kleinen Männerhemd als Bluse , Stroh -
sandalen an den Füßen und dazu den Cowboy -
Hut und den unvermeidlichen Revolver . Die
Kleiber , die sie sich in Sydney gekauft hatte ,
verwandelten sie vollkommen . Ein einfacher
Rock und eine Bluse verlieh « » ihrer schlanken
Erscheinung «ine gewisse Eleganz , die ihm neu
war . In braunen Hausschuhen schritt sie über
das Grundstück , und er sah die durchbrochenen
braunen Strümpfe . Jedenfalls wurde durch
diese Kleidung das Weibliche an ihr wesentlich
betont . Und die wilden Abenteuer aus Tau -
sendundeiner Nacht , die er soeben gehört hatte ,
erschienen ihm jetzt noch wnndersamer .

Als sie zum Frühstück hineingingen , wurde
er gewahr , daß « s Munster und Sparrowhawk
ähnlich gehen mußte . Ihr kameradschaftliches
Wesen hatte einem formellen , respektvollen Be -
nehmen Platz gemacht .

„Ich habe « in neues Gebiet erschlossen "
, sagte

sie . während sie den Kaffee einschenkte . „Der
alte Kina - Kina wird mich nie vergessen , das ist
sicher , und ich kann dort werben , so viel ich
will . In Guvutu sprach ich Morgan . Er ist be-

reit , einen Kontrakt für tausend Leute zu
vierzig Schilling den Kopf abzuschließen . Habe
ich Ihnen erzählt , baß ich eine Werbelizenz für
die Martha beschafft habe ? Di « Martha kann
jetzt auf jeder Reise achtzig Leute werben ."

Scheldon lächelte etwas bitter in sich hinein .
Di « bewunderungswürdige Frau , die in ihren
Sydneyer Kleidern über das Grundstück ge-
kommen war , war verschwunden , und der
Knabe war wiedergekehrt .

Das verlorene Spielzeug

„Ach" . s«ufzte Ioan , „jetzt habe ich Ihnen
amerikanische Methoden gezeigt , mit denen man
etwas erreichen kann und da sangen Sie schon
wieder an , mir Schwierigkeiten zu machen ."

Fünf Tage waren vergangen , und sie und
Scheldon standen auf der Veranda und beob -
achteten die Martha , die dicht am Winde einen
Schlag vor der Küste lag . In diesen fünf Ta -
gen hatte Ioan nie etwas von ihrem Herzens -
wünsch geäußert , wenn Scheldon , der in dieser
Beziehung in ihr wie in einem ausgeschlage -
nen Buche lesen konnte , auch bemerkt hatte ,
daß sie immer wieder das Gespräch daraus
lenkte , in der Hoffnung , daß er selbst darauf
kommen würde , ihr den Befehl über die Martha
zu übertragen . Sie wollte , daß er davon an -
fangen sollte . Es war schwer gewesen , einen
Schiffer für sie zu finden . In ihrer Eifersucht
war ihr keiner , den er vorgeschlagen , recht ge-
wesen .

„Olson ? " Hatte sie gefragt . „Der ist gut für
die Flibberty . die ich mit meinen Leuten über -
holen kann , wenn sie infolge seiner Schlapp -
heit auseinanderzufallen droht . Aber als
Schiffer der Martha unmöglich . „Munster ?
Ja . er ist der einzige von allen , die ich in den
Solomons kenne , der es könnte . Aber — er

Die Fremde / Von Paul Richard Hensel
Mitten in das Verdämmern einsamer

Wintertag « kam für das kleine Städtchen die
Sensation . An einem Nachmittag fuhr ein
Auto federnd über die Rillen der ausgefah -
renen Straße , ein blauer , staubbedeckter
Wagen ? am Steuer saß eine Frau , ganz allein ,
« ine Kapp « aus dem blonden Haar , klare
Augen im Winterfrischen Gesicht , hielt vor
einer Gruppe staunender Kinder , und eine
helle Stimme fragte : „Wo ist die Pension
Lerch ? "

„Da — da —" Der Wagen zog an , hielt vor
der Pension , die Dame stieg aus , trat in das
Haus und sagte höflich : „Ich habe ein Zimmer
bei Ihnen bestellt !

Am Abend war die Kunde von der Ankunft
des Wintergastes im ganzen Dorf verbreitet .
Am anderen Morgen machte mancher einen
kleinen Umweg an Lerchs Pension vorbei , und
wer in den Hof spähte , konnte sehen , wie die
junge Dame ihren Wagen putzte . Sonst be
kam sie kaum einer zu Gesicht . Wie auf Ver >
abredung fanden sich abends die Stammtisch
gäste früher als sonst ein : geflissentlich sprach
man eine Weile über belanglose Dinge , bis
es auf einmal losbrach : „Haben Sie sie schon
gesehen ? Eine schöne Frau , nicht wahr ?
Interessant — ja , sehr merkwürdig — Sie
wissen also auch nichts Näheres ?" Jeder pries
den Zufall , der in das eintönige Leben etwas
Abwechslung zu bringen schien.

Jeden Vormittag fuhr der blaue Wagen in
die Umgebung . Dann lenkte die Fremde ihn
aus die Höhen , von wo aus sie oft weite
Spaziergänge machte , oder hinunter an den
Deich , wo sie sich an der grenzenlosen Weite
des Meeres erfreute . Sie wollte ausruhen , da
war ihr dieses kleine Nest eingefallen , das ihr
eine Freundin empfahl . Aber sie ahnte nicht ,
was sie anrichtete .

Denn eS ließ sich kaum noch verbergen , daß
die Männer eifersüchtig aufeinander waren .
Nicht , daß sie Grund dazu hatten , aber sie
trafen sich zu oft unvermutet vor der Pen -
ston Lerch , und die Meinungen der Enttäusch -
ten und der Hoffenden prallten scharf auf -
einander . Als sie aber eingesehen hatten , daß
es keine Aussicht gab , mit dem schönen Gast
näher bekannt zu werden , besannen sie sich aus
ihre Würde . Aus dem Interesse für die
Fremde wurde moralische Entrüstung . . .© ä <>
sind willkommen "

, äußerte man sich, „aber ich
bitte Sie , meine Herren , jetzt in der toten Zeit
eine alleinstehende Dame , sehr elegant , sebr
modern , eigenes Auto , ich finde , das paßt nicht
zu uns . Jeder soll in dem Kreise bleiben ,
in deir er gehört . Wir sind doch, dem Himmel
sei Dank , kein Weltbad !"

Darüber war man sich einig . Gut , dem
Lerch sollte man seinen Verdienst gönnen ,
aber sonst hatte dies « Frau — das muß doch
einmal ausgesprochen werden — nur Unruhe
gebracht , vielleicht machte es ihr sogar Freude ,
die Gemüter zu verwirren . Aber das sollte
jetzt anders werden .

Das Ergebnis war schließlich der Boykott .
Vom Briefträger , der die Post brachte , bis
herunter znm Schuljungen , der sonst immer
für kleine Hilfeleistungen bereit war — alle
schienen der Fremden deutlich zu erklären , daß
man sich aus ihrer Gegenwart herzlich wenig
mache .

Dann schlug jäh das Wetter um . Sturm
war über dem Meer . Regenschauer strichen
über das Land . Es war bekannt » daß die

Fremde abreisen wollte , aber niemand ließ sich
auf der Straße sehen , es gab wichtigere
Dinge zu tun . So hatte auch niemand den
blauen Wagen fortfahren sehen . Aber plötzlich
kam er aus der Niederung der Landstraße her -
auf , mit Schmutz bedeckt , die Fremde im
Regenmantel am Steuer , neben und hinter
ihr verängstigte Gesichter : Die Leute vom
Vorwerk unten am Deich !

Der Wagen hielt kaum vor dem Hause des
Bürgermeisters , als auch schon die bekannte
Stimme rief : „Decken — etwas Warmes für
die Leute — das Vorwerk steht unter Wasser !"

Langsam begriffen die Menschen , die den
Wagen umstanden . Verwirrt kam der Bürger -
meister aus dem Hause . Er hatte den ganzen
Bormittag Verbindung mit der Kreisstadt ge -
sucht, aber die Telephonleitung war vom
Sturm zerrissen , niemand meldete sich.

Kaum hörte die Fremde das , als sie wieder
Gas gab und in rasender Fahrt zum anderen
Ende des Ortes hinausjagte . Und die Geret -
teten erzählten auf die jetzt einstürmenden
Fragen mit Tränen in den Angen , was nie -
mand erwartet hatte : Der Deich bröckelte , das
Wasser kam herüber , sie kannten ihn ja schon
lange , und sie brauchten nicht zu rufen und
zu winken , die Frau am Steuer hatte nicht
lange überlegt . . .

Einige Stunden später rasselten Lastwagen
über das Pflaster : Arzt . Regierungsbeamte ,
die Männer vom Arbeitsdienstlager . Der
Führer der Kolonne drückte dem Bürger -
meister schnell die Hand : „Kommen Sie mit .
Wir schaffen es noch . Ich habe schon weiter -
gemeldet — Donnerwetter , wenn Sie diese
famose Frau nicht gehabt hätten !"

Ueber die Berge fuhr der blaue Wagen ,
leicht zitternd , die junge Dame am Steuer ,
allein , ruhige Augen , schmale feste Hände —
Glockenläuten hinter ihr .

hat die Umbawa verloren — einhundertund »
vierzig Leute ertranken . Er war erster Offizier
auf der Brücke . Ungehorsam gegen die Jnstruk -
tion ! Kein Wunder , daß er weggejagt wurde .

„ Christian Aoung hat kein « Erfahrung mit
größeren Schiffen . Außerdem können wir ihm
nicht soviel bezahlen , wie er auf der Minerva
verdient . Sparrowhawk ist ganz gut — als
Untergebener . Er hat keinen Uuternehmungs -
geist . Er ist ein tüchtiger Seemann , kann aber
nicht befehlen . Ich sage Ihnen , ich war die
ganze Zeit nervös , als er die Flibberty vor
Punga - Punga kommandierte , während ich auf
der Martha bleiben mußte "

Und so ging es weiter . Kein Name , der vor -
geschlagen wurde , befriedigte sie , und dab «t
mußte Scheldon zugeben , daß ihr Urteil richtig
war . Oft stand er beinahe auf dem Punkt , zu -
zugeben , daß sie von allen Seeleuten in den
Solomons der einzige Mensch war . der die
Martha führen konnte . Aber er beherrschte sich
immer wieder , und ihr selbst verbot ihr Stolz ,
es vorzuschlagen .

„Gute Bootsleute sind noch lange keine guten
Schonerkapitäne "

, erwiderte sie auf einen sei-
ner Vorschläge .

„Außerdem muß der Kapitän eines Fahr -
zeuges wie die Martha gesunden Menschenv «r -
stanb und gute Urteilskraft besitzen : er muh
eine schnelle Auffassungsgabe und Unter -
nehmungsgeist haben ."

„Aber mit Ihren Tahitianern an Bord
Scheldon glaubte eine gnte Idee gehabt »u
haben .

„Es gibt keine Tahitianer an Bord "
, «r «

widerte sie schlagfertig . „Meine Leute bleibe «
bei mir . Ich kann nicht wissen , wann ich sie
brauche . Wenn ich fahre , fahren sie auch . Wenn
ich an Land bleibe , bleiben sie auch . Ich werde
hier auf der Plautage genügend Arbeit für st«
finden . Sie haben ja gesehen , wie sie rodeten .
Jeder von ihnen wiegt ein halbes Dützen »
Ihrer Kannibalen auf ."

So kam es , daß Ioan jetzt neben Scheldon
stand und seufzend die Martha beobachtete , die
seewärts kreuzte , mit dem alten Kinroß . der
von Savo herübergekommen war , als Kapi -
tän .

„Kinroß ist ein Fossil "
, sagte st« mit einem

Anklang von Bitterkeit in der Stimme . „O .
er wird sie nie durch Uebereilung zum Schei -
tern bringen . Aber er ist ängstlich wie «-in
Kind , und ängstliche Kapitäne verlieren eben »
sogut Schiffe wie Draufgänger . Eines Tage »
wird Kinroß die Martha verlieren , weil er nur
eine Möglichkeit hatte und zu ängstlich war ,
sie auszunutzen : ich kenne diese Sorte . AnS
Furcht , einen günstigen Wind auszunutzen , der
sie in zwanzig Stunden in den Hasen bringen
würde , bleibt er lieber in der folgenden Flaute
liegen und braucht eine ganze Woche , bis er
ankommt . Verdienen wird die Martha mit
ihm , das ist sicher : aber nicht annähernd so
viel wie unter einem tüchtigen Kapitän ." St «
schwieg und blickte mit gerötetem Gesicht un »
blitzenden Augen » ach dem Schoner . '

„O , sie ist ein herrlicher Segler ! Sehen Sie
nur , wie sie durchs Wasser schießt , und dabei
ist der Wind kaum der Rede wert . Sie hat
aber auch keinen gewöhnlichen Metallbelaa ,
es ist alles Kriegsschifsknpser . Ich habe es mit
Kokosnußschalen polieren lassen , als der Scho -
ner in der Punga - Punga auf der Seite lag .
Bevor diese Goldexpedition ihn erwarb , ist die
Martha als Robbenfänge ! gefahren .

„Und Robbenfänge ! müssen segeln kdnnen .
Sie ist mehr als einmal bei Sibirien russischen
Kreuzern davongelaufen .

„Offengestanden , wenn ich geahnt hätte , daß
in Guvutu die Gelegenheit auf mich wartete ,
einen Schoner für weniger als dreihundert
Dollar zu kaufen , so würde ich nie Ihr T « il -
Haber geworden sein , und dann würde ich jetzt
selber fahren .

"

(Fortsetzung folgt )

To entstand die „ Eiserne Rose " (NSN -BildarHiv , M .)
Ein Bild au » einer Sisengieberel In Mleiwiq tk^berschlcNen ) , In der da « WHW <M >zeIchen für den Monat Januar

» urt « SCal Htnauttea iti .fluiden Eis «n » in dt « bersUstchsndsn Hormon .
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Aufgabe Nr . 1 von G . Schories
a b c d e f g h

Weiß : 6 Steine : Kf4 , Da7 , Tgl , Sb5 , Le4 , Bd4 .
Schwarz : 5 Steine : Ka2, Sa5, Bb3, b6, 56 .

Matt in Z Zügen .
Eine schwierige aber sehr schöne Aufgabe des ver¬
storbenen Altmeisters !

Aufgabe Nr . 2 von Vetesnik

a b c d e f g h

a b c d e f g h

Weiß : 8 Steine : Kh4 , Tc6 , Lal , bl , Sd4 , Bc3, f2, gZ .
Matt in 2 Zügen .

Lösung der Aufgabe Nr . 35
1 . Tb7 —b2.

Lösung der Aufgabe Nr . 36
1. Dc4 —fl .

Wettkampf Eliskases —Spielmann
Auf dem Semmering fand zwischen den beiden

österreichischen Vorkämpfern Spielmann und Elis¬
kases ein Turnier statt , welches der junge Meister
Eliskases mit 5 % zu 4 % gewinnen konnte . Eliskases

spielte bekanntlich auch beim Münchener Schach¬
olympia mit und spielte dort hervorragend . Die
folgende Partie entstammt diesem Semmeringturnier .
Die gewählte Eröffnung trifft man selten in der Turnier¬
praxis , aber in Freipartien kommt sie oft vor . So
spielen zwei alte Kämpen des Karlsruher Schachklubs
jede Woche diese Eröffnung mit wechselseitigem
Erfolge .

Partie Nr . I .
Weiß : Spielmann

1 . e2—e4
2. Sgl —f3
3. Lfl —c4
4. Sf3—g5
5 . e4 xd5
6 . Lc4 —b5
7. d5xc6
8. Lb5 —e2
9 . Sg5—f3

e7—e5
Sb8 —c6
Sg8 —f6
d7 —d5

Sc6—a5
c7—c6
b7xc6
h7—h6
e5—e4

Preußisch
Schwarz :

10. Sf3—e5
11 . d2—d4
12. Se5 xd3
13. Sbl —a3
14 . g2—g3
15 . 0—0
16. Lei —e3
17. Le3 —c5
18 . Sd3 Xc5

Eliskases
Dd8 —c7

e4 xd3
Lf8 —d6
Lc8 —a6

0—0
Ta8 —d8
Sf6—d5

Ld6 Xc5

Stellung nach dem 18 . Zuge von Weiß :

a b c d e f g h

18 . . . .
19 . Sc5 xa6
20. Ddl —el
21 . Kgl —hl
22. Tal —dl

Sd5 —c3 !
Dc7 —e5 !

Sc3 xe2 +
Tf8 —e8

De 5—h5 !

23 . h2—h4
24. Khl —h2
25. f2 xg3
26 . Tfl —f2
27 . Del xf2

Dh5 —g4
Se2xg3 !

Te8 —e2 +
Te2xf2 +

Dg4xdl
Weiß gibt auf .

Eine von Eliskases kräftig und zielbewußt durch¬
geführte Partie .

11 . Schw . Dieser Zug ist viel stärker als Ld6 , der hier
auch gespielt wird .

13. W . Es ist bereits schwer , für Weiß einen guten
Zug zu finden . Gespielt wird hier auch h3.

16 . Schw . Noch besser ist hier Tfe8 !
17 . W . Weiß sucht taktische Verwicklungen , die aber

auch zu seinem Nachteil ausschlagen .
19 . Schw . Die Pointe der schwarzen Spielführung

besteht darin , daß nach
20. bxc , Txdl ; 21 . Lxdl , Dxc3 Weiß eine

Figur geben muß und mit Turm und Springer
gegen die Dame eine hoffnungslose Stellung hat .

Rätselecke
Schachspiel mit Buchstaben

a — a — a — a — a — a — d — d — e —
e — e — e — e — e — e — e —g — g — t
— t — l — l — n — r — r — r — r — r

- s - s - s - z
Vorstehende Buchstaben sind in die weißen

Felder des Schachbrettes einzusetzen derart , daß
vierbuchstabige Wörter nachfolgender Bedeu -
tung entstehen , die in den entsprechenden
waagerechten und senkrechten Reihen gleich -
lauten :

1 . Ueb «rlieferte Erzählung , 2 . griechischer
Gott , 8 . Kraftstoff , 4 . bayrische Rohkost , ö . durch¬
sichtiges Gewebe , 6 . Fluh in Waldeck , 7. Hirsch -
tier , 8. französische Herrscheranrede .

Bei richtiger Eintragung nennt die Diago -
nale von links oben nach rechts unten den
Angehörigen eines mohammedanischen Volkes .

Kreuzworträtsel
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Waagerecht : 1. Urteilchen , 4 . Gangart der
Vierfüßler , 7 . Stadt in Südtirol , 8 . griechischer
Buchstabe , 9. Wappentier , 11 . wilde Horde ,
13 . Heldensänger
Glücksgöttin , 16.
band , 20. Zustand i
liche Verwandte ,
28 . Märchenwesen ,

der alten Kelten , 16 .
Metallbolzen , 18 . Trag -
es Wohlergehens , 22. weib -

25. italienischer Maler ,
30 . Stadt in Westdeutsch -

land . 32. Erdart . 33. Gemäßer , 34. heftiger
Windstoß . 35. Tierwohnung , 36. Getreide -
pflanze .

Senkrecht : 1. englisches Ghtränk , 2. heili -
gende Weihe , 3 . größere Wassermasse , 4 . etwas
Heiliges , Unverletzliches . 5. Stadt in der
Schweiz , f>. Kurort , 7. Beteuerungssormel ,
10. Ueberbleibsel , 12. Ostgotenkönig , 14. Denun¬
ziant , 17. Europäer , 19 . abessinischer Häupt¬
ling , 20. wohlbehüteter Schatz , 21. weiblicher
Vorname , 23 . juristisches Entlastungsmoment ,
24. ethischer Begriff , 26. frohe Feier , 27. Le¬
benshauch , 29. elektrisches Urteilchen , 31. Göt -
tin der Morgenröte .

Vielgestaltig
Ein lichter Gruß , hübsch anzusehn ,
Ein Kampf um ritterliches Lehn ,
Ein Tier , das Wüsten flink durchquert ,
Vier Musikanten , hochgeehrt —
Nun kennt es jeder wohl sofort .
Das vielgestalt 'ge Nätselwort !

Bilderrätsel

Auflösungen der letzten Woche
Leiterrätsel : Leitersprossen : 1 . Adria ,

2. Spind , 3. Norne , 4. Fries , 5. Sippe . —
Leiterholme : Links : Tausendfuß . Rechts :
Waldmeister .

Silben - Kreuzworträtsel : Waage -
recht : 1. Parade , 3. Madonna , 5 . Liturgie »
7 . Motor , 9 . Rade , 10. Peter . 11 . Kadi , 12 . Dido ,
14 . Umber , 16 . Aroma , 18 . Makrele , 19. Ko -
rona . Senkrecht : 1 . Palermo , 2. Deli , 3 . Magi ,
4 . Najade , 6. Turban , 8. Torpedo , 9. Radium ,
12. Dilemma , 13 . Karo , 15. Bernina , 16 . Ale ,
17 . Mako .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Amt ,
3 . Teheran , 5 . Paul , 6. Oger , 8 . Erg , 10 . Ente ,
12 . Ines , 14 . Tasso , 15 . Sofa . 17 . Nota , 19 . Leo ,
21 . Alge , 22. Paar , 23. Zentaur , 24 . Aal .
Senkrecht : 1. Ahle , 2 . Trog , 3 . Takt , 4 . Neon ,
5 . Paudora , 7. Riester , 9 . Rispe , 10 . Ems ,
11 . Eta , 12 . Jon , 13 . Spa , 16 . Filz , 18 . Omar ,
19. Lena , 20. Opal .

Fasienbrechen in
In diesen Tagen rüsten die indischen Mus -

lime wieder zu dem großen Fest ihrer Reli -
gion . Der Fastenmonat Ramadan neigt sich
seinem Ende , und dieses Ende eben ist „Jd - ul -
Für "

, das Fest des Fastenbrechens .
Es ist eine harte Sache um das Fasten in

Indien , und nur , iver eine Vorstellung von
den Opfern hat , die das Fasten auferlegt ,
kann auch die Freude ermessen , mit der das
Fest , seine Beendigung , erwartet und gefeiert
wird .

Der islamische Kalender rechnet nach Mond -
jähren , daher sind seine Monate beweglich ,
wie in Deutschland das Osterfest . Diese Be -
weglichkeit hält sich jedoch in gewissen Gren -
zen so daß der Fastenmonat meist in die hei -
ßeste , immer aber in die heiße Jahreszeit
fällt . Das bedeutet , daß der Inder die Fasten
meist bei einer durchschnittlichen Temperatur
von 46 Grad im Schatten halten muß .

Nachts zwischen drei und vier Uhr wandert
in den Dörfern und Städten Indiens , in
denen Muslime wohnen , der Nachtwächter
durch die Straßen und weckt die Gläubigen
mit ermunternden Zurufen . Wo es not tut ,
hilft er auch noch mit energischen Schlägen an
die Tür nach : geweckt mutz werden , denn bald
ist die Zeit vorbei , i» der man noch etwas essen
darf .

Mitten in der Nacht erheben sich die Millio -
neu Muslime Indiens von ihrem Lager und
nehmen — noch halb verschlafen — einige leichte
Speisen zu sich. Sie dürfen keinen Durst
machen , denn auch das Trinken ist bis zum
Sonnenuntergang verboten . Bald nach der
nächtlichen Mahlzeit beginnt die tägliche
Fastenperiode . Essen , Trinken , Rauchen ist
nnn ausgeschlossen . Die geschäftliche Tätigkeit
der Muslime wird während dieser Zeit ans
das allernotwendigste Maß beschränkt , die
«Sinne des Muslims richten sich auf religiöse
Fragen , die Beschäftigung mit dem Koran , der
in diesem Monat offenbart wurde , ist allge -
mein .

Jeder Abend bringt einen Vorgeschmack des
Jd - ul - Fitr , des Festes des Fastenbrechens .
Sobald die Sonne untergegangen ist , verkttn -
det ein Kanonenschuß ober ein Trompeten -
signal , datz der erwartete Augenblick des
Fastenbrechens gekommen ist . In manchen
Orten verkündet es auch der Gebetsrufer
durch sein weitballendes „Allahu akbar " von
der Höhe des Minaretts . Schon lange vor der
Zeit sammeln sich die Kinder der Gegend im
Hos der Moschee und warten auf den bei ihnen

Indien / ZST
besonders beliebten Ruf . Sie sorgen mit
Windeseile dafür , datz es auch jeder erfährt ,
der etwa in seiner Wohnuug den Ruf des
Muazzius nicht vernehmen konnte .

In den Häusern sind die Tische schon längst
gerichtet : mit einem Seufzer setzt sich die Fa -
milie und läßt Essen nnd Trinken zu seinem
Recht kommen , denn es ist keineswegs ver -
dienstlich , aus übertriebenem Eifer etwa jetzt
noch den Beginn der Mahlzeit hinansznzö -

gern .
So ernst und beschwerlich der Tag war , so

fröhlich wird dann meist die Nacht . Die Lebens -
geister sind wieder erwacht , und die Stunde
der Geselligkeit hat geschlagen , zu der am Tage
niemand Lust verspürt .

Einen vollen Monat geht es so, dann schlägt
die Stunde des Jd - ul - Fitr , an dem das Fasten
endgültig auf das laufende Jahr gebrochen
wird .

Ganz stimmt das freilich nicht , denn am
Abend zuvor hat der Muslim bereits — wie
jeden Abend — gegessen , aber am Jd - ul - Fitr
ist der erste Tag , der ohne Fasten beginnt , der
wieder „normal " ist.

Der Mittelpunkt des Festes ist das große
Festgebet , das in jedem Ort nur an einer
Stelle abgehalten wird , jeweils in der größten
Moschee . In den Großstädten , wie z . B . Delhi ,
wird das Festgebet durch die tn die Hundert -
taufende gehende Teilnehmerzahl zu einer ge-
waltigen religiösen Kundgebung . Die fast
militärisch straffe , wohlgeordnete Art keiner
Abhaltung unterstreicht noch den Charakter
dieser Veranstaltung , die ein lebendiger Aus -
druck der islamischen Solidarität sein soll .

Nach Beendigung des Festgottesdienstes um -
armen sich Verwandte und Freunde und küssen
sich nach orientalischer Art jnif die Backen .
Dann aber eilt alles nach Hause , denn es be-
ginnt nun ein fast weihnachtliches Treiben .
Die Kinder erhalten Geschenke , die Familien
besuchen sich gegenseitig und bewirten sich mit
Süßigkeiten und Leckereien . Es ist ein Tag
der Freude , den sich kein Muslim aus seinem
Leben sortdenken möchte .

Habibur Rahman , Delhi .

Mussolini hat zu Weihnachten ein originelles
Geschenk anS der Provinz Alessandria erhalten .
Es handelt sich um ein Album , in dem
1200 Photographien von Einwohnerinnen die -
ser Provinz enthalten sind , die sich des glück -
lichen Besitzes von je sechs bis vierzehn Kin -
dern erfreuen .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

Aug . Born , Mechanikermeister , Karlsruhe , Klauprecht -
str . 26 — R »ja Zimmermann , Gcrolzhosen , Haus
Nr . 386 .

Ludw . Tietz , Blechner , Karlstr . 76 — Emilie Schönau ,
Piktoriastr . 8 .

Heinrich Peters , Geschäftsreisender , Karlsruhe , Kriegs -
str . 175 — Frieda Jtinneinann , Hamm in SSestsalen ,
Thorner Str . 1 .

Helmut Maser , Meteorologe , Hamburg , Grindel¬
allee 146 — Maria !Hiti>p, Karlsruhe -Rüppurr
<Gartenstadt >, Asternweg St .

Algert Walz , Schneider , Karlsruhe — Amalle Feser ,
Eschbach , Amt Freiburg .

Oskar T' iellieber . Krastsahrzeughändler , Schützenstr . 2t
— Margarete Schmieder , Schützenstr . 71 .

Erich Gaiser , Tipl . -Zng ., Stuttgart , Moltlestr . 67 —
Irma Honold , Karlsruhe , Karlstr . 65 .

Bernhard Fritz , Dipl .-? ng ., Karlsruhe , Rördl . Hilda -
Promenade 4 — Gerda Reichel , Ludwigshasen am
Rhein , Muudenheimer Str . 54 .

Alfred Schönig , Hanvtlehrer , Schuttertal , Am « Lahr —
Ella Himer , Karlsruhe , Karolinenftr . 7 .

Hermann Braun , Landwirt , Litzenhardtstr . 38
Theresia Rußbaum , Litzenhardtstr . » 1.

August Engel , Schlosser , Saarlands «- . 11 — Lydia
Knobloch , Untere Sir . 66 .

Franz Frank , Motorenschlosser , Karlsruhe , Körner -
29 — Maria Glasftetter , Malsch , Kesselst ! . 441 .

Alois Temmer , Kern, » acher , Karlsruhe , Boelilesir . 1»
— Emilie Beher , KivvenhriinWeiler .

Jakob Mansi , Bäckermeister , Berg iPsalj » — Fran¬
ziska Bolich , Berg <Psalz >.

"

Walter Gaus , Angestellter , Durlach , Frltz -Kröber -
Str . 15 — Elsa Schätzle , Karlsruhe , Breiteftr . 115 .

. . . und als Zeitung beftellen wir die ftets intereßante Wlorgensetfung, das

Karlsruher Tagblatt
Dann könnenwiruns fttjon am frübftücksttfcf) über alles informieren, find
immer gut beraten u. Ijaben außerdem eine gute Unterbaltungslek fürei
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmun »sl >cricht vom 2. Januar

Still , aber freundlich
. Die erste Börse des neuen Jahres eröffnete bei sehr
" einem Geschäft in nicht ganz einheitlicher Haltung . Die
Grundtendenz war unter dem Eindruck der verschiedenen
Aahrrsrückblicke , in denen noch einmal die Erinnerung an

großen Erfolge politischer und wirtschaftlicher Art wach -
Brufen wurde , durchaus freundlich . Am Montan -
Aarkt wurden meist TonnerStagkurse genannt ? die größte
Abweichung hatten Ver . Stahlwerke mit minus 0,5 Pro -
ökut. Braunkohlenwerte waren überwiegend fester , Ilse
Aergbau plus 2,5 Prozent . Kaliattien blieben bis auf
« esteregeln lPluS 1,25 Prozent ) gestrichen .

Von chemischen Werten waren Farben unverändert ,
uederwiegend fester lagen auch Elektrowerte . Von Kabel «
und Drahtaktien waren Felten 2,25 , Deutsche Telefon 1,25
Dozent gebessert . Bei den Autoaktien waren BMW um

Prozent gedrückt , Daimler dagegen um 1 Prozent be -
^ stigt . Sonst waren noch Stöhr 2,5 , Holzmann 1,5 , Muag
*'25 Prozent höher , dagegen Conti Gummi , Hotelbetrieb
und Aschaffenburger je 1 Prozent niedriger .

An» Rentenmarkt gewannen ReickSaltbesitz 0,25
Dozent (117,75 ). Die Umschulduugsanleihe stellte sich auf
yO,io, Ainsvergütungsscheine gewannen 5 Pfg ., Wieder -
° «lbauzufchläge 0,25 Prozent . Reichsbahnvorzüge waren
jkvhaft gefragt und ' / » Prozent fester . Im Verlauf
Junten sich keine nennenswerten Umsätze entwickeln , da die
^ ankenkundschaft fast völlig fehlte und auch keine Unter -
nehmungslnst des berufsmäßigen Börsenhandels zu ver -
Zeichnen war . Die Kurse bröckelten eher etwas ab .

Kassarentenmarkt ergaben sich bei Stadtanleihen ver -
^ Nzelt kleinere Besserungen . Länderanleihen blieben zu -
SSf * gut gehalten und notierten in einigen Fällen etwas
?°her . Von Reichsanleihen stellten sich die 4prozentige

34 auf 97V » (97,80 ), die Younganleihe gewann */■" r ozent .
Gegen Börsenschluß kam das Geschäft fast völlig

Stillstand . Nennenswerte Kursveränderungen er -
5?ben sich kaum noch . Im großen und ganzen blieben
®,e Verlaufkurse behauptet .

. Am Einheitsmarkt hatten , soweit sich Verände -
jungen ergaben , Besserungen bis zu 4,75 Prozent
J ° s Uebergewicht . Banken sowie Hypothekenbanken ver -
' Arten ebenfalls in sreundlicher Haltung . Von Auslands -
° " ien lagen JG . Ehemie tvolle ) bei 30prozentiger Zutei ^
' ung 2 Prozent fester , Otavi waren 1,75 RM . höher ,
^ chantnng büßten dagegen 7 Prozent ein . Stenergutscheine
^thöhten überwiegend ihren Kursstand um eine Kleinigkeit .

Keine verkappten Preiserhöhungen
Neueinführung von Botenlohn untersagt

. In letzter Zeit konnte beobachtet werden , daß
^>ne Anzahl von Verteilern aller Wirlschaftsstufen

durch die Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26 . Novcmbcr 1936 auf den
Stand vom 17 . Oktober 1936 als Höchstpreise fest -
^ setzten Preise für Güter und Leistungen aller
Art dadurch zu umgehen versuchen , daß sie ent -

^kgen den bisherigen Handelsgepflogenheiten einen
Botenlohn bei Sendungen in das Haus der Kuu -
°e>l besonders berechnen . Diese besondere Be -
Rechnung des Botenlohnes ist als eine u n zu -
' « ssige Preisüberschreitung und als
strafbarer Verstoß gegen die 88 1 und 2 der Ver -
Ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
Z°m 26 . November 1936 dann anzusehen , wenn die
Berechnung des Botenlohnes vor dem 17 . Oktober
*936 nicht handelsüblich war .

75 Jahre Opelwerke
Die Opelwerke in Rüsselsheim haben

un Jahre 1937 Anlaß zu einer doppelten Ju -
» i l ä u m s f e i e r . Aus einer winzigen , kleinen
NShmafchincnfchlosserci , gegründet 1862 von dem
»°mals 25jährigen Schlosser Adam Opel , ist in
Jj> Jahren ein Welthaus geworden , das weit über

Grenzen unseres Vaterlandes hinaus zu einem
ü̂r den internationalen Automobilmarkt wichtigen

Mktor geworden ist . Mit einer Jahresproduktion
von über 120 000 Wagen hat dieses Werk sich einen
^ latz in der vordersten Reihe der Automobilprodu -
irnten der Welt errungen . Uebertroffen nur von
°«n nordamerikanischen Großfirmen steht Opel
" ° ute etwa an achter Stelle der Wcltrangliste .

Der Opelinlandabsatz ist 1936 gegenüber 1935
um ig Proz ., der Auslandsabsatz dagegen um
™ Proz . gestiegen . Die Linie des Aufschwunges
? >rd deutlich durch einen Vergleich mit dem Krisen -
>°hr 1932 , wo es nur mit Anstrengung möglich
? ar » nicht mehr als insgesamt 20 913 Wagen , also

ein Sechstel der letztjährigen Jahresproduk -
abzusetzen . Mit Zuversicht blickt man aber

^ ute , gefördert vom Nationalsozialismus , dem
^ vorstehenden Opel -Jubilänmsjahr 1937 entgegen ,

Jahr , in dem man außer dem 75jährigen Be -
^ hen des Werkes , den 100jährigen Geburtstag
^ >nes Gründers und die 500 . Wiederkehr des
^ ründungsjahres der Stadt Rüsselsheim , der
Leistadt , feiern kann .

,. 5rankrelibs Weinernte 19 3 6 Ist im Mutter -
C « selbst aus 39,50 Min . SeNolitcr qeacnüber 73,04

■ Hektoliter in 1935 gesunken . Unter Berülksichti -
, , ^ 8 der Vorräte stehen für die Kampaqne 193S/37

M ' ll . Hektoliter gegrnUbcr 81,57 Mill . Hektoliter im" ' lafjt zur üJrrfünmtci . In Alaerien stellte stch die Wein -" » e aus 11,53 <i. V. 18,91 » Mill . Hektoliter .

Reichsbahn und Reichspost an der Zahreswende
Stark vermehrte Einnahmen und Leistun gen als Folge des Wirtschaftsaufschwungs

Der starke Wirtschaftsaufschwung während des
ganzen Jahres 1936 hat , wie aus dem vorläufigen
Jahresrückblick hervorgeht , auch die finanzielle
Entwicklung der Reichsbahn günstig b e -
einflußt . Der Umfang der Verkehrs - und Be -
triebsleistungen hat im Vergleich mit 1935 so er -
heblich zugenommen , daß die Leistuugsergebnisse
des letzten Vorkriegsjahres 1913 durchweg — zum
Teil sogar beträchtlich — überschritten wurden .
Die Verkeurseinnahmen haben sich in un -
gefähr demselben Maße gebessert . Sie werden
im Personen - und Gepäckverkehr 1936 mit etwa
1065 Mill . RM . gegenüber 989 Mill . RM . in 1935
u m 7,7 v . H . h ö h e r liegen als im Vorjahre . Im
Güterverkehr kann mit einer Einnahme von rund
2620 Mill . RM . gegen 2324,5 Mill . NM . in 1935
gerechnet werden ; das bedeutet einen Zuwachs
u m 12,7 v . H .

Die Gesamteinnahmen stellen sich nach
den vorläufigen Ergebnissen 1936 mit Voraussicht -
lich 3960 Mill . RM . gegen 3586,1 Mill . RM . in
1935 um rund 374 Mill . R M . oder 10,4 v.
H . höher als 1935 . Dieser weitere Einnahme -
Zuwachs wird es voraussichtlich ermöglichen , die
Betriebsrechnung mit einem U e b e rs ch u ß von
rund 460 Mill . RM . abzuschließen gegen nur 152,2
Mill . RM . 1935 . Das günstigere Ergebnis ist dem
Umstände zu verdanken , daß die Betriebsausgaben
bei weitem nicht so stark gewachsen sind wie die
Einnahmen .

Der P e r s o n a l st a n d bei der Reichsbahn
wurde im Jahresdurchschnitt um annähernd 8000
Köpfe vermehrt . Bei der Beurteilung der
Gesamtwirtschaftslage der Reichsbahn sind die
immer noch erheblichen politischen Lasten besonders
hervorzuheben . Das sind rund 13 v . H . der vor -
aussichtlichen Betriebseinnahmen des Jahres 1936 .
Der Gesamtschuldenstand der Reichsbahn
an Vorzugsaktien , Donnganleihe , Reichsbahn -
Schatzanweisungen , steuerfreier Reichsbahn - Anleihe
1931 , Arbeitsbeschaffungswechseln u . a . beläuft sich
auf rund 2,7 M i l l i a r d e n N M . Diese Summe
hat sich gegen 1935 um rund 200 Mill . RM . ver -
ringert . Wenn die wirtschaftliche Lage der Reichs -
bahn auch als gesund und gefestigt angesehen wer -
den kann , so darf doch nicht übersehen »» erden ,
daß in den nächsten Jahren auf finanziellem Ge -
biet noch große Aufgaben zu lösen sind .

Der Güterverkehr hat noch weiter zuge -
nommen . Die Beförderungsdauer verringerte sich
durch Verkürzung der Aufenthalte auf den Ver -
fchicbcbahnhöfen . Im Personenverkehr sind

die Verkehrsleistungen und Verkehrseinnahmen
weiter gestiegen . Etwa 68,5 v . H . aller Reisenden
wurden zu ermäßigten Sätzen befördert .

Die Gesamtzahl der Unfälle ist in den ersten
neun Monaten mit 1768 Fällen um 13 — 1 v . H .
niedriger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .
Die Bautätigkeit konnte im Geschäftsjahr
1936 dem Voranschlag entsprechend durchgeführt
werden .

ch
Die aufsteigende Entwicklung der deutschen Volks -

Wirtschaft brachte auch der Deutschen Reichspost
eine Verkehrssteigerung in allen Dienstzweigen .
Zur Erfüllung ihrei ! Aufgaben hat die Reichspost
die Postbeförderungsgelegenheiten verbessert und
vermehrt , ihre Verkehrseinrichtungen ausgebaut
und die technischen Anlagen weiter vervollkomm -
net . Die Postverbindungen auf Eisenbahnen konn -
ten durch die erhöhte Geschwindigkeit der Züge so-
wie durch Einrichtung neuer Bahnposten vielfach
verbessert werden . Der Wagenpark des Kraftfahr -
betriebs der Deutschen Reichspost zählte Ende 1936
über 16000 Kraftfahrzeuge .

Der Reiseverkehr mit den Kraftposten zeigte ge -
gen das Borjahr eine beachtliche Zunahme . Das
Luftpost netz umfaßte im Sommer 1936 108
Linien und verband das Deutsche Reich mit allen
europäischen Staaten sowie mit Argentinien , Bra -
silien , Chile und Urugua » . Die Zahl der mit der
Luftpost beförderten Briefsendungen , Pakete und
Zeitungen hat gegenüber dem Vorjahr wieder zu -
genommen .

Im P o st f ch e ck v e r k e h r ist die Zahl der Post -
scheckkonten um etwa 26 000 auf 1093 000 (Ende
November ) gestiegen . Von Januar bis November
wurden nahezu 128 Milliarden RM . ( + 9,8 v . H .)
umgesetzt , davon rund 107 Milliarden RM . <83,6
v. H .) bargeldlos . Der Telegraphenverkehr ist um
rund 2 v . H . gestiegen . Das Teilnehmerfernschreib -
netz umfaßt nach weiterem Ausbau 11 Bermitt -
lnngsämter mit zusammen 266 Teilnehmern , die
sich gegenseitig selbsttätig anrufen und Nachrichten
austauschen können . Beim Fernsprecher
stieg die Zahl der Sprechstellen um 150 000 auf
3,38 Millionen . Beim Rundfunk stieg die Teil -
nehmerzahl um 750 000 auf über 8 M i l l i « .
n e n . Im Dezember waren 11,91 v . H . der Bevöl -
kerung des Reiches am Rundfunk beteiligt .

Am Winterhilfswerk 1935/36 hat sich die Gefolg -
fchaft der Deutschen Reichspost in einer Gesamtzahl
von rund 378 000 Arbeitern . Angestellten nnd
Beamten mit 2 633 000 RM . Spenden beteiligt .

1,4 Milliarden flössen in die Wirtschaft
Die Ausgaben für Reichsautobahnen seit Baubeginn

Im Jahr 1936 stiegen die Ausgaben für den
Bau der Reichsautobahnen gegenüber den Vor -
jähren auf rund 720 Mill . RM ., so daß seit Be -
ginn des Baues bis Ende 1936 rund 1415 Mill .
R M . aufgewendet worden sind . Von der Gesamt -
ausgäbe des Jahres 1936 entfallen je rund 180
Mill . RM . gleich 25 Prozent auf Erdarbeiten und
Fahrbahndecken . Die Bauausgaben wurden aus
kurz - und mittelfristigen Krediten , zu einem klei -
nen Teil auch aus Steuermitteln finanziert . Ein
großer Teil der Wechfelkredite konnte in mittel -
fristige Kredite umgeschuldet werden .

Für die weitere Finanzierung wurden im Jahre
1936 wesentliche Grundlagen geschaffen . Dabei
wurde endgültig davon abgesehen , Benutzung ? -
gebühren zu erheben . Nach Prüfung der verschiede -
nen Möglichkeiten wurde als gerechteste Maßnahme
eine einheitliche Zollerhöhung für Kraftstoffe be -
trachtet , da auf diese Weise die deutsche Kraftfahrt
in ihrer Gesamtheit für die Schaffung eines voll -
endeten Straßennetzes beisteuert .

Brachland wird genutzt
Eine Anordnung dcS Reichsinnenministers

In vielen Gemeinden liegen Geländestreifen und
- stücke brach , dir bei der Durchführung eines Be -
bauungsplanes , bei der Anlegung von Straßen
oder bei Straßendurchbrüchen usw . angekauft , dann
aber nicht hierzu benutzt und im Gemeindeeigen -
tum geblieben find . Der Reichsinnenminister führt
in einem Erlaß aus , daß im Zuge der Durch -
führung des Vierjahresplanes auch diese Gelände -
stücke zur Verbreiterung unserer Ernährungs -
grundlage ausgenutzt werden müssen .
Er ersucht alle Gemeinden und Gemeindeverbände ,
solche in ihrem Eigentum stehende Geländestllcke
auf geeignete Ausnutzungsmöglichkeiten hin zu
überprüfen . In erster Linie werde zu erwägen

sein , ob das betreffende Gelände nicht überhaupt
zum Zwecke der Bewirtschaftung veräußert werden
könne . Erscheine eine Veräußerung im Hinblick auf
spätere Verwendungsmöglichkeiten nicht angebracht ,
so werde in vielen Fällen eine langjährige
Verpachtung in Frage kommen . Soweit es sich
aber um Gelände handle , das schon in absehbarer
Zeit wieder gebraucht werden solle , oder für das
sich aus sonstigen Gründen ein Pächter nicht finde ,
solle das Gelände möglichst Interessenten zur land -
wirtschaftlichen Nutzung <Kartoffelanbau usw .)
gegen jcderzeitigen Widerruf unentgeltlich
überlassen werden .

Mechanische Buntweberei Brennet IB i> -
d e n ). Eine zum 25 . Januar einberufene ao . GV sollUder den Erwerb einer Betciliounn Beschluß fassen .Nähere Einzelheiten fehlen in der GV -Einladuiil, .AK dieser Familiengesellschaft beträat 4 Mill , !» M . Für
1935/3 « (30 . Juni ) wurde ein Reingewinn van 330 175
RM . ausgewiesen .

Bezirkssparkafse Emmendingen . Der Ge -
winn sllr das Geschäftsjahr 1935 beträgt 66 669 RM
Tie Spareinlagen sind mit 6 629 334 RM, , die Depustten ,Giro - und Kontokorrenteinlagen mit 667 091 RM aus -
Z^ iesen Tic Rii -klagen der Sparkassen betragen7ö4 o5 'J )nM .

Neuer Hamburg - Rhein - Dien st. Das derReederei Franz Hantel & Co , GmbH , Duisburg -Ruhrort ,gehörende Frachtmotorfchiff „ Duisburg " ist aus seiner
ersten » ahrt in Hamburg eingetroffen und wird » achfeiner Abfertigung die Reise nach dem Niederrhein an -

„
T-aS Schiff ha « eine Tragfähigkeit von ungefähr1300 Tonnen und kann bei feinem geringen Tiefgangden ganzen Rhein biS hinauf nach Bafel fahren . DaS

für gleiche Rechnung erbaute Schwesterschiff , !>!» hrort "
Wir » demnächst in Dienst gestellt werden , so dich dadurchdie neue regelmäßige Bedienung des Hamburger Häsenssowie der rheinischen Häfen geschaffen Ist ,Die R e i ch S i n d e r z i f f e r für die Leben « .
h - ltungSkoften Itell » Nch für den Monat Dezember1936 auf 124,3 <1913/14 gleich 100 ), sie ist gegenüber dem» ormonat unverändert . Die Indexziffer fiir Er -
Nahrung hat sich um 0,2 v, H. au , 121,0 ermäßigt . Dies
[ . SU ' %}$ * P " isrli -̂ a „ ge flir Fleisch und FleischwarenzurU » zufllhren . Die Gemüsepreife haben sich mit demstärkeren Uebergang zum Wintergemllse im Durchschnittleicht erhöht . Die Bekleidung lag mit 124,2 um 0,7 » . H

November . Die Indexziffer fiir „ Berschie -
W um 0 ' 1 " • H- «us 141,7 angezogen . Wohnung(121,3 und Heizung und Beleuchtung (126,8 ) bliebenunverändert .

Nürnberger Hopsenmartt
S Nürnberg , 31 . Dez . Infolge der Weih ,

nachtsfeiertage fielen vier Markttage aus . dafür
bestand aber an den übrigen Markttagen fort -

gesetzt Nachfrage . Die heimische Brauiudu .

strie und auch der Kundschastshandel traten am
meisten als Käufer auf und übernahmen meist
Mittel - und gute Mittelhopfeu ; daneben wurden
aber auch geeignete Posten prima Hopfen gehan -
delt . Außerdem kauste auch der Exporthandel
wieder , doch blieben hier die Umsätze vorerst noch
unbedeutend . Bei fortgesetzt ruhiger Stimmung
wurden in der abgelaufenen Woche 150 Ballen
mit 300 Zentner umgesetzt . Die Preise blieben im
allgemeinen ziemlich unverändert . Farben und
Qualitäten sind weiter vorgerückt , zumal die Bor -
rate allmählich dem Ende entgegengehen . Bezahlt
wurden im Jnlandsverkehr Hallertauer mittel mit
220 — 240 RM ., gutmittel mit 240 — 255 RM . , Tett -
nanger prima mit 260 NM ., Spalter gutmittel
mit 240 RM ., Jurahopfen prima mit 230 RM . und
Württemberg « mit 225 — 230 RM . je Zentner .
Für Export erzielten Hallertauer 90 — 115 RM .,
Tettnanger 85— 115 RM ., Spalter 90 RM . und
Württemberger 80 — 90 RM . je Zentner . Schluß -
stimmung unverändert ruhig .

Auch die Auslandsmärkte zeigten ruhige Ge -
schäftslage . Am Saazer Markt richtete sich die
Nachfrage vorwiegend auf mittlere und gutmittlere
Ware ; daneben wurden auch prima Hopfen ab -
genommen . Die Notierungen gehen von 700 — 1200
Kronen . — Belgischer und französischer
Markt fast ganz geschäftslos , nur im Elsaß ver -
schiedentlich Verkäufe für Export zwischen 300 und
400 Francs .

Devisennotierungen
Berlin , den 2. Januar 1937 ( Funk .)

1 lg . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.

100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva

1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
ran
Island 100 I. Kr.
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen

100 Din.
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
2. 1.

12.51
0.758
41 .92
0.150
3 .047
2 .488
54 .52
47.04
12 .21
67 .93
5 . 39b
11.615
2 .353
136 .23
15.18
54.76
1309
0 .699
5 .654
48.47
41 .94
61 .37
48.95
47 .04
11.095
1 .813
62.95
57.13
18 . 73
8 .681
1 .9/8
1.384
2 .488

Briet
2. 1.

12 -54
0.762
42.00
0. 152
3 .053
2 .492
54 .62
47. 14
12 .24
68.07
5 . 405
11 .635
2 .357
136 .51
15.22
54 .86
13. 11
0 .701
5 .666
48 .57
42.02
6149
49 .05
47 .14
11.115
1 .817
63.0/
57 .25
18.77
8 .699
1 .982
1 .386
2 .492

3% - 3 !4%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
31. 12.
12.515
0.75?
41 .92
0.149
3 .047
2 .488
54 55
4? .04
12.215
67 .93
5 .395
11.615
2 .353
136 .20
15 .18
54 .79
13.09
0.699
5 .654
48 .47
41 .94
61 .40
48.95
47.04
11 .095
1 .813
62.98
57.14
18.98
8 .681
1 .978
1 .384
2.488

3ü % —3 )4%
3%

Briet
31. 12.
12.545
0.762
42.00
0 .151
3 .053
2 .492
54 .65
47. 14
12.245
68 .07
5 .405
11 .635
2 .357
136 .48
15 .22
54 .89
13 .11
0.701
5 .666
48 .57
4 <!.02
61 .52
49.05
47 .14
11 .115
1 .817m
19.02
8 .699
1 .982
1 .386
2 .492

Züricher Devisen vom 2. Jan . Pari ? 20,32 ' /, ,
London 21,37 , Neuvorl 4,35 ' /i , Belgien 73,35 , Italien
22,92 ' /. , Holland 238,10 , Berlin 175,10 , ffiicn : Notcnturs
78,60 , Auszahluilgslurs 81,25 , Stockholm 110,20 , Oslo
107,40 , ziopeiihage » 95,40 , Prag 15,25 , Warschau 82,20 ,
Budapest 85,75 , Belara » 10,00 , Athcn 3,90 , » onstanti -
nopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsingiors 3,42 -/, , Buenos
Aires 132 ' /. , Java » 123 .

Verwendungsbeschranlun » sllr nicht
ro st ende Stähle . Die Ueberwachungsstelle sllr Eisen
u » d Stahl hat die Verwendung von nicht rostende » Stählen
zur Herstellung gewisser Erzeugnisse sllr den Inlands -
bedarf deschränlt . Da fiir die Herstellung nicht rostender
Stähle Rohstoffe beniitig » werden , die größtenteils unter
Aufwand von Devisen aus dem Auslande bezogen werden
inllsfen , unterstlli !« die Anordnung die Bestrebungen , die
sllr den Inlandsbedarf destiuimten Erzeugniffe der dem -
schen Industrie möglichst ans heimischen Rohstoffen her -
zustellen . Bis zur cndgllltigen Durchführung der durch
die Anordnung getroffenen Regelung ist eine Uebergangs -
zeit von vier Wochen nach Inkrafttreten der Anordnnng
vorgesehen .

Wenig veränderter Taiakverlrauch im
November . Die Menge der im November versteuerten
Tabakerzeugnisse hat sich gegenllber dem Borlahrsstand nur
wenig verändert . Es wurden 758 (764 ) Mill . Stllik
Zigarren , 3,15 l3,14 ) Milliarden Stllck Zigaretten sowie
2,57 (2,50 ) Will . Kilogramm Rauchtabak versteuert . Der
Steuerertrag ha « stch leicht erhöht aus 57,2 (56,41 Mill .
Bemerkenswert ist , daß sich in der leisten Zeit der Konsum
an Zigarettenvapier wieder ausdehnt .

Diskontsenkung in Danzig . Die Bank von
Danzig hat mit Wirkung vom 2 . Januar 1937 ihren Dis -
kontsaq von 5 ans 4 v . H. uud ihren Lombardsatz von 6
auf 5 v. H. herabgesetzt . Austerdem ist durch Senkung
der Kreditkosten eine Erleichterung der Wirtschaftsver -
Hältnisse in Danzig herbeigesllhrt worden .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt2. Januar
1937

31. 12. 2. 1.

Berliner Kassakurse
31. 12. 2. 1.

Steuarfutschelne
S ' -J C. Kun 109 .9 HO" Mi lill . 1934103 .6 103 .7
» » » 1935107 .6 107 .7
» ■> . 1936111 .6 111 .7
» » . 1937114 .1 114 .1
» • . 1938 112.8 112 .9

Festverzinsliche
fltkesia 117.2117 .6
f Reich 27 100.7 101 .1
T? un«« il. 102 .3 102 .5

». den 27 97.2 97 .1
$ Bayern 27 98. 1 98 .1
JVi Sechsen 27 98 98
4v, J hÜrin «-26 97 .1 -
MifUPost 34 100 99 .7^ wtrjeb .1908 10 .95 10 .95
" »ndbrLf . öff .- rechtl .

Pr. Pfand briefanst .
!L ;«> ?°">e a 97 .5
«z ® ; «ihe ia 97 .5* l») Reihe 22 98

• Zentraisudtschaft

^ (•jKe .h. 3. 6,,0 97.2

2. 1.

4 Vi(8) Reihe 14, 15 97 .2
4 Vi(8) „ 20, 21 97 2
ty, 17) . 28 97.2

Oblifatloncn

6 (8) Hoesch RM 101 .7
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stehlw .
6 Farbenb .

102
135.1

Hypothakenb .*Pfandbr .

ty , Bar . H . &w . 4-7 99 .2
Bayr.Vereinab . 98 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr. Zentralboden

45-, (8) Reihe 2« 97
5H (4y, ) Reihe

26 Llqu. 100.1
4y, (8) Korn. 26-28 95

Pr. Pfandbrlefbtnk

(8) Reihe 47 97
4K (8) Korn. 20 95

Rh.- Westf . Bodenkredit
4 % (8) Reihe 4 u. w, 97
4H (8) Korn. H 97

31. 12. 2. 1. |

Westdeutsch « Boden
« k,8 , Reihe «

U. 22 97 97
«y, (8) Korn.

21-23 94 .7 94 .7

Auslandsrentelt
S Mex . ab*. 10.7 10-5
4öst . Gold 17 17 .3
4 Türk . Bajd . —
4 Türk . Zoll — -
4 Uni . Gold $ .05 6 .3
Anatol . L 25er 21 .5 21 .5

Aktien
Verkehrewer ««

AG . Verkehr 124 123.7

D.Elsenb .Bet 80 .7 80 .5
7 Relchsb .Vz. 127.6 124 t
Hapef 15 5 15 .5
Harnb .-SOd 39 39 .1
Nordd .Lloyd 15 .3 15
Süd .Elsenb . 47

Bankaktien

Bad.Bank 120 ~
Braubank 1^' .1 —
Bayr. Hyp . 93 94 7
Bayr.Vereinab . 99 .3 99 .5
Beri . Hdl ». 125 125
Cernrnanbi 109 .5 109.5

31. 12. 2. 1. I

DD -Bank 111 111 .5
Dt .Centr .Bod. 99 99
Dresdner 107 .5 108
Melnlng . Hyp . — 99
Reicht benk 187 187
Rh. Hypoth . 141 .5 141 .7

lnduetrl «ak *i«a
202 —
53 53
33 .2 38 .7
127 126
141 142 .2
115 115
141 140 .7
107.7 107 .2
135 .7 136
159.2 160
263 -
165.5 165.5
139 138 -5
224.7 — I

Accu mutet .
Aku.
A.E.G.
Anr».Kohle
Asch .Zellst .
Auftb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd,
.. Kindl
„ KrfcLIcht
„ Masch.

Bubiag
BremBesIgh — — !
BrownBov . 118 118 .2
Buderus 124.7 124 .7
Charl .Walser 119 119
I. G.Chemie — 124
„ 50 % Einz. — 117

Chem . Heyden 140.5
Chade »- « 227 227
Chade d 224 224
Conc .Gumml 174 1/3

„ Linoleum 150 155
Daimler 121«5 124

Dt .Ad .Tel .
Dt .Cont . Ga»
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steina .
MTonstein

Eisenh .
DürenMet .
EILIefer.
El.LichtKrft
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl
Gesfürei
Gritzner
GrünBÜf.
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KailAschersl .
Klöckner
Knorr , HeUbr
Koksw .u.Che
Kolm.Jourd .
Lahmerer
Lindes Eitra.

31. 12. 2. 1.
117 -
106.7 106 .5
150 .5 150 .5
164 169
170
135 —
144.5 145 .5
147 ~
139.2 140
149.5 147 .5
116 -
173 173 .3
144.5 145 .5
141.2 143
113 113
145.5 145 .5 ;
33 33
229.7 2 29
1.58 156 .5
194 -
120.2 120 .5
137.5 138
185 189- 148
117.7 H7
149.7 149.7
138.5 —
128.2 128 .2

143.3 143 .6
70.5 70

— 124 .2
165 163.2

Llngnerwerfco
Mannes ra.
Mensfeld
MaschB. U. DQ.
Metallgee .
MexAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenetein
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

h Stahl
R.W .E.
Rutger «
Salzdetfurth
Sch.Blnd. Frkl
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
ZelUt .Wald hol

154 153 .7
120 120
159.5 160
133.5 134.5
154 -

119 118 .5
121 120
?33.5

9
-

5

^ s
2 ! 4

155 154 .2
134.7 135
139.5 140
183.7 185
190.5 190
139.7 138
159 159 .2
102.3 102.5
201.7 —
86 86.5120.5 120.5
206 -

164.2 165.7

121.« 121
133 " 4.3
161.5 160 .2

Var «ich «run ( W>

AllStuttfVcra . 249.5 —
Dto . Leben 189 —

folonlalwert .

Frankfurter Kassakurse
2. 1. 1

Ooutsch « faetv . rztnsl .
Wert «

Anl .d . Reichs a .d . Llnd .

S Relchsenl . V 100.7
«V, Bad. Freteoet V 97 .2
4K Heu . Volkjst . » 99
Anleihe -Auel. d. Dt.

Reiche. (Altbes .) 117 .7
4 Schutze . 1908 11.92

Stade -AnUlbw

4 VjBad«nGoldanl .26 92 .7

OtuvIMIne
Scherneng

23 .2 25
139 137

4/ , Dermal „
4H (7) Frtd. >
4V, Heldelb . ,
4% Ludwlfsh . >
4 y, Melnz
4y, Mennh , ,
4yt Mennh . ,
4 -4 Pforzh . .
4K p^ -nee

2692
26 95
26 9 ?
26 94 .5
26 94 .3
26 95 .6
27 95 .6
26 94
26 93

Landeebank , komm ,

4ft Bad. Korn Gold
30 AI 95

4Vi Bad. Kons. Gotd
26 A- D 95

2. 1.

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm ^Obllg . SL Llqa .

4 » Md . Myp.Bk. „Goldpfbr ., Reih« MV 97 .2
4M Mein. Hyp.Bk.
Goldpfdbr ., E 15-1» 97 .2
4y, PRiz. Hyp.Bk. _Goldpfdbr ..Relhe2-9 98
5 % dto .Llqu. 26 u. 28 101.2
4M Rh. Hyp.Blt.
Goldpf ., Reih« 5—*
Reihe 1B- 25

. 26- 30

. 31- 34

. 35—39
» 10- 15
» «
. 12- 13

4M Liquid. Plendbr. 101.1
4M dto . Gold -Kom,

K « 94.7
4M Rlb-W. GldpL24

S. 4 97
4M WOrtt . Hyp.Bk.

Pfdbr.. Serie 14 93 .5
4M VVOrtt. Credit -
»er. Pfdbr. Reihe 1 98 .5

Sachwertanielheo
(ohne Z osberj

4HBad . Holzw .Anl .S2 —-
5 Großkr . Mhm. 23 —

31. 12. 2. 1.
|

Deutsche a. eusl . Aktion
Industrio

31. 12. 2. 1

V,

97
97

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch.D.
Bayr. Br. Pfzh.
Brown Coverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Bens
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.» Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JG.Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holz mann
Junghans
KaliAschersl .
Klein »Schanzl .
Klöckner
Knorr . HeMbr.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannes mann
Metallges .
Rhein braunk .
Rh.Elekt.Vors .

38.6 38 .6
142 141 .2
100 100
59 59
118 .5 118 .5 |
124 123 .5
164 .2 164
122 123 .5
274 273
16 » 165
100.5 100 .2
169 169
106 106
IIb 115 .5
101 -
173 173
33 .2 32 .7229
28.5 28 .5158 .5 -
129.7 129 .7
137 137 .5
118 114.5
138.7 -
126.5 126.1
128.5 —
230 230
8i .5 81 .5125 -
118 117 .5
207 207
155 155
95.7 -
120 120 .2
154.6 154.2

® -

Rh. stamm
Rheinsuhl
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schlickert
Seil Wolff
Slem. & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldlv

133.5
155.2
97.5
183
940
159
94
201.2
208
120
121.7
134
163

Bad. Benk 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechaelb . 92
DD .Bank 111
Dresdner 107.5

Fl Hypoth . 99
Pfalz. Hypoth . 88
Rhein . Hypoth . 141.5
Wtb . Noten 104

155

2 - 0
159 .5
94
202
206
121.1

161 .5

120
93
111.5
108
99 .5
88
141 .5
104

Zaichtnarklirung i
— kein Angebot und
+ keine Nechfrag «
* repartiert
t « d.
■ konvartion .
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MORGENFEIER

teute vorm. 11 Uhr
I zeigen wir den volksbild .

und kulturell wertvolle «!
Kulturfilm

Heimat
am Meer

Ein Filmlied von der
Hailigenwelt .

| Dieser Film hat keine Stars ; |
I die Menschen die das aus '
I dem Boden entspringende
( Spiel verkörpern , gestalten

selbst Leben und Schicksal
ihrer Heimat . Die Landschaft
tritt in den Vordergrund in
ihrer ganzen Schönheit u . die
Schicksalsverbundenheit von
Land , Meer und Mensch wird

offenbar .

Jugend erlaubt !
Karten Im Vorverkauf !

LICHTSPIELE

Haoswlrtsriiaftsleiirerlnnensemlnar
Haushaltunpsschule und Kochschule

Herrenstraße 39, Karlsruhe , Tel . 91
Kochschule : Beginn der Kurse jeden ersten
des Monats. Ausbildung in einfacher und
feiner Küche , Backen , Garnieren , Platten¬
richten . Servieren , Diätküche , Rohkost und
vegetarischer Küche .
Abendkochkurs : Beginn 11. Januar 1937 .
Dauer 10 Wochen an wöchentl . 2 Abenden .
Kochen , Backen , Plattenrichten u. Servieren .
HauswirtschaftlicherSonderkurs : Beginn
13 . Januar 1937 . Wöchentl . ein Nachmittag .
Backen , Garnieren , Vorspeisen , Süßspeisen ,
Tischdecken und Servieren . Rohkost und
vegetarische Küche .
Anmeldung u. Auskunft bei der Vorsteherin .

Deutsches Rotes Kreuz
Badischer Frauenverein

— Landesverein —

Morgen

■ Montag , ÄSm "
singen dl « berühmten

I Me
Vollst

Karten

jetzt

Meister- Sextett
Vollständig neues Programm

v. 1.- bis 4.- RM.
Verkehrsverein und k

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Eintracht
r Montag , | iij Jan., 20 Uhr̂

Kammermusikabend

„ Kammermusik der Völker
"

Italien
[arten von 1. 10 bis 3.30 beii

Verkehrsverein und
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

J/J/L Festhal,e
| Morgen - Feier IiihirPiarniker

(ca. 90 Künstler )
unter Leitung von

Slegmund von Hausegger■ ■
'

Slegmi
H fjeethoven : Leonoren -Ouvertüre
B flrahms : Haydn -Variationen
I IJruckner : 7. Symphonie , E-dur I

I Karten von 1.— bis 4.— b. Ver - |
kehrsverein,Pianolager H.Maurer ,

Kalserstr . 176 und bei
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Münz
| Jan . , 20 U .

Ohne Seid um die Welt
i mit Deutschlands bestem Reise- |
| schriftsteiler dem bekannten |

Weltreisenden

CollinRoss
Er spricht persönlich aber

„ Das Interessanteste von
meinen Reisen "

(mit Lichtbildern )
Kar 'en von 1.- bis 2.50 b

Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt

WaldstraUe 81.

Stude ntenhaus
r 0onninti ] , | 2ljlifl ., 20 Uhr

^

, Herbstliche Tänze "
Deutschlands grillte TinikQnstltrin

kommt mit ihrem
Neuen Solo -Tanzprogramm
Karten von 1.— bis 4.— RM. beim

Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

I
Schule für Gesellschaft «-

H - Eisele
W ■ Sophienstr . 35

Januar neue Kurse !
Ta

bisher nur ungern
ein Abführmittel
genommen haben .
Idarmol wirkt
verläßlich u. mild,
schmeckt gut wie
Schokolade . Ärzte

m . emptehlen Darmol
für Erwachsene und Kinder , denn es ist
vollkommen unschädlich . Auch längerer
Gebrauch hat kelneGewöhnung zurFolge .
DARMOL das Abführmittel der Familie
ist sparsam und preiswert . - Man sollte
es Immer zu Hause

diegute
Abführ- Schokolade

In Apotheken und Droseilen 90 Pfennig

aus mehrer . hundert
Wagen lfd. zu verk .

Verkauf : von
Gebrauchswagen

Autos aller Art

Hohenzollernstr . 47 , Tel . 293

I Für 29 .-
„ Reichsmark ein Fahr -

rad mit Garantie und
ifiLgn Freilauf - Rücktrittbremse .

Original Stricker mit Außen -
lötung , komplett RM. 36 . - .

Katalog über Fahrräder u . Lampen frei

HP . Stricker , FihrrafllaDrMi
Brackwede - Bielefeld 563

Vermietungen
Moderne

?- « - Zimm.- Mhng.
ifrllh - r Arztwohnung ) auf 1. April
oder früher zu vermieten . Zu erfr . bei
Rechtsanwalt Dr . Rosenselder . Wendt-
strafte IS, parterre . Telephon 381?.

Laden
insbesondere für Lebensmittelgeschäft
geeignet, sofort zu vermieten .

Näher «» Kaiserstraße 1t d, 8 . «Stock.

Beim Passage -Eingang

2 große Läden
ml« Lagerraum , zusammenhängend oder
einzeln , auf 1. April 1937 zu »rrmiet .

Näheres Verwaltung . Kaiscr -Paffage
Nr . 28, zwischen 9V4 und 12% Uhr .

Großer Loden
mit anschließendem langen Magazin
als Möbel - , Auto - , Herdgeschäft oder
Ausstellungsraum geeignet , ganz oder
teilweife per sofort zu vermieten .
Näheres Kallerstraße 81/83 , III . Stock .

Vermietungen

Schön«

6-7'3 .« n.
im 4. Stock. mit
allem Zubehör , per
sofort oder später
preiswert zu ver-
mieten . Näh . Kai-
serallee 27 t . Hof.

Schöne
S- oder

6-Z. - Wohnung
Baderaum , 2 Man¬
sarden , III . Stock ,
Stadtmitte , gute La-
ge , auf 1. 4 . 1937
zu vermieten . Sin -
geb . unt . Nr . 701
an » Tagblattbüro .

Schillerst ». »8, III ,

ger . 5 -Z.-U/ohnung
Bad u . reichl. Zu¬
behör auf 1 April
»u verm . Näheres
« artenstr . 87 , IV , r .

5.Z.. Wohn.
neu hergerichtet ,

öfll . Kaiferstrabe ,
Sommerseite , eine
Treppe hoch, ein
Zimmer sep . Ein -
gang , sofort oder
später zu vermiet .

Näheres Kaiser -
str. 81/83 , III . St .

zt 5-Z.-Wohn.
mit Bad und Zu-
behör in schönster
Lage der Südwest -
sladt (Bahnhofnähe )
per 1. April evtl.
früher zu vermiet .
Angeb . u . Nr . 704
ans Tagblattbüro .

Schöne
5-Z -Wohnung

mit reichl. Zubehör
Karlstr . 88, 1 Tr
hoch, auf 1. 4. zu
vermieten . Näheres
parterre daselbst.

Lonnig »

4'3 . -M )ng.
Westst ., auf 1. April
zu vermieten . An-
geb. unt . Nr . 699
anS Tagblattbüro

4-Z .-W ohnung
part ., für 70 m zu
vermieten .

Kailerallee «0 .

Schöne , groß »

4 ' Z . ' MhllW
Lieblgstr .» auf 1.
4 . 87 zu vermiet .
Angeb . u . Nr . «SS
an » Tagblattbüro ,

Zum 1. April wird
herrsch . 4-Z .-Wohn .
mit Zentralh ., für
ruh . Miet . frei . Näh.
bei Dr . Jfenbart ,
Mozartstr . 5 , zw .
12 und 1 Uhr .

Iii guter Weft>
ftadtlage schöne
3 -3 - Wohn .

( parterre ) , per
1. April zu verm
Angeb . u . Nr . 693
an » Tagblattbüro

31.

« roste

mit eingebaut . Bad
u . Mans ., auf 1. 4 .
zu verm . Rüppurr ,
Lebrechtstr .S7 , l .St .

2-Z .-Wohn.
an 2 Perf . auf 1,
2 . 37 zu vermiet
Näh . Kaisers« . 55,
II , St ., Tel . 8944 ,

MW «
ötiMHM

« onnwg , den
8. Januar 1937.

Nachmittag«
Geschlossene Bor -
stellung sür die
NS - Gemeinschaft

„ Kraft durch
Freude "

MiWlstiWn
Märchenfpiel
von Hahn .

Anfang 15 Uhr
End - 17 .30 Uhr

Kei » Kartenverlauf
im GtaatStheater !

AbendS
Außer Miete .
Zusätzlich NS >

I5ulturgemeind « 8 .
Hänsel

und Grete!
Märchenoper von

Humperdinck.
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkend « :
Baumann , Ficht-

müller , Haberkorn ,
Krüger , Römer ,

Roth , Löser.
Hierauf :

Die Puppensee
Ballett von Baver .
Choreographie und

Leitung : Kratina .
Dirigent : Kuntzsch .

Mitwirkende : Die
gesamte Tanzgruppe
und Kindertanz -

gruppe .
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise D
(0,70—5,00 Ml ) .

Di ., 5 Jan . : Gast¬
spiel Edwin Fischer
(Klavier ) . 5 . Ein -

fonie -Konzert .

Oer verehrlich . Kundschaft teile Ich hierdurch ergebenst mit ,
daß ich die

GOLDSCHMIEDE-
WERKSTKTTE

meines verstorbenen Mannes in unveränderter Weise unter
der fachmännischen Leitung des langjährigen Mitarbeiters
Goldschmiedemeisters Karl Hoffmann weiterführen werde .

Es wird unser Bestreben sein , die werte Kundschaft , wie
bisher , auf das beste zu bedienen .

Wir bitten daher , das meinem verstorbenen Manne entgegen¬
gebrachte ertrauen auch auf uns übertragen zu wollen .

Richard Croutars Wwe ., Karlsruhe
HerrenstraBe 20 , 1 Treppe hoch .

Win
Heu

» des

Auch im neuen Jahr Slcidersammlung
des WHW .

Am 4 . Januar in der O st st a d t .
Die im vergangenen Jahr durchgeführte Kleiderfamm -

lung deS WHW hat angezeigt , daß noch so manches Klei¬
dungsstück, Schuhe und Wäsche in den Truhen und Schrän -
ken der Haushaltungen verstaut waren , die mit geringem
Aufwand hergerichtet und an die bedürftigen Vollsgenos -
sen ausgegeben werden tonnten . Gerade von der letzten
Kleidersammlung kann gesagt werden , daß in der Mehr -
zahl nur brauchbare Gegenstände geopfert wurden , wosür
wir allen Hausfrauen danken.

Nun sprechen wir die herzliche Bitte aus , auch bei der
letzt wieder beginnenden Kleidersammlung den gleichen
Opfergeift zu zeigen , denn viele bedürftige Volksgenossen
und Familien warten aus eine Zuwendung von KleidungS -
stücken . Schaut deshalb nach in euren Schränken , und
opfert !

Mit der Kleidersammlung wird zugleich eine Sammlung
alter , unbrauchbarer Kleider und Stoffresten durchgesührt ,
die vom WHW der betresfenden Industrie zur Wiederver -
arbeitung zugeleitet werden . Auch hier bitten wir , nichts
umlommen zu lassen und die unbrauchbaren Stoff « und
Stoffreste , gesondert von den guten Kleibern , am Kleider -
sammlungSwagen de» WHW abzugeben .

Der Kreisbeauftragte .

Schloss -Hotel Karlsruhe
JEDEN SONNTAG

INI

Nachmittags 4— 7 Uhr Telefon 678 und 679

Alles fürs Büro
besonders preiswert

Strazzen . . . . 0 .50 0 .25
Strazzen , broschiere 200 Bl.
Durchschreibebücher , d
Briefblocks . . . . 50 Blatt
Briefblocks . . . 100 Blatt
Stenogr .- Blocks . . Stück
dieselben 10 Stück
Brlefumschlägefarb .1000,,
Briefumschläge , weis,

mit Innendruck . . 1000 St .
Löschfix
Ablegekörbchen Geflecht

mit Holzboden
Papierkörbe 1 .75
Bleistifte . . . Dutzend ab
Holzschreibzeuge mit

1 od . 2 Gläsern 1 .25 0 .95

Stück
1 .25

0 .18
0 .95
0 .20
0 .25
0 .45
O . IO
0 .90

1 .95

4 .25
0 .45
1 . 25
0 .95
0 . 25
0 .50

Briefordner
mit Register u. Kanten¬
schutz , 10 Stück 7.00 0 .75

Kanzleitinte
'/, / 1.1» y,l 0.70 >/, l 0.45 V. 0 . 30
Schwebestifte

mit Glasfuß 1.25 0 . 85

Briefwaagen ab 0 . 95
Ablegemappen . . . . Stück 0 . 25
dieselben 10 Stück 2 . 25
Schnellhefter Stück 0 . 06
dieselben 100 Stück 5 . 25
Schreibmaschinen -

Papier 1000 Bl. 4.75 3 »5 2 . 85
Durchschlagpapier
1000 Blatt 1.»5 1.50 1 . 25

Locher , 8 cm . . . Stck. 0.85 0 . 50
Wochenabreißkalender

ab 0 .30
Kalenderblocks

In allen gangbaren Größen !

für Umlegekalender St .
0 .65

„ Pelikan " - Kohlepapiere , Farbbänder und andere Büroartikel
sehr preiswert !

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

A r 1I s c h • s Unternehme "

Mietgesuche

Buch« auf 1. 4 .
1937 oder früher

4- 5 - Z .
-Wohng .

ebtl. 1 Treppe hoch ,
im .gentium der
stobt . Angeb . unt .
Nr . 703 ans Tag -
blattbüro erbewn .

H -ZiU .■
mit Bad und Zen >
tralheizung , sucht

kleine Familie auf
1. 4. 1937. Ange
bot« UM . Nr . 702
an » Tagblattbüro

Stadtmitte
Jg . Ehepaar sucht
auf 1. April
Z - Z . - Wohn .
mit Bad . möglichst
Stadtmitte . Ang . u.
Nr . 689 an » Tagbl .

Geräumige

1 MliolMung
mit Zubeh ., in gu
ter Lage, nicht üb.
2 Trppe . . auf 1. 4 .
1937 zu mieten ge
sucht . Preisangeb .
unt . Nr 696 an »
Tagblattöüro .

1 Anzug
neu , best« Matzarb .,
kräftige Figur ,

1 Paletot
dunkel. klein«!,

Figur , neu ,
Herren -
stoffrefte

reichend für Hofen,
Knaben , u . Damen -
lleidung alle » weit
unter Preis abzug .

Tuch-Kraus «,
Kaiferstratz« 209.

Wegen Umzug
GASHERD

mit 6 Brenner ,
Back. u . Trocken-
ofen, BiH. zu verk.

Nähere » Ziegl-r .
Uhlandstrab « 6 .

« «bildete» gräm -
lein , 49 Jahre alt ,
seit Jahren al »

Hausdame u . Wirt -
schasterin tätig,sucht ,
da des Alleinsein »
müde, auf diesem
Wege mit edlen,
ausrichtigen Herrn
bekannt zu werden ,
zweck»Heirat
Angeb . u . Nr . 700
an » Tagblattbüro .

Kaufgesuche

Adreßbuch
1935/36

zu laufen gesucht .
Angeb . mit Prei » '

angab « u . Nr . «94
an » Tagblattbüro .

Offene Stellen

Immobilien

ar . Obstgarten und
Baumgrundstück , an
Haltestelle Karlsr .
gelegen , sehr bill . z.
oerpachten. W . Wa-
geumanu , Kaiser ,
illee SO. Tel . 1906.

Verkäufe

Badewanne
gut erhalten , eleNr.
Üöhn, Bett m . Roll
«. Matr ., alle» bill.
zu verlausen .
Krlegsstrafte 232,

Gartenhau » .

Gr ., fomtin .
Senlingherd,

fast neu , sowie
Stehlampe , gut erh.
vüsschranl , 2 Paar
Schi m . Stücken U.
Stiefel , Gr . 34 u .
36 , wegzugshalber
billig zu verlaufen .
Kait - rftr . 164, IV .

Alters -
Pflegerin

al » Stütz« u . Haus .
halthilf - zu älterer ,
alleinstehend . Frau ,
die gesund , aber
gebrechlich ist , sof .
gesucht . Angeb mit
Angab « von « «■
haltsanfpr . u . Tinp>
fehlung . u . Nr . 674
an » Tagbl . «rb«t«n .

Aelteres , tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugn .,
die zu Haus« schla
sen kann , für fetn.
n«n kleinen Hau »
halt fofort oder ab
16 . Jan . gesucht .

Waschfrau wird ge¬
halten . Angeb . unt ,
Nr . 697 ans Tag >
blattbüro .

Leistung»?. Fabri -
kationssirma stellt
Vertreter

ein z. Berk. v . Haus '
hall - u . Aussteuer
Wäsche an Privat « .
M- lfM . Kollektion
kostenlos. Hoher ,
zuml Teil sosortiger
Barverdienst

Schlietzfach 2
Plauen I. Vogtl .

Abonnenten , rauft
bei Inserenten des
« arlsr . TagdlattSI

Heiraten
Zwingimritflgtrung

TlenStag , den
b. Januar 1987,

14 Uhr ,
werd« ich in Karls -
ruh », im Pfandlo -
lal , H«rr «nstr . 48a,
gegen bare Zah¬

lung im Vollstret -
kungsw - g« öffent¬
lich versteigern :
1 Reiseschreibmasch.,
1 Büfett ,
1 Echreibtifch.
• ferner bestimmt :
1 gröberer Posten
Damenhalbfchuh« u .
Knabenstiefel .

Lehmann ,
Gerichtsvollzieher .

Verlfeigerungen

EmnMszmWversteWNllig
Da» unterzeichnete Notariat verstei-

gert am
Mittwoch, den 18. Januar 1987,

vormittags S Uhr,
in feinen Di«nftiMm «n im Rathaus
Karlsruh «, Östlich«! Eingang , Zimmer
Nr . 15 , da» folgend« Grundstück der
Gemarkung Karlsruh « :

Lgb Nr 241 : Hofreite Mit Gebäln
lichkeiten, Anwesen Waldstraß « Nr . 31
Schätzungswert mit Zubehör 30 B85 XM

Karlsruhe , den 29 . Dez . 1936.
Notariat Karlsrub « 5

— Vollstreck»ngsg «richt —

EMWszmngsveilteWrW
Da» unterzeichnete Notariat verstei-

gert am
Freitag , den 1». Januar 1937,

vormittags S Uhr,
in seinen Tirnsträumen im Raihaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 1», da» folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 1726 : Hosreit« mit Geväu >
lichkeiten, Anw«f«n Marlgrafenstraß «
Nr . 1« .

Schätzungswert : 7000 RM .
Karlsruh «, d«n 29 . De». 1936.
Notariat 5 Karlsruhe (Rathaus )

— Vollstr«ckungsg«rlcht —

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Di« Aiihluugslisten über den Viehbe>

stand der Sladt Durlach einschl . des
Stadtteils Aue vom 3. Dezember 1936
liegen vom 5 .—11 . Januar 1937 wäh-
rend den üblichen Geschäftsfwnden auf
dem Rathaus , 3 . Stock , Zimmer Nr . 9 ,
zur Einsicht der Beteiligt «« auf . Di«
Listen dienen als Grundlage sür die
Berechnung der Beiträge , welche di «
Besitzer von Tieren deS Pferde - und
Rindviehgeschlechts nach dem Vieh-
seuchenentschüdigungSgesetz zu zahlen
haben .

BerichttgungSanträge sind innerhalb
der obigen Frist mündlich oder schrift-
lich einzubringen .

IN EINEM SO SCHÖNEN EIGENHEIM

IMMCSudräMoliaMdm» 4t
BompotIrars 'B MUTwt

Spatsvkommar, Bod,>Abort, Rqjnmer,
Balkoq, Kelletund H«izvng

fc¥l>unffiObtTBaWn<J;^ nan

Eigenheimbau Karlsruhe , Kaiserstraße 172
X

Bühl
« uf Grund 8 34 und t 86 RStrDO

wird folgende vorübergeh «nd« Vor-
schrift erlassen :

§ 1.
Hn « onn - und Feiertagen während

der « chnee »«it darf die Schwarzwald -
höhenstrak « auf der Strick « von Sand
bis HundS«ck nur in Richtung Hund »-
eck befahren werden . Zum Verkehr in
der Gegenrichtung steht der direkte
Weg Hundseck — Wiedenfelsen ( sogen.
Strettweg ) osfen.

S 2 .
An Sonn - und Feiertagen während

der Echneezeit ist daS Befahren der ge -
samten Schwarzwaldhöhenstraße Tand —
HundSeck — Mummelsee — Ruhestein ,
sowie der Zufahrtsstraßen , von der
Schneegrenze ab nur mit ausreichen¬
den , m«hrgliedrig «n Schneeketten ge -
stattet ! für Omnibusse genügen ein-
fach« Leiterketten nicht. Schneespezial-
reifen ( Geländereifen ) genügen nur
bei verschneiter, dagegen nicht bei ver -
eister oder hartgefahrener Fahrbahn .
Die Schneeketten dürfen im Interesse
der Fahrbahn erst von der Schnee-
grenze ab angeleget werden ? befrett
hiervon find die Kurswagen der
Reichspost. Di« Milführung «ines « pa-
ienS wird vorgeschrieben.

S 3 .
Zuwiderhandlungen werden bestrast .

Freiburg
Am 21 August 1936 starb zu Frei -

bürg i Br ., Hermanns « . Nr . 8 , Fräu¬
lein Luise B«ck«r , Handarbeitslehre -
rin a . D,

Da die bisherig « ErbenerrnitUung er -
gebniSloS war , werden die gesetzlich
Erbberechtigten hiermit aufgefordert ,
ihr Erbrecht unter Beibringung d- r
nötigen Nachweise bis zum l . März
1937 beim Nachlaftgericht Notariat I
Freiburg anzumelden ^

Hausach
Mm Dienstag , den 18 . Januar

vormittags , findet am RathauSplatz
Schw «in «lnart »

statt, wozu V«rläus «r und Käufer
geladen sind .

Gottesdienstordnung
Guggenau , « ath . Stadtpfarre « f

J - sef : Sonntag : 7 Uhr Frllhmf 'J
8.15 Uhr Kindergottesdienst mit OT
digt : 9 .30 Uhr Amt mit Predig?
1 .30 Uhr Andacht zum hlst. Nw
Jesu . — Mittwoch <Dreikönigsfest ^
s Uhr Gemeinschaftsmeffe: 7 Uhr Fr «?
mess« : 9 .30 Uhr levit . Hochamt
Predigt und Segen : 1 .30 Uhr
poriS -Ehristi -BruderschaftSandacht
Segen . .

Kail). Pfarrkirche Lp »«»»« : « «J3
tag : 8 .30 hl . Mess « : 7 .30 Uhr FN'Z
messe mit Predigt : 9 . 16 Uhr HaUlJ
gotteSdienst : Singmesse mit Predi «.
2 Uhr Weihnaaisandacht . — Mittw «»!
Dreilönig : 6 .30 Uhr hl . Messe :
Uhr Frühmesse mit Predigt . H«r«Z
Weih« des WasserS: 9 .1S Uhr H- Ä
goitesdienst : Hochamt mit Segen : 2
Sakramentale Andacht mit Segen . „

Unt«rb »hlerta >. Sonntag : 6 .30 "J
hl . Mess « : 7 .30 Uhr Frühmess « H
Predigt , Monatskommunion für WK
ter : 9 .30 Uhr Amt mit Predig
1.80 Uhr Korporis . Christt .Brud - rf» °Z
vorh«r Rosenkranz . — Mittwoch ( ®JJ
König ) : 6 .30 Uhr hl . KommuNi->
7.30 Uhr Frühmesse mit P « ^ s.
9 .30 Uhr Amt mit Predigt , «L
setzung: vor dem Amt Salzw «^.
1.30 Uhr Missionsandacht : 8 Uhr » ' S
penf«i«r für dt - Kinder mit Pre ° i
und Opfergang . — Donnerstag : 7 K
hl . Mess « zu Ehren der Mutter » j
t«S, HI. Mess « im Krankenhaus . ,
Freitag : 7 Uhr S » ülerg °tt«»dienst. .
Beichtgelegenheit : Di«n» tag und S ""
tag von 3 Uhr an .

Hypotheken
Kapital — Insti¬

tuts - u . Vrivatgel -
der — zu günstig .
Beding , auszuleih .
Für Geldgeber ko-
strnlose Beratung

zu Hvpotheken-
anlagen .

Au ( vU Schmitt
Hvpothel «irg «schäst ,
Karlsruhe . Hirsch -
str . 43 . Tel . 2117.

Gegr . 1879.

Furschenbach
Das Entschulduugsverfahreu für die

Bäuerin Fridolin Knapp Wwe., Helena
geb . Decker in Furschenbach, wurde
am 22. Dezember 1936 nach Be-
stätigung de » Vergleichvorschlags auf -
zehoben .

Auf unbelastetes
Wohnhaus in inne -
rer Ttadtlag «, von
60 000 RM . Steuer -
w «rt werden
ca . 5000 RM .

auf Wunfch als TM-
gungshhpothek ge¬

sucht . Angeb unter
Nr . 698 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Schöner,
^
2 ?4Iähr .

männl ., schön ge -
zeichnet und sehr

wachsam, umstände ^
halber zu verkauf .
Näheres : Siidend -
str. 24, III ,

Volksbilbu « «sstätte Karlsruhe ^ . .
Arbritsgemkinschast für »ramsche Familienforfch -s,.

Wiederbeginn am Montag , den 4. Januar >987, 20
Wilhelmstrabe 14 . .

Heiraten Sie !
oder richten Sie Ihre Wohnung neu «| r

dann

Teppiche
Bettumrandungen , Läufer
Tisch - und Diwandecken

Gardinen
Stores , Dekorationen , modern »te

Stoffe von

dem deutschen Fachgeschäft

Schulz
Waldstrane 37/39 , gegenüber dem
Beachten Sie bitte unsere 4 Schaufenstei

"ScUtntikeH ?
Künzel

'
s AKA - Fluid hilft . . .
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